
mit

der Fleestreet : Atempause ! Beschwörend lautet die Parole
sür die nächsten Tage — die politischen Wetterberichte der

Fleetstreet gelten leider immer m ^r für sehr kurze Zeit¬
räume — : No war ! Holidays as usual ! ( Es gibt keinen
Kriem darum Ferien wie immer !) So fährt also Mr . Brown
mit Familie als gehorsamer Leser des „ Daily Telegraph

"

nach Vrghton , aber seine Gefühle und seine Gespräche werden

hin und her gerissen zwischen Nervenkrieg und Ferien¬
stimmung , zwischen Holiday und Kriegspotential .

Londoner Fieberlabelle .

Zwischen Nervenkrieg und Ferienstimmung .
Von John E . Bulton .

London , 31 . Juli .
Wer macht eigentlich das Londoner Stimmungsbarometer ,

das in diesem Juli — wechselvoll wie das Wetter — dauernd
zwischen sonnigem Optimismus und gewitterschwülem
Pessimismus schwankt ? Wenn man die Londoner Preffe und
den konkreten Meldungsstoff aufmerksam verfolgt , so kann
man feststellen , daß eigentlich weder Chamberlain noch Hitler
in diesem Monat als Wettergott für dieses Stimmungs¬
barometer fungierten , sondern — die Herren „ Kriegsbericht¬
erstatter

" an der Front des Nervenkrieges , in Tagespresse ,
Weekly

'
s und den plötzlich so international berühmt

gewordenen News Leiters . Zweimal hatte man durch die
geradezu hellseherische Prognose , daß Hitler einen Danzig -
Coup über Weekend unternehmen werde , das Stimmungs¬
barometer auf den Tiefpunkt gejagt . Jetzt aber konstatieren
— oder kommandieren ? — die Nervenkriegs - Berichterstatter

Stockholm , 1 . Aug . 2n einem Vortrag in Stocka be¬
tonte am Sonntag Außenminister Sandler , daß die schwe¬
dische Neutralitätspolitik durch irgendeine besondere Dekla¬
ration nicht weiter manifestiert zu werden brauche . „ Wo
wir stehen und was wir wollen , ist eine überall bekannte
Sache . Es gilt , durch die Tat , und zwar die der neutralen
Bereitschaft vor der dunklen Ungewißheit der Zukunft , un¬
seren von Großmachtinteressen unabhängigen
festen W i l l en zu behaupten , unseren Frieden dadurch zu
sichern , daß wir uns nicht in einen evtl . Großmachtskonflikt
hrneinziehen kaffen .

" Der Minister gab der Hoffnung Aus¬
druck , daß die Prüfung desschwedisch - finnischen
Aalands - Planes seitens der Regierung unter unsen¬
timentalen Eefichtspunkten erfolgen möge .

Minister Sandler hob dann
"
weiter

"
hervor , daß im An¬

schluß an die letzte Tagung der nordeuropäischen Außen¬
minister die gemeinsame Parole herausging , daß die nor¬
dischen Länder sich nicht zu

"
Objekten in

Antibritische Demonstrationen in Tokio
Die größten Schwierigkeiten für die Tientsin -Verhandlungen liegen auf wirtschaftlichem Gebiet .

Schweden warnt die Einkreisungspolitiker
Eine klare Rede Sandlers . — Druck auf Finnland berührt auch schwedische Jntereffen .

. » ^
d " " öon , 31 . Juli . Die für heute angesetzte außenpoli -

ttsche llnterhausaussprache wurde von dem Anführer der
Opposttwnsliberalen , Sir Archibald Sinclair , eröffnet ,der erklärte , man habe den Eindruck , daß der Premier -
mr nrster zur Zeit immer noch mehr zur Befriedung
bfnnelge und weniger entschlossen sei als der Außen -
mrnister . Das Haus müffe unbedingt Versicherungen über
die Verhandlungen mit Sowjetrußland haben und dürfe sich

/e- ep ? r 5>er ^aSen - Sinclair fragte den Premierminister ,ob England gegen einen deutschen Angriff in
® 3 X<L Widerstand leisten werde und zu welchem Zeit¬
punkt . Was Japan angehe , so sei eine neutrale Hal¬
tung im chinesisch - japanischen Krieg für
L ^ Sland gesetzlich und moralisch unmöglich .
Für bre Labour - Partei erklärte der Abgeordnete Dalton ,
daß diese ganz entschieden gegen eine lange Vertagung des
Parlaments sei . Auch Dalton hielt eine unmittelbare Aus¬
sprache zwischen Lord Halifax und Molotow für not¬
wendig .

_ D
'
ann ergriff Ministerpräsident Chamberlain das

Wort . In einer Lage wie der augenblicklichen , erklärte er ,
muffe man seine Worte sorgfältig abwägen . ( Beifall .)
Darum bestand ein großer Teil der

"
sich anschließenden Aus -

Ahrungen des Ministerpräsidenten in einer gekränkten
Polemik gegen die erwähnten ferienunluftigen Abgeord¬
neten . Er drückte dabei die Hoffnung aus , daß die Unter «
hausmitglleder , die hofften , in Zukunft verantwortliche
Posten zu bekleiden , mit etwas mehr Verstand darüber nach¬
dachten , was angebracht fei und dienlich .

Chamberlain wandte sich dann gegen den Vorwurf der
Opposition , daß die britische Regierung an der Verzögerung
eines Abkommens mit Sowjetrußland schuld sei . Es sei kein
Geheimnis , daß die Sowjets und die französische und bri¬
tische Regierung bisher nicht in der Lage gewesen seien , sich
auf eine für alle Parteien zufriedenstellende Definition
des „ Indirekten Angriffs

"
zu einigen . Ferner sei

die britische Regierung darauf bedacht , nicht den Anschein zuerwecken , als ob sie die Unabhängigkeit anderer Staaten
zu beschneiden wünsche . Um dieses Problem handele es sich
gerade bei der von der sowjetruffischen Regierung befür¬
worteten Formel des indirekten Angriffs . Molotow habe
erklärt , daß , wenn die militärischen Besprechun¬
gen , denen er Bedeutung beimesse , eröffnet seien die poli¬
tischen Schwierigkeiten nicht unüberwindlich sein dürften
Zu der '

Frage eines vorläufigen Abkommens zu einem bal¬
digen Zeitpunkt sagte Chamberlain , die Sowjetregierung sei
anderer Meinung gewesen und habe es vorgezogen , nicht zu
unterzeichnen oder zu paraphieren , so lange man nicht zueiner völligen Übereinstimmung gelangt sei . Infolgedessen
sei die britische Regierung nicht in der Lage gewesen , der
Welt , wie er es sehr gerne getan hätte , zu

"
einem früheren

Zeitpunkt ein vorläufiges Abkommen präsentieren . Zu der
vorher von ihm bekanntgegebenen Entsendung einer bri¬
tischen Militarmiffion nach Sowjetrußland sagte Chamber¬
lain , es fei fast beispiellos in der Geschichte , daß Groß¬
britannien und Frankreich sich damit einverstanden erklär¬
ten , vor dem Abschluß eines politischen Abkommens Militär -
miffionen zu entsenden . Großbritannien beweise sicherlich
größtes Vertrauen zu den Sowjets . Die Ansicht
Molotows , daß nach der Eröffnung militärischer Besprechun¬
gen sich politische Schwierigkeiten nicht als unüberwindlich
erweisen würden , habe die britische Regierung stark dazu
bestimmt , diesen wirklich ungewöhnlichen Beschluß
zu saffen .

machtpolitischen Kombinationen verwandt
sehen wollen . Es unterliege keinem Zweifel , führte Sandler
in Hinsicht auf die Machenschaften der Einkreiser weiter aus ,
daß „ Finnland Gegenstand von Großmachterörterungen
gewesen ist , die mit diesem Grundsatz nicht vereinbar sind ."

Es dürfe keine Unklarheit darüber bestehen , daß dadurch
auch schwedischcJntercssenern st haft en Schaden
erfahren würden .

Unter Anspielung auf die Bemühungen um Einbe¬
ziehung Polens in ein kombiniert sowjetrussisch - enalisch -
ftanzösisches System erklärte Sandler , in bezug auf Finn¬
lands Lage , einem außerhalb der Spannungszone liegenden
neutralen Lande , daß die Westmächte verstehen müßten , daß
das Vertrauen zu einer Respektierung vor der Unabhängig¬
keit der kleinen Länder einen Riß bekäme , der für lange Zeit
nicht zu reparieren wäre , falls jje eine derartige Methode
für den Aufbau der Einkreisung zur Anwendung zu bringen
suchten .

klärte er , hätten sich nicht im Zusammenhang mit der Fragedes Waffenkaufes tn anderen Ländern ergeben , vielmehr da¬
durch daß die polnische Regierung eine Anleihe in
Gold gefordert habe .
. . ^

Jc -' J^ ’ e^ enb erklärte Chamberlain sein Bedauern über
oie „ Gistpropaganda in der Preffe und andere Mittel "

. Der
Minrsterprasident ließ hierbei nicht klar erkennen , ob er die
beispiellos leichtfertige englische Presse und Mr . Kinq -
H a l I meinte .

•4-

- Aus einer Rechtfertigung gegenüber der
5 >,pp2 ' fte offenbar werden sollte , ist die gestrige
Chamberlain - Erklarung zu einer ungewollten Selbst -
“ a 9e Sarden . Einen großen Teil der Ausführungen

Greben aus , gegenüber den Vorwürfen
"
der

Opposition , Englands Verhandlungs - oder besser A d -
p e * c * * a f * i n Moskau z u verteidigen .

^rn diesem Bestreben hat sich der Premier etwas weit vorge¬
wagt , denn das Ergebnis seiner Darstellung war nichtsanderes als das offene Zugeständnis einer fyste -
" Lat ' lcheu Einkreisung Deutschlands , die wir stets

die ™
° V •“ r benFrieden bezeichnet haben ,oie tn England aber immer wieder geleugnet wurde . Viel -

( Fortjetzung auf Seite 3 .)
Londons Thema Nr . I heißt : Kriegspotential .

Der Nervenkrieg treibt offenbar immer groteskere
Blüten . Das Wort „ Kriegspotential

"
, das vor wenigen

Wochen noch den breiten Massen überhaupt kein Begriff war

ist plötzlich der Lieblingsausdruck des „ kleinen Mannes "

geworden . Die Diskuffion über das „ respektive war poten¬
tial "

ist von den Fachleuten , von den aktiven und

pensionierten Herren des „ Navy and Military Club "
, von

den „ Informierten
" der Society übergesprungen , sogar bis

East End und Lambeth . Die englische Presse in ihrer Mehr¬
zahl , die ja dieses etwas zu populäre „ Gesellschaftsspiel

"

angekurbelt hat , unterläßt nichts , um durch mehr oder

weniger richtig informierende Artikel diesem neuen Jnter -

effengebiet der Breiten Leserschichten Rechnung zu tragen .
Wenn man in manchen Zeitungen die „ Kriegspotential -
Artikel "

liest , so versteht man das Bedenken diverser eng¬
lischer Politiker , daß die allzu populäre Aufklärung über
einen Fragenkomplex , der nur aus profunder Kenntnis der
strategischen und politisch - wirtschaftlichen Zusammenhänge
verstanden werden kann , der wirklichen Informierung der
Massen nicht dienen kann .

„ Kommt die große Krise im August ober September
"

,
diese stereotype Frage ist zum Beispiel eine Frucht dieser
Kriegspotential -Artikel . Der Berichterstatter will diese Mög¬
lichkeit durchaus nicht ableugnen , aber mit populären
Diskussionen Über die optimalen und pessimalen Ernteaus¬
sichten Deutschlands und Italiens , die augenblicklich grassieren ,
ist die Antwort nicht gegeben . Verständlich und begrüßens¬

Neue Blutopfer in Palästina .
48 ä tWUfW .

’ Ä “

BÄ ? ie Monats Juli in dc ' ' -
"

!
Verso n e n getötet und 97 verwundet

Bluter den Toten befinden sich 31 Araber ,? ^ " den , 1 Engländer und 9 aktive Freiheits -
k f r . Verwundet wurden 7 (1 Araber . 13 Juden . 7 Eng¬länder . 1 Armenier und li aktive Freiheitskämpfer .

' Ür den englischen Blutterror liefert
» » n q

Tatsache , dan tm Jul ; 15 Araber zum Tode
$ U p " s l anglt ch e m Gefängnis ver -

1U " *
4?. * ‘ 4 tpurben . 9 Araber wurden hingerichtet , weil sie

! !!*■ Stetbeti Ages Landes gekämpft hatten . Bezeichnend
mit ,

Gerechtigkeit üt , bah keinem Juden , die sich
SV. nFen Witteln , sogar Mit Meuchelmord und Umgehung

van
lm ya5bc einmnisten versuchen ,non den englischen Gerichten ein Haar gekrümmt wurde .

dl -
f- lKeti . sichtlich bevorzugten Behandlung

aufdringlicher werden . nimmt nicht wunder .
E, ^ skntltch sehen sich daher die englischen Behörden ver -

gleich unter möglichster Schonung , auch gegenmre « chutzlinge einzuichretten . So wurden zwei jüdische
S/u ^ nten tn Jerusalem wegen Besitzes von Ervlosivstoffen
zu der gering fugt gen strafe von 4 Jahren Ge¬
fängnis verurteilt .

In der Tientsin - Konferenz scheint die Forde¬
rung Japans nach einer Beteiligung an der Polizei¬
ge w a l t in den Konzessionen ferne besonderen Schwie¬
rigkeiten zu machen . England ist offensichtlich bereit , Japan
bei der Bekämpfung der nationalchinesischen Umtriebe mit¬
arbeiten zu lassen . Die Hauptschwierigkeiten liegen auf
wirtschaftlichem Gebiet . Die Japaner verlangen ,
daß England auch für seine Konzeffionen ausschließlich die
neuL chinesische Währung anerkannt . Gerade in der
Erfüllung dieser Forderung sieht das japanische Militär die
einzige Möglichkeit zu einer vernünftigen Zusammenarbeit
mit den Engländern . Da aber dieses Aufgeben des chine¬
sischen Dollars für England das Ende feiner China¬
politik bedeuten und auch die bisherigen militärischen
Erfolge der Japaner wirtschaftlich sichern würde , sind auf
biefem Gebiet wohl noch recht schwierige Ausein¬
andersetzungen zu erwarten .

, : ernst anzusehen .
igung des amerikanisch -japanischen
Chamberlain agf die Eemeinsam -

wt . Die Doppelzüngigkeit der englischen
Politik hat in T o k i o die englandfeinblichen Gefühle
verstärkt . Trotz des Protestes bes britischen Botschafters
fanb am Montag in Tokio mieber eine Riesenbemonstration
statt , die unter dem Titel „ O st a s i a t i s ch e Massen¬
veranstaltung

" abgehalten wurde . Die japanische
These : „ Asien den Asiaten

" kam hierbei wirkungsvoll zum
Ausdruck . Es sprachen Vertreter Chinas , Jndochinas ,
Indiens , der Philippinen , der Türkei , aus der
Mongolei , aus A n n a m und Siam . Von japanischer
Seite nahm unter anderem auch der frühere Botschafter in
Berlin , Honda , das Wort . Alle Redner Betonten , daß
Japan die Interessen der unterdrückten asi¬
atischen Völker gegenüBer England wahr -
nimmt . Sie forderten die Tokioer Regierung auf uner¬
schütterlich in ihrer Entschlossenheit , den Einsluß

’
Groß¬

britanniens in Ostafien auszuschalten , zu bleiben .

Bezüglich Danzigs sehe die Regierung keinen
Grund zu übermäßiger Besorgn i s . Polen
wurde gelobt als klug und staatsmännisch .

Schließlich wandte sich Chamberlain der Lage im Fer¬
nen Osten zu und erklärte , die britische Regierung werde
ihre Politik nicht auf die Forderung irgendeiner Macht hin
ändern , und sie sei von der japanischen Regierung auch nicht
darum ersucht worden . Wenn die an ti britische Agi -
ttakion in Nordchina weiter anhalte und die An¬
griffe auf britische Jntereffen und Rechte in Nordchina un¬
gehindert weitergingen , würde die britische Regierung ge¬
zwungen sein , die Lage als sehr
Hinsichtlich der Kündigung des a
Handelsvertrages wies C . , _________ . . . „ yl „ ,v ........ ......
feit „ der allgemeinen Ziele und Absichten der Vereinigten
Staaten und Großbritanniens "

hin ( !) . Es sei aber nicht
notig , daß jeder von ihnen notwendigerweise genau dasselbe
tun müffe wie der andere . Vielleicht feien verschiedene
Methoden in verschiedenen Fällen angebracht . Das Haus
könne aber versichert fein , daß die britische Regierung
größten Wert aus Zusammenarbeit mit den
Vereinigten Staaten lege . Die britische Regie¬
rung habe keinerlei britische Jntereffen in China betrogen
und verfolge nicht die Aufgabe von Rechten Dritter . Wenn
Sinclair meine , ob die Formel bedeute , daß Großbritannien
Japan helfen wolle , das zu behalten , was es habe , und es
nicht daran zu hindern , mehr zu erobern , so sei das eine
falsche Erklärung ( !) . Fragen bezüglich der Übergabe
von S i l b e r b e st a n d e n und der Unterstützung der chine¬
sischen Währung gingen nicht nur England an und könnten
daher ohne vollste Verständigung mit anderen Ländern ,
deren Interessen ebenso berührt seien , nicht erörtert werden .

Dann befaßte sich Chamberlain noch kurz mit den eng¬
lisch -polnischen Verhandlungen . Die Schwierigkeiten , so er -

Zwischenbilanz der Einkreisung .

gegen Tokio .

Schwarzer Tag Chamberlains ,
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uni fuhrt durch die schönste Gegend Bulgariens .lang

♦

Der
nicht

die
einer

Mussolini besuchte am Montag die Fischerei¬
ausstellung in Ancona , wo ihm von feiten der Be¬

völkerung außerordentlich herzliche Kundgebungen zu¬
teil wurden . Er kehrte gegen 13 Uhr an Bord seines Motor¬

bootes nach Riccione zurück und begab sich anschließend auf
seinen Sommersitz .

König Boris eröffnete in Anwesenheit der Königin ,
des Prinzen Kyrill , des Ministerpräsidenten Kjosieiwanoff
und einer großen Menschenmenge die neue Eisenbahn¬
linie Tschepino — Jokuruda — Beliza im Süd¬

westen Bulgariens . Die neue Linie ist etwa 60 Kilometer

In der Nähe der Londoner Brücke über

Irland
,

der Feind in der Flanke Englands .

Bomben in der Straßenkanalisation . — Weitere Jren -Ausweisungen . — Außergewöhnliche Sicherheitsmaßnahmen für
das Königspaar .

Seite 2 . Nr . 177 .

Themse wurde am Montagabend eine Bombe in ______
Telephonzelle gefunden , die jedoch noch rechtzeitig un¬
schädlich gemacht werden konnte .

Die finanziellen Schwierigkeiten Warschaus
Die polnische Presse unterschlägt die wichtigsten Stellen der Chamberlainrede .

Danzigs Geduld am Endel

Danzig , 31 . Juli . Die polnische Regierung hat
Al a 8 n a hm en gegen d i e Einfuhr gewisser Er¬
zen gnine in Danzig ansässiger Firmen angekundigt . die
einen klaren B r u ch der Danzig -polnischen Wirtschastsgemein -
scha,t darstellen . Man hat volnischerseits versucht , diese rein
wirtschaitliche Angelegenheit mit der Frage der oolnischen
ov > > insvektoren in Zusammenhang zu bringen , die
angeblich m ihrer Tätigkeit ..behindert seien "

, und hat damit
rein wirtschaitliche fragen mit rein politischen verguickt .

™ Von Danziger Seite wird darauf hingewiesen , daß diese
Methode tut die , Art der Behandlung , die Polen seit dem
Bestehen der dreien « ladt Danzig den Danziger Wirtschafts¬
interessen angederhen lagt , geradezu charakteristisch sei . Man
hat volnrscherseits die Behauptung aufgestellt , daß die ver -
traylichen Rechte der polnischen Zollinspektoren durch Be¬
schränkungen geschmälert würden , die int Widerspruch zu den
vertraglichen , Bestimmungen stünden . Ferner hat die
polnische Regierung es für nötig gehalten , die Vorwürfe die
danzigerwits über das dienstliche und außerdienstliche Ver¬
halten der polnischen Zollinspektoren erhoben worden sind ,
als leere Worte zu bezeichnen . Amtliche Danziger Stellen
Und in der . .Lage , demgegenüber Einzelsälle anzuführen , die
geradezu klassische Beispiele für das Verhalten und den
wahren Charakter der polnischen Zollinspektoren darstellen .
Sie leien hier in knapper Gegenüberstellung wiedergegeben :

Zentrum der Spionage .

. D e i m e r t militärische Spionage , C z o s k a militärische
avionage , illegale Arbeit in der polnischen Minderheit .
Zr ul t k owski — Mus ) kiet ehemaliger polnischer
Oberster Zollinspektor , wirtschaitliche Spionage , Terror und
Erprestung , Nouvert Wirtschaftsspionage , Ma,u ra ,
da bis . Nnlewski militärische Spionage , Mißbrauch
beutidkr Mädchen für bieten Zweck , Radecki militärische
« vlonage . Slawoszewski liederlicher Lebenswandel ,
Widerstand gegen die Staatsgewalt , Pefzkon > ski dito ,B rJI ?! n unhöfliches Verhalten gegenüber dem Reichsminister
Rudolf Heß und aus der letzten Zeit : S w i d a Beteiligung
an der . Mordtat in Kalthof . Kalinowski und Karni k
militärische Spionage , Lipinski Spionage , versuchter
Menschenraub .

Die Zollinspektoren - Änflation .
Die Namen dieser polnischen Zollinspektoren haben ihren

„ besonderen Klang . eie werden nicht so leicht vergessen
werden Die Geduld , die die Bevölkerung der Freien
Stadt Danzig jahrelang diesem Treiben der polnischen Zoll¬
inspektoren gegenüber bewiesen hat . das ist auch von der
Danziger Regierung unmißverständlich zum Ausdruck gebracht
worden , ist nun zu Ende . Selbstverständlich sind die
polnischen Zollinspektoren in ihrem Dienst , soweit sie sich
dabei im Rahmen der vertraglichen Vorschriften halten , unbe -
hnwert und völlig gesichert . Daß diese Sicherung jedoch aber
nicht als ein yr ei6r i cf für Übergriffe und Verfehlungen
innerhalb oder außerhalb des Dienstes betrachtet werden
könne , bedarf offenbar eines ausdrücklichen Hinweises .

Ein besonderes Kapitel ist die unverhältnismäßig
9 r o b e Zahl der polnischen Zollinspektoren . Die polnische

' wt - Cbamberlain hat gestern wieder einmal die
..kluge und zurückhaltende " Politik Polens
gelobt . Er hat damit gegen sein besseres Wissen
Oeivrochen , denn ihm müssen die Eewaltmaßnadmen der
polnischen Terroristen ebenso bekannt sein , wie uns . Mit
feinem Lob hat er eindeutig zum Ausdruck g e -
bramt , bas es ihm nicht umden Frieben und die
V e r ft a n b t g un g zwischen den beiden Nachbarvölkern zu
tun ist . Seine Worte geben dem polnischen Cbauvinis -
mus neuen Auftrieb , und ermuntern die Terroristen ,
ihre brutalen Willkürakts zortzusetzen .

Der Haß gegen alles Deutsche bat in O b e r f ch l e s i e n
mnen Grad erreicht der kaum noch zü überbieten ist . Der
Gebrauch der deutschen Sprache genügt schon , um sich den
übelsten Bedrobungen auszusetzen . In Antonienbütte verab¬
schiedete sich der Volksdeutsche Ludwig S i w i tz a von eini¬
gen Kameraden in deutscher Sprache . Das war von herum -
lungernden polnischen Burschen bemerkt worden Sie über¬
fielen Siwitza auf dem Heimweg und richteten ihn derart zu .
daß er mit einer schweren Gehirnerschütterung und zahl¬
reichen sonstigen Verletzungen bewußtlos ins Kran¬
kenhaus ein geliefert werden mußte . Ebenso erging
es drei Volksdeutschen in Antonienhütte . Sie wurden an¬
scheinend von der gleichen polnischen Horde überfallen und
mußten ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen .

Wenn man bei derartigen Fäll « » vielleicht noch zur
Entschuldigung anführen könnte , bas cs sich hier um Rowdys
bandelte , so müden wir andererseits immer wieder fest -
stellm, . daß diese Rowdys von den polnischen
Behörden gedeckt werden . Die völlig ungereckr -
tertigten Urteile , die polnische Gerichte über Volksdeutsche
fallen ., bestärken den Mob in der Auffassung , daß die Deut -
ichenrn Polen vogelfrei sind und daß jede Gewalttat
ungesuhnt bleibt . Aus Antonienbütte liegen wieher her -
artige Urteile vor Der Volksdeutsche Bruno Burtzik . der
tm dortigen Deutschtum eine führende Rolle spielte , soll
volnische Radaubruder , die den deutschen Gottesdienst störten ,
„ provoziert haben . Er wurde , weil er die unerhörten Aus -

Eine „ Vorsichtsmaßnahme "
.

Hore - Belisha schickt indische Truppen in die Malaienstaaten .
London , 31 . Juli . Wie amtlich mitgeteilt wird , hat das

Krlegsministerium beschlossen , in naher Zukunft ein ge¬
wisses Truppenkontingent von Indien nach den Malaien¬
staaten zu entsenden . In der amtlichen Mitteilung heißt cs .
daß es sich hierbei um eine „ Vorsichtsmaßnahme "
handele , die schon vor einiger Zeit erwogen worden sei . Es
ist anzunehmen , daß dieser Beschluß im Zusammenhang mit
bet vertraulichen Verteidigungskonferenz gefaßt worden ist ,
die vor wenigen Wochen in Singapur zwischen den Ober -
tommanbierenben der britischen und französischen Streit¬
kräfte int Fernen Osten abgehalten wurde . Wie erinnerlich ,
war erst kürzlich die Verstärkung der britischen Garnisonen
in Ägypten durch indische Truppen beschlossen wor¬
den . Hierbei soll es sich um 5000 Mann handeln .

wert hingegen ist es , daß man sich mit her Getreideversorgung
bes eigenen Lanbes aufflärenb beschäftigt . Im britischen
Jnselreich selbst werden noch nicht 2 Millionen Tonnen pro
Jahr produziert . England steht an der Spitze aller
Eetretde - Einfuhrlänber , es ist auf einen Import
» ott rund 5,1 Millionen Tonnen pro Jahr angewiesen . Dieses
Getreide erhält es im wesentlichen aus Australien , Kanada

Auf diesem Gebiet hat die „ Kriegspotential -
Aufklarung

"
fruchtbar gewirkt . Der „ Mann auf der Straße "

,hat verstanden , daß Englands Kriegspotential in diesem
Punkte sehr schwach ist .

Unter den ernsthafteren publizistischen Leistungen zudem umstrittenen Thema Kriegspotential ist ferner zu
nennen das umfangreiche Werk „ The Defence of Britain "
das Englands beliebtester und anerkauntester Militär -
Schrlftsteller Captain Liddell Hart kürzlich herausgegeben
bat . Liddell Hart ist nicht nur ein Fachmann ersten Ranges
seinen Ausführungen gebührt umso mehr aktuelles Interesse
weil man weiß , daß er zum Kreise des Kriegsministers Höre
Belisha gehört . Dieser Fachmann nun geht auf die Mängel
der englischen Position ein , wenn auch mit der
selbstverständlichen Tendenz , daß Abhilfe nötig ist . Die Fehler
der Vergangenheit steht er vor allem darin , daß England seine
strategische Basis nicht rechtzeitig ausgedehnt hat unb es
damit den Achsen - Mächten überließ , eine erheblich aus¬
gedehnte Aufmarschbasis auf dem Kontinent auszubauen
und ferner darin , daß England sich die Initiative im Nerven¬
krieg vor den Achsen - Mächten hat aus der Hand nehmen
lassen , eine Feststellung , mit der weite politische Kreise Eng¬
lands bedauernd konform gehen . Liddell Hart hat sich auch
nicht von der jüngsten Propaganda - Methode der populären

Knegspotentialisten "
anstecken lassen , die Schrecken des Luft¬

krieges im Hinblick auf das spanische Beispiel zu bagatelli -
steren ^ m Gegenteil , seine Berechnungen auf diesem Gebiet
gipfeln in dem Resultat , daß England bereits in bet erften
Kriegswoche allein durch Luftangriffe mit 250 000 Toten
Ad Verwundeten unb einem Sachschaden von etwa 100
Millionen Pfund Sterling rechnen müsse .
Das rettende Kanada .

Einen bemerkenswerten Tiefpunkt verzeichnete das
Londoner Stimmungsbarometer , als der von Roosevelt
initiierte Abänderungsvorschlag des amerikanischen Neutra -
litätsgesetzes eine Niederlage im Parlament erlitt . Das
amerikanische Neutralitätsgesetz von 1937 bestimmt bekannt¬
lich . daß im Kriegsfall an keine der kriegsführenden Parteien
Waffen geliefert werden dürfen , bet Eefetzesvorschlag des
Rkister Bloom , entsprechende Änderungen vorzunehmen . die
eine materielle Unterstützung der europäischen Demokratien
ermöglichen , wurde am 2 . Juli abgelebnt . Demnach könnte
England im Kriegsfälle auf direktem Wege weder Waffen
noch Munition aus den USA . erhalten . Auf direktem Wege
nicht —- aber das nach wie vor in Kraft befindliche
Neutralitatsgesetz bestimmt : „ Eine Ausnahme zu dem

. Embargo bedeutet die Ausfuhr von Waffen nach einem
Lande des amerikanischen Kontinents , das in einen Krieg
gegen einen ober mehreren nichtamerikanischen Staaten ver¬
wickelt wirb . . .

"

Und da Kanada ein Land des amerikanischen Kontinents
Nt , würde nach Meinung der populären „ Kriegspotential -
Attikler hier das „ rettende Loch " des amerikanischen
Neutralitatsgesetzes fein : Kanada könnte in beliebigem
Umfang Waffen unb Munition aus den USA . importieren
— sozusagen als ein Umschlagsplatz zur Weiterlieferung nach
Englanb . Ob biese Hintertür ein ernsthaftes Aktivum bes
englischen Kriegspotential sein könnte , ist eine andere Frage .
Sie hat zwar dazu beigetragen , das Stimmungsbarometer
um einige Striche steigen zu lasten — aber in dem gefürchteten
Ernstfall wird sich Englands Stärke anders zu bewähren
haben , als in den juristischen Spitzfindigkeiten unserer
populären „ Knegspotentialisten "

.

schreitungen in der Kirche mißbilligte , zu acht Monaten
Gefängnis verurteilt .

Gegen seinen Vater , der in Antonienhütte eine Bäckerei
betreibt , ging man auf andere Weise vor . Man schickte ihm
die „ Eesundheitskommission " ins Haus , die die als vorbild¬
lich bekannte Bäckerei mit der Begründung schloß , daß der
Betrieb den „ sanitären Vorschriften nicht entspreche "

. Damit
ist der Familie Burtzig die wirtschaftliche Eriftenzgrundlage
entzogen unb ber Verelenbung vreisgegeben . Demselben
Ziel bienen bie Entlassungen deutscher A n -
gestellter unb Arbeiter . In einer ber größten
Lobzer Zwirnfabriken , bie einer englischen Firma gehört ,
würben wieder zehn Deutsche , bie dort als Meister . Ober¬
meister unb Abteilungsleiter beschäftigt waren , fristlos ent¬
lasten . Die Werksleitung gab ben Entlassenen zu verstehen ,
daß sie , auf Druck der volnischen Beborden bin nicht weiter
beschäftigt werden können . Wie verlautet , sollen bis zum
15 . August auch die letzten Deutschen aus den vrivaten Lodzer
Unternehmungen verschwinden . Methoden , die uns aus ber
Benesch - Revublik sattsam bekannt iinb !

Regierung hat gegenüber entivrechenden Vorstellungen der
Danziger Regierung die Behauptung ausgestellt , daß diese
Zahl „ noch unzureichend sei " und dafür Gründe angeführt , bie
Danzig in ber Auflassung bestärken , daß die volnischen Zoll¬
inspektoren am allerwenigsten für Zollzwecke
eingesetzt werden , weil diese Gründe nicht eine Vergrößerung ,
sondern vielmehr eine Verminderung der Zahl der polnischen
Zollinspektoren rechtfertigen würden . Diese von polnischer
« eite angeführten Gründe iinb : 1 . Der Umfang bes Waren¬
verkehrs über den Danziger Hafen . 2 . der Umfang bes Per -
lonenverkehrs über die ostpreußische Grenze . 3 . Cie Gliede¬
rung der Danziger Zollverwaltung und bie Zahl ber Danziger
Zollbeamten . Dazu wird in Danzig festgestellt :

Völlig unzutreffende Begründung .
1 . Im Jahre 1929 unterhielt Polen 27 Zoll -

Inspektoren gegenüber etwa 100 im Jahre 1938 . Der
Warenumschlag int Danziger Hafen betrug 1929 8,5 Mil -
honen Tonnen . 1938 jedoch nur 7,1 Millionen Tonnen Der
Wert des vafenumschlages in Danzig sank jedoch von etwa
1,5 Milliarden .. Zloty im dahre 1929 auf ungefähr 0 .5 Mil¬
liarden Zloty im Jahre 1938 . Die Entwicklung des Waren¬
verkehrs mußte demnach einen Rückgang der Zolltätigkeit unb
eine entwrechende Verminderung der Zahl der polnischen
Zollinspektoren beCingen .

2 . D.er . Personenverkehr über die ostpreußische
Grenze ilt infolge ber völkischen Verbundenheit Danzigs mit
dem Reich auch früher nicht geringer gewesen als jetzt . Die
« chmuggelgefahr ist jedoch des hohen Standes ber Reichsmark
gegenüber dem Danziger Gulden eine viel geringere als
Trüber .

3 . Die Organisation des Danziger Zoll -
d i e n st e s ist früher die gleiche gewesen wie heute unb be¬
steht aus dem Landeszollamt mit etwa 200 Zollämtern . Auch
auf diesem Gebiet sind keinerlei Beweisgründe für bie Not -
wendigkeit ber Vermehrung ber polnischen Zollinspektoren
zu erbringen . Die Zahl ber Beamten bes Danziger Zoll¬
breitstes hat sich entsprechend dem allgemeinen Rückgang des
Verkehrs gegenüber dem Jahre 1929 von 1282 auf 1035
Beamten verringert .

Der Zustand , den bie polnische Regierung durch die Ver -
grötzerung ber Zahl ber polnischen Zollinspektoren herbei -
geiührt hat . steht in krassem Wiberspruch zu dem Wortlaut
unb bem Sinn der Verträge . Nach Artikel 14 bes Pariser
Vertrages vom 9 . 11 . 1920 soll die Danziger Zollverwaltung
ausschlietzlich in den Händen der Danziger Beamten bleiben .
Der Zentralzolloerwaltuna ist nur das Recht einer generellen
Kontrolle ber Danziger Zollverwaltung eingeräumt worden .
Aus dieser generellen Kontrolle hat Polen allmählich wider¬
rechtlich eine spezielle Kontrolle sämtlicher
einzelner Abfertigungshandlungen gemacht . Dies zeigt sich
deutlich bei einem Vergleich Cer Danziger Oberbeamten und
der polnischen Zollinspektoren . Den etwa 40 Danziger Ober¬
beamten stehen jetzt 100 polnische Zollinspektoren gleichen
Ranges gegenüber . Das ilt eine Verfälschung bes vertrag¬
lichen Zustandes ^ die von Danzig nicht widerspruchslos hin -
genommen werden kann . Die Danziger Regierung hat sich
baher entschlossen , zur Wiederherstellung bes vertragsmäßigen
Zustandes die Danziger Zollverwaltung anzuweisen . die pol¬
nischen sogenannten Grenzer , die überhaupt keine zolltechnische
Ausbildung besitzen , nicht mehr als polnische Zollinspektoren
zu behandeln .

Polen droht mit Wirtschaftskrieg .

Verbot ber Einfuhr aus Danzig unter fadenscheinigster Begründung . — Spionage , Widerstand gegen die Staats¬
gewalt und versuchter Menschenraub kennzeichnen die Arbeit der „ behinderten " polnischen Zollinspektoren .

Die Morgenblätter berichten nähere Einzelheiten über
die Ausweisung von weiteren 10 irischen
Nationalisten . Unter den neu Festgenommenen be¬
enden sich auch zahlreiche Frauen und sogar Irinnen
unter 20 Jahren . In London ansässige Mitglieder ber
IRA . sollen geheime Anweisungen erhalten haben , ihren
Wohnsitz in die Provinz zu verlegen , um bie Ausweisung zu
verhüten .

Dem „ News Chronicle "
zufolge , soll sich der Führer

ber IRA .. Scan Russell , in bet Nähe von Cork ( Irland )
aufhalten .

Auf dem Euston - Bahnhof in London , von dem aus
gestern die königliche Familie London verließ , um sich nach

Schloß B a l m o r a I zu begeben , waren Vorsichtsmaß¬
nahmen getroffen worden , wie sie in diesem Umfange bis¬
her noch nicht angeordnet worden sind . Sämtliche Zugänge
zu dem Bahnsteig , auf dem der Zug des Kitzngs abfuhr ,
wurden abgesperrt , und die Polizei hielt bis zur Abfahrt
des Zuges auf dem Bahnsteig Wache .

An dem Marinearsenal Woolwich hat man besondere
Vorsichtsmaßnahmen getroffen , um irische Attentate unmög¬
lich zu machen . Bewaffnete Posten sind bis auf weiteres
jetzt ständig int Dienst . Bisher weiß man noch nicht , ob eine
besondere Drohung ben Anlaß zu ben Vorsichtsmaßnahmen
gegeben hat , ober ob bie Militärbehörden es an sich für not¬
wendig gehalten haben , bas Arsenal von Woolwich besser
zu schützen .

*

Die Maßnahmen ber englischen Regierung gegen bie
irischen Nationalisten werben in Rom als ein beutliches
Anzeichen für bie inneren Spannungen unb
Schwächen beurteilt , unter denen das britische Imperium
trotz seiner angeblichen Eeschlosienheit krankt . Inwieweit
das Sonberczesetz tatsächlich zu einem Nachlassen der Bomben¬
attentate führen wird , läßt man dahingestellt , wobei
„ lenere “ bemerkt : Man wisse ja , was die Iren für
harte Schädel hätten , unb daß sie England als ihren
Tobfeinb betrachteten , gegen ben jedes Mittel recht sei .
Bisher habe es sich , wie das Blatt weiterhin meint , ledig¬
lich um Versuche gehandelt , die den Zweck hatten , die Schlag¬
kraft der Organisation zu erproben . Wirklich ernst
würden bie Iren erst vergehen , wenn England im Kriege
ober in einer entscheidenben diplomatischen
Aktion stehe , unb in einem solchen Falle könnte allerbings
eine Bombe in London schwerer wiegen als jeder Kanonen¬
schuß in Suez , Tientsin . Gibraltar ober 3nbien . Jedenfalls
müsse sich , England darüber klar [ein , einen Feind in der
Flanke zu haben .

Demokratische „ Meinungsfreiheit "
.

Todesdrohungen gegen Pater Loughlin . — Kampf gegen das
Judentum in USA . lebensgefährlich .

New Pork , 31 . Juli . Der durch seinen mannhaften
Kampf gegen das Judentum unb besten zerstörenden Kräfte
bekannte Radiopriester Coughlin beutete in seiner letzten
Runbfunkrede an , daß sein Leben bebroht fei , falls er seinen
Kampf nicht aufgebe . Loughlin erklärte , daß ihm schon seit
13 Jahren Todesdrohungen zugingen . Kürzlich habe er je¬
doch drei Drohbriefe erhalten , in denen bet 4 . September
als sein „ Dobestag

"
bezeichnet worben sei !

Wie man wieder einmal sieht , ist es eine lebensgefähr¬
liche Angelegenheit im Mutterlande bet Demokratie und
„ freien Meinungsäußerung

"
, irgendetwas zu tun , was ber

herrschenden jüdischen Clique miMllt .

SauptfdtriftleitEr : Fritz ® ünth « t .
Stelleerirettr bes SanptfdtriftleitErs : Seien » Katt Xunj .

verantwort »» füt den politischen Teil : peinrick Karl Lenz ; für rinnst nnd Unter ,
boltung : Pr . Beinrid ’ Reichert (oerreip ), Sttlloertr .: Fritz Gnntder ; für Stadt ,
nachrichten und wirtschaststeii : Willi pempel ; fürUmgebung , provinznochrichten
und den Sportteil : Seins « enbarbt (in Urlaub ), Steilvertr . Willi pempel ;

für den Bilderdienst : die betr. Ressortleiter;
für den Anzeigenteil : Gtto Raffer (erkrankt), Stellvertreter : Julius <Ptt ,

Sefamtleitung : Dr . phil . habil . GustSv Stellen berg und ® tto Kaiser .
Preisliste Zit . 6. — Durchschnitts -Suflage Juni 1939: über 21500,

Sonntags allein : über 2' 000.
Prutfunbfcrlea st Schellenbera ' cheBu ^ drusterei . Wiesbadener Tagblait . Wiesbaden

Die Ausgabe umfaßt 12 Seiten und das „ UntethallungsblaUf ,

London , 1 . Aug . ( Funkmeldung .) In Bootle , un¬
weit von Liverpool , explodierten in der Nacht zum Dienstag
zwei Bomben in der Straßenkanalisation .
Die Anschläge werden auf die IRA . zurückgeführt .

~

Schaden soll erheblich sein . Menschenleben wurden
gefährdet .
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»Unser Hindenburg " .
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( Zum 2 . August ) .

Hindenburg war der Fels des Vertrauens durch alle Nöte
des Weltkrieges hindurch . Und als ein tragisches Schicksal
uns zuletzt niederzwang , kehrten Deutschlands unbesiegte
Truooen . von Hindenburg geführt , in die Heimat zurück
und gaben selbst auf dem Rückzug noch ein höchstes Bei¬
lviel soldatischer Haltung . — Hindenburg hat . als er
Deutschlands Zukunft in die Hände Adolf Hitlers legte ,
die Brücke von einer ruhmvollen Vergangenheit zu neuer
hoffnungsfroher Zukunft geschlagen . Am 2 . August jährt
sich sein Todestag zum 5 . Male . ( SKerl -Wagenborg -M .)

Zwischenbilanz der Einkreiser .

( Fortsetzung von Seite 1 .)

leicht hat sich Chamberlain jetzt zu der Forderung des Abge¬
ordneten Morrison bekannt , man soll doch nur das Kind
beim rechten Namen nennen , also Einkreisung sagen , wenn
man einkreise . Das wäre vermutlich sogar eine viel wirk¬

samere Parole !
Chamberlain bestätigte im übrigen die letzten Mittei¬

lungen über den Stand der Moskauer Verhandlungen . Da¬
nach hat London immer noch Bedenken gegen die Herein¬
nahme des Begriffes des indirekten Angriffes
in die gegenseitigen Verpflichtungen , denn England hat klar
erkannt und Chamberlain hat es ausgesprochen , daß hier eine

Bedrohung der Unabhängigkeit kleiner
Staaten vorliege , gegen die man sich vorläufig noch als
der traditionelle „Beschützer der Kleinen " etwas sträuben
mutz , weil man nicht allzu schnell und eindeutig das pro¬
klamierte Ideal verraten kann . Aber wohin der Weg geht ,
ergibt sich daraus , dah bereits eine M i l itär abord -

nung nach Moskau geschickt werden soll , ehe die poli¬
tischen Abmachungen perfekt sind . Hier liegt der entschei¬
dende Punkt des Nachgebens , oder die Aufgabe des

letzten Restes von 5 Prozent , wenn man an die kürzliche eng¬
lische Feststellung denkt : 6is zu 95 Prozent haben wir Moskau

gegenüber schon nachgegeben . Wenn Chamberlain im Falle
Danzig Polen eine „ bewundernswerte Ruhe
und staatsmännische Zurückhaltung

" beschei¬
nigt , so wird er damit heute in Warschau nach den geschei¬
terten Anleiheverhandlungen auch nicht mehr die Begeiste¬
rung früherer Tage erwecken können . Solche lobenden Reden
sind

'
für Polen sehr viel weniger wert als Pfunde . Aber

London war noch stets in platonischen Erklärungen frei¬
gebiger als mit Bargeld . Es braucht nicht besonders betont

zu werden , datz diese neue Unterstützung der polnischen Hal¬
tung weiter dazu beiträgt , den gegenwärtigen Span -

nungszustand zu erhöhen und womöglich noch zu ver¬
schärfen .

Bei der Behandlung der f e r n ö st I i ch e n Fragen ist
die Feststellung aufschlußreich , datz England es nie unter¬
lassen werde , die Regierung der Vereinigten Staaten über
seine Absichten und bevorstehenden Entschlüsse zu informieren .
Diese Bemerkung fiel bei der Erwähnung der Kündigung des
amerikanisch - japanischen Handelsvertrages durch Washing¬
ton und bestätigt von erster Stelle , datz ohne Zweifel zwischen
der englischen Kapitulation in Tokio und dem Schritt Roose¬
velts ein direkter Zusammenhang besteht , auf den in Deutsch¬
land sofort nach Bekanntgabe der Kündigung des USA .-

Handelsvertrages hingewiesen wurde . Wie viele seiner
Reden hat Chamberlain auch die gestrige Erklärung mit
einem pathetischen Appell abgeschlossen , in dem von

■ ■■■■•
/

Das Mutterkreuz für Frau Winifred Wagner .
Frau Winifred Wagner , aus deren Ehe mit Siegfried
Wagner die vier Kinder Wieland . Friedelind . Wolfgang
und Verena stammen , bekam vom Führer persönlich das
Mutterkreuz verliehen . ( Weltbild . K .)

notwendigem , internationalem Vertrauen die Rede war und
wieder mutz man antworten , datz von englischer Seite nichts

Seschehen
ist , Voraussetzungen für ein solches Vertrauen zu

hassen . Als letztes Beispiel dasür : Militärisch durch nichts
begründete Indienststellung der englischen
R e s e r v e s l o t t e , die den ausgesprochenen Zweck hat , ein -

schüchternd zu wirken . So hat also an der Gesamtsituation
die Chamberlain - Erklärung , die man als eine Zwischen -

bilanz der Einkreisung bezeichnen könnte , nichts ge¬
ändert .

Die Briten finanzieren Räuber und Erpresser .

Die Leiden der arabischen Bevölkerung Palästinas .
Englische Volksschüler in Berlin .

•w M

den gemisch

Antrbrrtiiche Demonstrationen in Tsingtau .

betragen .

Nationen gci
Benn wir .

rötzere Gruppe von
ondon in der Reichs -

TschechUche Regierungsrruppe .

Prag , 31 . Juli . Anlätzlich der Errichtung des Protek¬
torats Böhmen und Mähren hat der Führer die A u f st e l -

Benesch - Methoden gegen die Deutschen in Polen
Immer neue Terrorakte . — Weitere Entlastungen deutscher Arbeiter und Angestellten . — Schandurteile volnischer Gerichte

lung einer tschechischen Regierungstruppe
für die Zwecke der Aufrechterhaltung der öffentlichen Ord¬

nung und Sicherheit im Protektorat genehmigt .
Einzelheiten über die Aufstellung und Gliederung dieser

Regierungstruppe wird durch eine Verordnung der Protek¬
toratsregierung bekanntgegeben werden , wenn die Vor¬
arbeiten hierfür beendet iein werden . Oberbefehls¬
haber der tschechischen Regierungstruppe wird der Prä¬
sident . Die Verwaltungsangelegenheiten dieser Truppe
gehören in den Wirkungskreis des Ministerpräsidenten .
Kommandant der Regierungstruppe wird der General -
inspekteur mü dem Sitz in Prag , dem

^
die Inspektorate Prag ,

Brünn und

tgen England statt , wobei die Demonstranten Fahnen mit stch
Frieden haben wollen in Ostasten , müssen wir Großbritannien zer -

( Weltbild . K . )

Seit Sonntag weilt eine

Dolkshochschülernaus
Hauptstadt , die — wie alljährlich — im Rahmen des

Schüleraustausches der Stadt Berlin sich auf einer mehr¬

wöchigen Deutschlandreise befinden . Es handelt sich dabei

bereits um die dritte derartige Reise - und Studieugesell -

schaft . Eine andere Gruppe ist unlängst in München
empfangen worden , und eine weitere Gruppe befindet sich
derzeit in der O st nt a r k.

tägliche Gewalttaten endlich doch noch für die britische Weih¬
buchpolitik reif zu machen .

2n der Regel kommen die Anhänger der von den Eng¬
ländern gekauften Subjekte in die Dörfer und verlangen die

Aushändigung von Waffen . Erwidern nun die Dorf¬
bewohner , datz sie keine Waffen besitzen , so fordert man
Geld und geht schlietzlich , wenn auch dies verweigert wird ,
dazu über , die wehrlosen Einwohner $u verprügeln und
als „ böswillige Anhänger der Freischärler

" dem Militär
auszuliefern . Der Weg führt dann nach den ent¬
sprechenden „ Vernehmungen

" in Konzentrationslager . Meist
finden die Dorfbewohner keineun anderen Ausweg , als ihre
letzten ihnen noch verbliebenen Habseligkeiten zu verkaufen ,
um den Forderungen dieser Banden nachzukommen und sich
wenigstens nocheinigeZeit vordemKonzentra -

tionslager zu retten .
Als sich so beispielsweise kürzlich ein gewisser Mohammed

el Aschoua el Barghouti aus der Gegend von Ramallah
weigerte , ein Gewehr abzuliefern , da er keines besatz . und sich
weiter weigerte , die Wohnung des bekannten Volksver -
rötere Naschaschibi aufzusuchen , wurde er in bestia¬
lischer Weise verprügelt . Er brach bewußtlos zusammen und
mutzte von seinen Verwandten ins italienische Hospital nach
Jerusalem gebracht werden , wo er schlietzlich jetzt nach 55

Tagen seinen furchtbaren Wunden erlag .
Ein anderer Araber aus dem Dorfe Viddia wurde aus¬

gefordert , sich zu Fakri Naschaschibi zu bekennen , also ein
Verräter an der nationalen Sache zu werden . Als er sich
weigerte , stellte man ihm frei , entweder ein Gewehr herbei¬
zuschaffen ( auf Waffenbesitz steht die Todesstrafe !) oder eine

Geldstrafe zu zahlen . Da er auch diesem Ansinnen nicht nach¬
kam , wurde er vom britischen Militär solange verprügelt , bis
er schlietzlich keinen anderen Ausweg mehr sah und seine g e -

samte Hauseinrichtung , seinen Weizen , das
Öl und die übrigen Feldfrüchte , seine Hühner und

seine Schafe verkaufte und den Erlös von 7 0 Pfund den

Anhängern FakriNaschaschibisaushändigte .
Von dem gleichen Schicksal wurde eine ginge Zahl von

Arabern aus vielen Dörfern Palästinas betroffen . Ein wei¬
terer Einwohner von Biddia mutzte seine Hütte für ganze
sechs Pfund verkaufen , ein Araber aus dem Dorfe Sannirya
war gezwungen , feine Schafherde für 15 Pfund zu verschleu¬
dern . Zwei Araber aus dem Dorfe Farkha wurden ge -

zwunaen , ihr Land für 100 Pfund an den Blindenführer
Scha

"
kaa zu verkaufen , der besonders durch seinen Landoer¬

kauf an Juden bekannt ist . Nach Abschluß dieses „ Geschäftes
"

trieb der Bandenführer dann den größten Teil der ..Kauf¬
summe " noch wieder ein . In einer anderen Gemeinde ist eine

Herde von 14 Kühen „ spurlos verloren gegangen
" .

wt . Aus den Erklärungen Chamberlains , die er
am Montag im Unterhaus abgab , ging hervor , datz in der

nächsten Zeit mit einem Abschlutz der Anleihever¬
handlungen zwischen England und Polen nicht ge¬
rechnet werden kann . Diese Mitteilung unterschlägt
die Warschauer Presse ihren Lesern und gibt nur die

Versicherung des englischen Premiers bekannt , datz die

Schwierigkeiten , die sich bei den Anleiheverhandlungen er¬

gaben , auf technischem Gebiete lägen . „ Kurjer
Polskq

"
, das Blatt der Schwerindustrie , macht seinen beson¬

ders interesiierten Lesern Hoffnung und behauptet , der Be¬

richt des Obersten K o e, der die Verhandlungen in London
führte , gebe zu Optimismus Veranlassung . Die Ver¬

handlungen über eine Baranleihe seien nicht abgebrochen ,
fonbern mir vertagt .

Die finanziellen Schwierigkeiten Polens
find jedoch so drängend , datz man nicht mehr allzuviel Zeit
verlieren kann . Eine Hochflut von Gerüchten kursiert in der
polnischen Hauptstadt und zeigt , wie nervös man ge¬
worden ist . Die polnische Presse berichtete in den letzten

Beirut , 31 . Juli . Es mehren sich die Meldungen aus
Palästina , wonach das Unwesen der Banden , die im Solde
der Mandatsreaierung oder des britischen Militärs stehen
und die von den britischen Behörden mit Kleidung .
Waffen und Lebensmitteln versorgt werden ,
immer größeren Umfang annimmt . Die Engländer werfen
für sie ungeheure Summen aus , um einmal durch bas
Treiben dieser Band en das Ansehen der national -

arabischen Freiheitskämpfer , denen man diese Vergehen zur
Last legt , herabzusetzen und weiter um die Bevölkerung durch

Tagen mehrfach von einer Reise des Vizeautzen -

ministers nach Moskau . Sie sollte der Belebung des

Warenaustausches zwischen der Sowjetunion und Polen die¬
nen . Im vergangenen Herbst war ein Wirtschaftsabkommen
zwischen Warschau und Moskau abgeschlossen worden . Die

Erfolge , die man sich von ihm » erhoffte , sind jedoch in der

Praxis nicht eingetreten . Aus den Pressekommentaren
konnte man ersehen , datz die Polen Sowjetrußland zur
Lieferung von Waffen , Munition und kriegs¬
wichtigen Rohstoffen veranlasien wollten . Vielleicht
hatte man im polnischen Autzenamt auch die Absicht , die
Paktbereitschaft der Sowjets etwas zu ermuntern . Während
die amtlichen Stellen sich bisher zu dem Reiseplan nicht
äußerten , geben sie jetzt ein Dementi bekannt . Man darf
daraus schließen , datz die polnischen Pläne in Paris und
London keine Billigung gefunden haben und datz
man dort nicht wünscht , daß noch ein Vertreter einer „ Ein¬
kreisungsmacht

" in den Vorzimmern der Moskauer Mini -

?erien hilfeheischend herumsitzt . An diesem Beispiel müssen
te Polen erkennen , datz sie , so sehr sie sich auch aufplustern ,

ihre Handlungsfreiheit verschachert und verloren haben .

Königgrätz unterstehen . Den Inspektoren wer -

. .. o . ..... chte Bataillone in verschiedenen Garni¬
sonen im Gebiet des Protektorats unterstellt . Die Ange¬
hörigen der Regierungstruppen , die ausschließlich
tschechischer Nationalität sein müsien , sind aus
den Reihen der tschechischen Armee auszuwählen . Ihre Er¬

gänzung wird durch freiwilligen Eintritt tauglicher Per -

fonen aus allen Volksschichten mit der Verpflichtung zu
25 j äb r i g e r Dienstzeit erfolgen . Die Gesamtstärke
der Regierungstruppe wird 7000 Mann und 280 Offiziere

rs :
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Bor 25 Jahren .

Ein Bolt stand auf .

Der Weltkrieg im Spiegel des „ Wiesbadener Tagblatts "
.

Erinnerungen an eine grohe Zeit .

Die schicksalhaften Tage des Weltkriegbeginns jähren
stch jetzt zum 25 . Male . Zwischen den erlebnisreichen Stunden
der Juli/August -Wende des Jahres 1914 und heute liegen
Zeiten begeisterter Einsatzbereitschaft , aber auch lähmender
Gleichgültigkeit . Stunden stolzer Siege , aber auch tiefster
Demütigung . Aber all die schweren Opfer an Gut und Blut ,die die deutschen Menschen während der vier Kriegsjahre
und den unglücklichen Nachkriegsjahren mit ihren Besatzungs¬
leiden ertragen mutzten , sind — das können wir heute froh
bekennen — nicht umsonst gebracht worden , wie es 1918 und
noch 1932 vielfach angenommen werden mutzte . In dem
Erlebnis des großen Krieges wurzeln die Kräfte unserer
Tage , die ein Großdeutschland schufen und die es bewirkten ,
datz am morgigen Tage in allen Teilen des Reiches in den
Standorten des Heeres , der Luftwaffe und der Kriegsmarine
auf Befehl des Führers und Obersten Befehlshaber der
Wehrmacht militärische Appelle stattfinden zur Erinnerung
an den Tag , an dem — nach langen Jahren des Friedens
und der wirtschaftlichen Blüte — dem deutschen Heer das
Schwert aus der Scheide gelöst wurde , um das Vaterland
zu schützen .

25 Jahre sind seit Ausbruch des Krieges vergangen . Wir
wollen uns dieser Zeiten erinnern , die noch vielen lebendig
vor Augen stehen , aber wir wollen auch i>e<. Jugend zeigen ,
wie damals das deutsche Volk wie ein Mann aufstand , um
seine Rechte zu schützen . Sie soll daraus lernen , datz nur im
Zusammenstehen aIIer ein Volk leben kann , datz aber feiger
Verrat , wie er 1918 geübt wurde , das gleiche Volk in einem
unwürdigen Zustand dahinsiechen läßt .

<■

Wiesbaden , August 1914 .
Wie im übrigen Deutschland , so lebte man auch in

unserer schönen Bäderstadt herrlich und in Freuden . Die
materiellen Grundlagen waren für einen Großteil der
Bevölkerung gegeben , wenn es natürlich auch in Wiesbaden
mancherlei Schwierigkeiten gab , die das oft zitierte Wort
von der „ guten , alten Zeit

"
nicht in allem berechtigt er¬

scheinen lassen . Aber die Not wurde gebannt und es lag
im Zuge der Zeit , datz man nicht viel darüber sprach . Zudem
reihte sich hier ein glanzvoller Tag an den andern und
besonders in den Hauptsaisonzeiten des Kurlebens im Früh¬
jahr und Herbst gab sich auf der Promenade der
Wilhelmstratze die „ große Welt " ein Stelldichein . Die Gäste
aus aller Welt ließen das Geld rollen . Zudem war Wies¬
baden eine bevorzugte Wohnstadt und die Abgaben seiner
reichen Mitbürger wirkten sich günstig auf den Lebens¬
standard der übrigen Bevölkerung aus .

Mitten in das geruhsame und nur auf friedliche Arbeit
abgestimmte Leben der Weltkurstadt wetterleuchtete das
große Geschehen am politischen Himmel Europas . Noch
glaubte man , daß der Unruheherd lokalisiert werden könnte ,
aber doch behielten die Recht , die auf die Schüsse von
Serajewo die Antwort fanden : „ Das bedeutet Krieg !"

Einige Wochen später war er da .
Wir wollen in der nächsten Zeit Seite um Seite des

„ Wiesbadener Tagblatts
" umblättern und an Hand dieser

Chronik unseren Lesern noch einmal die großen Geschehnisse
vor 25 Jahren in Erinnerung zurückrufen . Beginnen wir
mit dem

1. August 1914 .
Was man in den letzten Julitagen mit steigender Ahnung

herankommen sah , wurde an diesem August - Samstag
zur Gewißheit , als auf der ersten Seite der „ W .- T .

" -
Moraenausgabe der Kommandierende General die Erklärung
des Kriegszustandes für den Bezirk des XVin . AK . bekannt¬
gab . Ergänzt wurde dies durch die verschiedenen Bekannt¬
machungen des Gouverneurs der Festung Mainz , General der
Infanterie von Kathen , vom 31 . Juli 1914 , in deren einen
es hieß : „ Mit Erklärung des Kriegszustandes untersteht der
erweiterte Befehlsbereich der Festung Mainz meinem Befehh
Die Zivil - und Militärgewalt in diesem Bereiche geht an
mich über " und deren andere das Gesetz vom 4 . 6 . 1851 betr .

militärischer Angelegenheiten in Erinnerung
zuruckrref . In einem weiteren Aufruf des Gouverneurs
2Le.? . ?.

s ; » 2ch vertraue , datz die gesamte Bevölkerung alle
Militär - und Zivilbehörden freudig und rückhaltlos unter «
taten unb uns damit die Erfüllung unserer hohen vater -
landischen Pflichten erleichtern wird . Dann wird auch der
alte Waffenruhm des Heeres ausrechterhalten und es vor
den Augen unseres Kaisers und den Blicken der Nation in
Ehren bestehen .

"

Aus den Stimmungsbildern unter den „ Wiesbadener
Nachrichten "

zitieren wir u . a . : „ Die Spannung , welche die
Gemüter in der letzten Woche bewegte und einen Zustand
brachte , der bei dem Hin und Her der Nachrichten , den Hoff¬
nungen und Befürchtungen länger kaum noch erträglich war ,
ist durch die kaiserliche Verordnung , welche auf Grund des
Artikels 68 der Reichsverfaffung erlassen wurde , jetzt wenig¬
stens insofern gelöst worden , als sie als entscheidende Maß¬
nahme über den Ernst der Situation nicht mehr hinweg¬
täuschen kann . Bereit sein in dieser kritischen Lage , das ist
die einzige Möglichkeit , Übergriffe von außen , die bei dem
Stand der Dinge , allzu leicht eintreten konnten , rechtzeitig
abzuwehren . Die Aufnahme der Nachrichten , die von uns so¬
fort durch Anschlag bekannt gegeben wurden , war eine außer¬
gewöhnlich erregte . Das „ Tagblatthaus

" war im Moment
m allen seinen Räumen von einer Menschenmenge durch¬
flutet,

'
die fast mit Gewalt wieder entfernt werden mußte .

Nach der ersten Erregung , die sich auf der Langgasse in
geräuschvoller und stürmischer Weise Luft machte , so in
begeisterten Hurrarufen , trat trotz des lebhaften Verkehrs
Ruhe ein , die die ernste Auffaffung der Dinge am besten
charakterisierte . Auf dem Bezirkskommando in der Bertram¬
straße , vor dem sich im Laufe des Nachmittags eine un¬
geheuere Menschenmenge ansammelte , war bis 6 Uhr eine
Bestätigung der Mobilmachung und Mitteilung über deren
Umfang übrigens noch nicht eingetroffen . Es wird einst¬
weilen ausdrücklich betont , daß es sich nur um die Ver¬
hängung des Kriegszustandes handele ."

In der Abendausgabe des „ W .-T .
" vom 1. August 1914

heißt es dann u . a . : „ Der ruhige Eindruck , den gegenwärtig
Wiesbaden und seine Einwohnerschaft zu erkennen geben ,
ist der beste Beweis dafür , datz man auch hier bei der weit¬
aus größten Mehrheit des Publikums geneigt ist , den
kommenden Ereignissen mit Zuversicht und Vertrauen ent¬
gegen zu sehen ! Geräuschvolle Kundgebungen , die im Wider¬
spruch zum Ernst der Dinge stehen würden , sind dann auch
unterblieben und die zahlreichen Paffanten , di « gestern und

Ruhe ist die erste Reisepflicht .

Besonnenheit ist die halbe Reise .

, „ Man reist nicht , um anzukommen , sondern um zu
reisen

"
, hat Goethe einmal gesagt . In diesem Wort steckt

die Mahnung , vorbereitet und aufgeschlossen zu reisen , sich
dem Genuß , neue Landschaften und neue Umgebungen kennen¬
zulernen , freudig hinzugeben .

Vielen Menschen wird die Reisesreude durch Reisefieber
getrübt . Ihnen muß man das abgewandelte Wort zurufen :

„ Ruhe ist die erste Reisepflicht !"
„ Wie kann ich ruhig weg¬

fahren , wenn meine Wohnung zu Hause allein bleibt ? " Das
ist meist die erste beunruhigende Frage . Nun , ist es wirklich
nötig , überall vorher von der bevorstehenden Ferienreise zu
erzählen , um damit den Wohnungseinbrechern einen Tip zu
geben ? Ein festes Sicherheitsschloß oder ein wirklich zuver¬
lässiger Betreuer der Wohnung schließen diese Beunruhigun¬
gen aus . Schließlich kann man sich die Ruhe auch dadurch
erkaufen , datz man sehr wertvolle Gegenstände in ein Stahl¬
fach zur Aufbewahrung gibt . Zur Beruhigung trägt es
auch bei , wenn zu Hause der Wasserhahn , die Gashähne ab¬
gestellt und die elektrischen Sicherungen herausgeschraubt
sind und so nichts geschehen kann .

Manche Menschen finden es sehr romantisch , sich irgend¬
wo zu verstecken , keinem andern ihre Adresse zu verraten , sich
die Post nicht nachschicken zu lassen und ohne Zeitung zu
sein . Sie wollen vor allem Ruhe haben . Erfahrungsgemäß

, heute die ohnehin schon sehr verkehrsreichen Straßen im
Zentrum der Stadt belebten , besprachen die Ereignisse ruhig
und ohne den übermäßig besorgten Unterton , der in der
letzten Woche so oft zu hören und die Ursache kopfloser
Handlungen war , die gar nicht genügend gegeißelt und als
absolut falsch und schädlich an den Pranger gestellt werden
können . ( Lebensmittel - und Geldhamsterungen .) Uber
militärische Maßnahmen zu berichten , liegt nicht im Interesse
des deutschen Volkes . Es geht alles seinen geregelten Gang
Auf dem Bezirkskommando meldeten sich zahlreiche Frei¬
willige , die mit dem Bescheid heimgeschickt werden mutzten
datz für sie bis zur Mobilmachung noch kein Bedarf vor¬
handen ist . Auf dem Standesamt fanden heute übrigens
zahlreiche Trauungen statt .

"

Eine Notiz besagt , daß „ angesichts der ernsten politischen
Lage das angekündigte Gartenfest mit Feuerwerk sowie der
für Mittwoch angesetzte Ball ausfallen

"
.

Mobil .
So ist die Betrachtung in der „ W .-T .

" - Ausgabe vom
2 . August 1914 überschrieben , in der es u . a . heißt : „ Kurz
nach 6 Uhr übermittelte uns der Telegraf die schwerwiegende
Nachricht , daß die Mobilmachung erfolgt und der erste Mobil¬
machungstag der heutige Sonntag ist . Die Aufnahme dieser
Meldung , welche der vor dem „ Tagblatthaus

"
harrenden

Menge sofort vorgelesen wurde , war außerordent¬
lich begeistert . Die Masse der Wartenden rief laut Hurra
und sang dann entblößten Hauptes „ Deutschland , Deutsch¬
land über alles "

. Es war ein erhebender Moment , dessen
Tragweite sich alle bewußt waren . Alle waren stch darin
einig , daß der gegenwärtige Augenblick ein großer und der
einmütigen Anteilnahme des ganzen Volkes würdiger war .
Die Bekanntgabe der Mobilmachungsorder erfolgte zunächst
durch das Telegrafenamt , vor dessen Hauptgebäude in der
Rheinstraße sie sofort angeschlagen wurde . Auch der Ober¬
bürgermeister , dem der Befehl zur Verbreitung der Nachricht
telegrafisch übermittelt worden war , verfügte sofort den An¬
schlag vor dem Hauptportal des Rathauses . Die Glocken
läuteten und die Straßen füllten sich mehr und mehr mit
einer Menschenmenge , die lebhaft den mit der Mobil¬
machung geschaffenen Zustand erörterten . An verschiedenen
Punkten der Stadt wurden Begeisterungskundgebungen
laut . Im übrigen war die Haltung des Publikums so ruhig ,
wie es der Ernst der Stunde erforderte .

" •

In kürzester Zeit veränderte sich das Straßenbild der
Stadt . Kurgäste reisten ab , Familien kehrten aus den Ferien
zurück . Überall wurden die aktiven 86er und 27er , die sich
erstmalig in ihren feldgrauen Uniformen zeigten , Mittel¬
punkt patriotischer Kundgebungen . Die Reservisten eilten zu
ihren Truppenteilen , Werkstätten , Fabriken , Büros lagen
still . Ganz Wiesbaden stand im Zeichen der Geburtsstunde
eines neuen Geschehens , die dem deutschen Volke die
gewaltigste Umwälzung seiner Geschichte brachte . Erinnern
wir uns der Augusttage 1914 : ein Volk stand auf ! p .

beunruhigt die ungewohnte Ruhe aber viel mehr als das
Verbundenbleiben mit der gewohnten Umwelt . Ganz ab¬
gesehen davon , daß ein überfüllter Briefkasten zum Verräter
werden kann .

Während der Fahrt gilt der Grundsatz : „ Ruhe ist die
erste Reisepflicht !"

natürlich noch mehr . Besonnenheit ist die
halbe Reise !

— 748 Prämien der Arbeitsbeschaffungslotterie wurden
gezogen . Am Montag fand die Ziehung der Prämien in der
Reichslotterie für nationale Arbeit statt . Dabei wurde eine
Hauptprämie zu 10 000 RM . in Reihe IV auf die Nummern
1646120 , eine Sonderprämie von 5000 RM . in Reihe I auf
die Nr . 1092 792 sowie acht Sonderprämien zu je 1000 RM .
gezogen . Diese fielen auf die Losnummern : Reihe I
Nr . 530 117 , Reihe II Nr . 142 982 , Reihe IV Nr . 1754 957 ,
Reihe IV Nr . 327 486 , Reihe VI Nr . 1948 § 53 , Reihe X
Nr . 1162 559 , Reihe Xin Nr . 388 409 , Reihe XVII
Nr . 1019 614 . Außerdem wurden 18 Serien weitere Prämien
ausgelost . In jeder Serie befand sich ein Gewinn zu 500 ,
20 Gewinne zu 100 und ebenfalls 20 Gewinne zu 50 RM . *

Insgesamt wurden 748 Prämien im Gesamtwert von 86 000
RM . gezogen . ( Ohne Gewähr .)

— Dienstjubiläum . Direktor Dr . jur . Otto Mehl feiert
am 1 . August sein 25jähriges Dienstjubiläum bei den
Chemischen Werken Albert , Wiesbaden - Biebrich .

Salzburg — die Festspielstadt .

Von unserem nach Salzburg entsandten

Schriftleiter Dr . Heinrich Reichert .

Beinahe wäre der Bayreuther Festsvielhügel — nach
Salzburg gekommen . Als Richard Wagner in den vier¬
ziger Jahren des vorigen Jahrhunderts nach Salzburg kam .
da gedachte er die Stadt an der Salzach zur Stadt seiner
Festspiele zu machen . Aber das Schicksal wollte es anders .
Salzburg , blieb die Stadt Mozarts . Bayreuth wurde
die Werbe hätte Wagners . Gut für uns ! Deutsch¬
land hat so zwei Städtedenkmäler seines unerschövilichen
Reichtums in der Muiik . zwei Herrichersitze seiner Kunst :
Salzburg und Bayreuth .

Die Natur selbst war es . die bei Bayreuth wie bei
Salzburg von eh die Menschen daran denken lieh , hier die
Schönheit in eine höhere Sphäre emvorzuführen
und in Bauten aufgipfeln zu lassen . In Salzburg z. B .
streckt sich die Ebene wie eine wunderbare Bühne vor dem
Riesenprospekt der Aloen herauf . Der Eaisberg . der Mönchs -
berg . der Nonnberg . der Kapuzinerberg selbst lind drama¬
tische Kulissen , plastische Bühnendekoratio¬
nen . die der Mensch nur aufzugreisen brauchte , um das
gewaltigste Naturtheater zu haben — die geborene Fe st -
ipielstadt .

Die Natur selbst erschuf die Svielfreudigkeit
der Salzburger , die wie eine Atmosphäre über der Stadt
liegt . Von selbst kam man z. B . dazu , eine Felsenwand zum
Theater umzugestalten . Die Felsenreitschule hinter
dem Festspielhaus entstand so . Man schlug ehedem mit dem
Brecheisen Arkaden und Hoflogen in das Gestein und schuf
eine grandiose Architekturphantasie . Hier ioielt man bei
den diesjährigen Festspielen Shakespeares „ Viel Lärm um
nichts ! . Der Bühnenbildner Ernst Schütte bar die Ge¬
gebenheiten der Felsenreitschule zu einer erstaunlichen Ein¬
heit mit den Bedürfnissen der Bühne gebracht . Die archi -
tektomiche Angleichung an den vorherrschenden barocken Bau¬
stil Salzburgs , die Benutzung der baulichen Gegebenheiten
der Felsenreitschule ergaben ein harmonisch geschloßenes
Lustschloß von edlem Schwung , das zu beiden Seiten grüne

Hecken abschlietzen und vor dem ein grüner Rasen liegt .
Zwischen seinen Säulen , auf seinen Loggien und Veranden
ist der traulichste Platz für Shakespeares reizvolle Komodie
der Liebe . Den Bau selbst bekrönt ein steiles Dach , an
dessen Rändern allegorische Steinfiguren stehen . Der Geist
des Werkes bat eine gebührende Svielftätte . Spielt der
Himmel mit . — es mutz herrlich sein ! Oder . Ein anderes
Beispiel . Im Mirabellgarten schuf einer der lebens¬
lustigen Salzburger Fürstbischöfe ein Ballhaus . Hier zeigten
die wandernden Komödianten der Zeit ihre Künste und ihre
Kunst , und einer , der diese lustigen , ausgelassenen , spielfroben
Stegreifsvieler dirigierte und zu immer neuem Schwung und
Einfällen brachte , war Schikaneder . Zu seinen begeistertsten
Zuschauern aber zählte die Familie Mozart und ihr Wolf¬
gang Amadeus , und zu einer der beglückendsten Früchte dieser
Darstellungen gehörte die Bekanntschaft der beiden Männer ,
zwischen dem gottbegnadeten Musiker , dessen Genius das
eigentliche Herz Salzburgs ist , und dem genialen Tbeater -
fachmann . Der federfrohe , farbenbunte Pavageno in der
..Zauberflöte "

, deren Tert Schikaneder schrieb , ist ein Nach¬
satz r aus jenen lustigen Jahren im Ballhaus von Mirabell .

So spielt die Natur überall selber Theater . Gibt es
stärkere Kontraste als z. B . etwa die dramatische Lage
des Petersfriedhofes zwischen Fels und Peterskirche — und
ganz nabe dem Treiben des Peterskellers . Dort sind die
ehernen Schweiger zur letzten Ruhe versammelt , hier die lau¬
ten Zecher zu ausgelassener Fröhlichkeit . Tod und Leben
nebeneinander . Man denkt an „ Don Giovanni "

, der auch
auf dem Svielvlane der Festsoiele stebt . Das Grabmal des
Komturs hätte auf diesem Friedhöfe stehen und Mozart es
durch seine ichmiedeeisernen Gitter sehen können . Und konnte
er . der Komtur , nicht vom Friedhof in das Eaftmabl des
letzten , Aktes gekommen fein , vom Petersfriedbof in den
Peterskeller . von den bohlen Gräbern mitten zu den vollen
Gläsern ? „ A cenar teco m '

invitasti , e son venuto "
. werden

wir in diesen Tagen italienisch singen bören . . .
Und io wielt die Natur Überall auf einer höheren

Sphäre . Oder . besser : was die Menschen da so barock und
lebensfroh läuten , ist nichts als Fortsetzung einer Natur ,
wo der Himmel mit der Erde svielt . Sie lacht in den ge¬
schwungenen Fassaden der Kirchen und Häuser , in ihren in
den Himmel spielenden Kuppeln und Türmen , in ihren süd¬
lich heiteren Stratzen zumal mit ihrer Bedrängnis , ihrem

Die Festspiele in Bayreuth .

„ SicgfricbMluffüfiruna in Anwesenheit des Führers .

Der zweite Tag des Bübnenfestspieles „ Der Ring des
Nibelungen "

,- die „ Siegfried " - Aufführung . ge¬
staltete sich am Montag in Anwesenheit des Führers zu
einem von echten Bayreuther Leistungen getragenen Er¬
lebnis . Wieder erfüllte Heinz Tietjens seelische und musi¬
kalische Leitung das Werk mit einer heldisch - heiteren gemüt¬
vollen Märchenstimmung , die auch von den von Emil
P r e t o r i u s geschaffenen Bühnenbildern ausging . In der

bewährten Besetzung : Max Lorenz als Siegfried . Erich Zim¬

mermann als Mime . Martha Fuchs als Brünnbilde und
Rudolf Bockelmann als Wanderer nabm das vollbesetzte
Saus die Aufführung mit innerer Anteilnabme dankbar auf .

Schwünge , ihrem seltsam schäumenden Leben . Die © älter ,
selbst sind Bühnen gehobener Sphäre , der Mirabellgarten ,
der Park von Hellabrunn ! Lebenslust und Sviel¬
freudigkeit in Stein und Busch . Fischer von Erlach und
Mozart . Das ift es . Selbst die Scheinwerfer , die nachts
phantastisch schön die Burg und die Türme der Stadt aus
dem Dunkel herausheben , sind dramatisch bewegt . Sie wan¬
dern . sie bandeln . Selten siebt man ein solches Bild ! Bald
heben sie diesen Punkt heraus , bald jenen . Spielerisches
Salzburg ! Sagte nicht Humboldt von ihm . datz er es tür
die schönste Stadt der Erde halte ? Man gebe einmal durch
das nächtliche Salzburg , um dies voll zu begreifen .

Die Stadt bat Rhythmus und Glanz . Modernes
vabt nicht hinein , läßt üch nicht assimilieren . Darum bat
man jetzt auch das Festspielhaus wieder den alten Ge¬
bäuden feiner Umgebung angepatzt . aus der »s bisher durch
leine modischen Extravaganzen berausknallte . Es war eine
Huldigung vor dem Geiste der Stadt , daß man dies tat . Die
«restfvielstadt bat eine kongeniale • Feftsvielstätte . Doch
darüber das nächste Mal .

♦
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Besser ist besser !
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Aus liiunft und Leben

glanzvollen „ Wiesbadener
Die Werke der Ausstellung

i

Klinik der Städtischen Krankenanstalten Wiesbaden , Prof
Dr . G 6 ronne , übertragen worden . An der konstituierenden
Sitzung der Arbeitsgemeinschaft haben besonders sachkundige

Vertreter der Ärzteschaft Wiesbadens und Frankfurts teil¬

genommen . Es fand eine eingehende Aussprache über die die

Forschung interessierenden wissenschaftlichen Probleme des

Rheumatismus sowie über die zu treffenden organisatorischen
Maßnahmen statt .

kür das Rechnungsjahr 1939 diese Steuererleichterung ver¬
fügt . Erstmalig gilt die Neuregelung für das ^ ahr 1938 ,
dessen Gewerbeertrag der Gewerbesteuer für das Rechnungs¬
jahr 1939 zugrunde zu legen ist . Dabei können also Verluste
aus den Jahren 1936 und 1937 berücksichtigt werden .

$

Ob nun aber Grundbesitz zum Betriebsvermögen gehört , ist
auch für Las Eewerbesteuerrecht einkommensteuer - , also nicht
etwa bewertungsrechtlich zu entscheiden . Wenn demnach ein
Grundstück teils gewerblich , teils privat benutzt wird , io gilt
der betrieblich benutzte Teil , falls er nicht etwa gegenüber
dem Grundstücksgesamtwert nur untergeordnete Bedeutung
hat . als notwendiges Betriebsvermögen . Und die 3 % ige
Kürzung erfolgt von dem an Sand , der Jahresrohmiete er¬
mittelten Einheitswertanteil , der auf den gewerblichen Grund -
ftücksteil entfällt . Um nun den Gewerbebetrieb im eigenen
Saus mit dem in gemieteten Detriebsräumen gleichzustellen ,
bestimmen die Richtlinien . Latz in Fällen untergeordneter Be¬
deutung des gewerblichen Grundstllcksteils außer den an¬
teiligen Hausunkosten als Betriebsausgaben auch noch 3 °/o
vom Linheitswertanteil gekürzt werden dürren .

Der Verlustvortrag ist nun . rote rotr bereits mit -
teilten . auch bei der Gewerbesteuer möglich . Der
Reichsfinauzminister hat zur Durchführung der Gewerbesteuer

Frühbehandlung bei Rheuma - Erkrankungen

Arbeitskreis in Wiesbaden gegründet .

Der Präsident des Reichsgesundheitsamtes , Prof . Dr .
Reiter , hat einen Fachausschuß für Rheuma¬

bekämpfung gegründet , damit den wirtschaftlich und

sozial sich so unerfreulich auswirkenden rheumatischen Krank¬

heiten wirksamer als bisher entgegengetreten werden kann .
Vor allem soll der Frühbehandlung sowie der Vorsorge und

Fürsorge bei Rheumaerkrankungen besondere Aufmerksam¬
keit geschenkt werden . Es ist beabsichtigt , nach unb , nach eine

das ganze Reich umfassende , wirksame Organisation zur

Rheumabekämpfung zu schaffen . .
Zunächst sind nur einige Arbeitskreise tns Leben

gerufen worden , und zwar in Berlin , Bonn . Aachen und auch

hier in Wi e s b ad e n/F r a nkfu rt a . M . Die Führung
des letzteren Arbeitskreises ist dem Chefarzt der Medizintschen

Wenn der Beschwerdeführer auf Grund von Unter¬

redungen mit Vertretern des Arbeitsamtes damit gerechnet

hat , die Genehmigung zur Durchführung des Bauvorhabens

zu erhalten , so konnte es dieser Umstand nicht rechtferttgen ,
mit den Arbeiten zu beginnen , bevor die Genehmigung tat¬

sächlich erteilt war . Sollte sich der Beschwerdeführer m dieser

Beziehung in einem Irrtum befunden haben , so würde es sich

nur um einen Strafrechtsirrtum handeln , der unerheblich ist .

Strafrechtlich ohne Bedeutung ist es , daß die Unbedenk¬

lichkeitsbescheinigung erteilt worden ist ; denn damit wird

die zeitlich zurückliegende Zuwiderhandlung gegen das Ver¬

botsgesetz nicht rechtmäßig .
Ob die Maßnahmen des Beschwerdeführers vom wirt¬

schaftlichen Standpunkt aus gerechtfertigt waren , ist eine

Frage , zu deren Beantwortung nicht die Gerichte berufen

sind . Der Gesetzgeber hat es int Interesse der Sicherstellung
des Bedarfs an Rohstoffen für staats - und wirtschaftspolitisch
bedeutsame Bauvorhaben bewußt in Kauf genommen , daß

sich aus der Durchführung seiner Maßnahmen im Einzelfalle
Härten und Schäden ergeben können . Aus der Möglichkeit ,
daß sich solche Härten und Schäden ergeben können , kann

der einzelne nicht das Recht herleiten , sich Über die ergange¬
nen Vorschriften hinwegzusetzen und in Wahrung seiner

eigenen Belange die der Eesamtwirtschaft zu gefährden .

Die Bedeutung der Entscheidung liegt zunächst darin ,
daß sie einen Beitrag zur allgemeinen Auslegung im Wirt¬

schaftsstrafrecht liefert . Die Entscheidung ergibt , daß dre

Wirtschaftsstrafgesetze nicht etwa lediglich nach ihrem Wort¬

laut und eng auszulegen sind , sondern daß auch bei ihnen

Sinn und Zweck des Gesetzes im Vordergrund der Aus¬

legung stehen .

werbebetrieb nicht hinzugerechnet , falls der Betreuende An¬
gestellter ist und er eine Vermögenseinlage von nur 10 °/o
des Betriebsvermögenseinheitswertes , höchstens aber von
20 000 RM . aufweist .

Da das Eeroerbesteuergesetz dem Gewerbebetriebsgewinn
noch die etwa abgesetzten Zinsen für Schulden wieder hinzu -
rechnet die wirtschaftlich mit Gründung bzw . Erwerb eines
Betriebes Zusammenhängen oder die nicht nur vorübergehen¬
der Betriebskaoitalverstärkung dienen , so haben sich . die Richt¬
linien mit diesem in der Praxis der Einzeliälle ort hartum¬
kämpften Begriff der sogenannten

Dauerschulden
neu . eingehend und vor allem systematischer als früher aus -
einandergesetzt . Vor allem wird betont , daß der Gegenstand
zu den durch Dienstbarmachung fremder Mittel entstandenen
Dauerschulden in den laufenden , meist nach kurzer Zeit er¬
ledigten Verbindlichkeiten zu suchen ist . Während ebenso wie
Eigenkapital auch Gesellschaftereinlagen oder - darleben oe -
gritflich ausscheiden ( letzteres war bisher oft noch nicht klar
geworden ) , gelten die länger nicht abgehobenen Gewinnanteile
von Kapitalgesellschaften als Dauerschuiden . Dient nun eine
Dauerschuld tatsächlich der Betriebskavitalverstärkung oder
dem Einsatz verlorengegangenen Betriebskapitals , bann
spielen Wille unb Beweggründe des Unternehmers keine
Rolle . Und so ist eine mangels augenblicklich flüssiger Mittel
noch nicht zurückgezahlte kurzfristige Schuld Daunschuld bis
zur Zahlungserledigung . Was nun laufende Waren - und
Lohnschulden sowie hierfür aufgenommene Bankschulden an¬
langt . so sehen die Richtlinien vor allem bei Kontokorrent¬
verhältnis einen längere Zeit anhaltenden Mindestbestand als
Dauerschuld an . Denn auch auf dem Rechtsgebiet der Dauer -
schulden ist bas tatsächliche Geschäftsoerbältnis ausschlag¬
gebend . nicht aber etwa eine schriftliche Parteivereinbarung ,
die womöglich nur eine gewollte Kreditaufnahme tarnen soll .
Was schließlich die durch die Devifengesetzgebung beeinflußten
Warenschulden in Auslandswährung anlangt ,
so nimmt ihnen eine mangels entstandener Barbevisen ein¬
tretende Zahlungsstockung noch nicht ohne weiteres den
Charakter kurzfristiger Schulden . Die bisherige Begünstigung
der Stillhalteschulden ist beseitigt worden . Sie .gel¬
ten als Dauerschuiden und es sind nur seltene Ausnahmetalle
denkbar .

Um eine
Doppelbesteuerung des gleichen Grundstücks

durch Grund - und Gewerbesteuer zu vermeiden , hatte das Ee -
werbesteuergesetz eine Kürzung des um die Hinzurechnung ver¬
mehrten Gewinns um 3 % des Einheitswertes eines zum
Betriebsvermögen gehörigen Grundbesitzes vorgeschrieben .

»Berge und Menschen der Ostmark " in Wiesbaden . Dte

große Kunstausstellung . .Berge und Menschen der Ostmark .
die am 4 . März d . I . in Wien eröffnet mürbe unb bann tn
Berlin gezeigt routcbe . wirb nun vor ihrer . Rückkehr in oie

Ostmark vom 6 . August bis 15 . oeotember tn Wiesbaden im
Reuen Museum die Kunstfreunde aus West - und Subdeulich -

lanb begeistern . Da hier wohl kaum alle Werke gebührend
untergebracht werden können , werden über 500 der martan -

teften Stücke der Ausstellung von berent Sinn . unb ihrer
(Eigenart zeugen . Dem Rastauischen Kunstverein gebührt
Anerkennung bafür . bas er nichts unversucht gelassen hat .
biefe in Leber Hinficht bedeutende Ausstellung für Wiesbaden
zu gewinnen und somit einen wertvollen Beitrag jur die

künstlerische Bereicherung der
Serbstwochen 19381

“
Lu liefert . Dte Werke der Ausstellung

künden von alle « Landschaften der heimgekehrten Ostmark
und enthüllen netzen der Schönheit und Kühnheit der Berge
auch deren Reichtum , beit sie bet bort hart arbettenben Be¬
völkerung bcrräitmieten haben .

— Die Reichskennziffer für die Lebenshaltungskosten
stellt sich für den Durchschnitt des Monats Juli 1939 auf
127,3 ( 1913/14 - 100 ) . Sie hat — hauptsächlich unter jahres¬

zeitlichen Einflüssen , gegenüber dem Vormonat ( 126,5 ) um

0,6 % angezogen . Die Kennziffer für Ernährung hat sich von

193,6 auf 194,9 ( plus 1,1 % ) erhöht . Dies ist auf die Ein¬

beziehung der Preise für Kartoffeln neuer Ernte sowie auf
die Mitte Juni erfolgte Heraufsetzung der Eierpreise zurück¬

zuführen . Die Kennziffer für Heizung und Beleuchtung hat

sich zur Verringerung der Sommerpreisabschläge für Haus¬

brandkohle von 122,9 auf 123,1 oder um 0,2 % erhöht . 3m

übrigen sind die Kennziffern für Bekleidung mit 133,4 ( Vor¬

monat 133,1 ) und für Verschiedenes 142,0 ( Vormonat 141,9 )

wenig verändert , während die Kennziffer für Wohnung

( 121,2 ) gleichgeblieben ist .
— Zwei genußreiche Abende auf der Loreley . Auf der

Festspiel - und Feierstätte Loreley werden am 2 . und 3 . August
die Aufführungen des „ Wilhelm Tell “ von Schiller wieder¬

holt . Da auch zu diesen Aufführungen eine große Besucher¬

zahl erwartet wird , tritt eine besondere Verkehrsregelung

für die Anfahrt in Kraft . Die Loreley kann von allen

Richtungen bequem erreicht werden . Parkplätze sichern ine

Abstellung der Kraftwagen und Motorräder . Umfangreiche

Maßnahmen sorgen dafür , daß sich der Verkehr reibungslos
und schnell abwickelt . Für den Aufmarsch zur Festspiel - und

Feierstätte ist die Straße von St . Goarshausen über Forst -

bach für den Autoverkehr gesperrt .
— Wiesbadener Gerichtsurteile . Als ein Volksgenosse

beim Mähen seine Sense an einer Konservenbüchse be¬

schädigte . verdächtigte er die Grundstücksnachbarin , aus

Schikane Blechbüchsen auf sein Grundstück geworfen zu haben .

Gegen einen Strafbefehl Über 3 RM . legte diese ledo -b Ein¬

spruch ein und bestritt auch vor Gericht ganz entschieden , so

gehandelt zu haben . Es tarn zu einem Freispruch . — Inner¬

halb von 2 Wochen „ verlor “ der Kraftfahrer eines hiesigen
Unternehmens zwei Betrüge von 60 bzw . 65 RM . Beim

ersten Male glaubte man ihm , dann aber hegte man Ver¬

dacht . Gegen einen Strafbefehl über 6 Wochen Gefängnis

wegen Unterschlagung legte der „ Verlierer “ Einspruch ein

und das Gericht glaubte es bei einer Geldstrafe von 80 RM .
bewenden lassen zu können , zumal der Angeklagte den

.

*

* Sous Laposta erhält den italienischen Schrifttnms -
vreis . Der italienische Preis von San Remo für Literatur
und Kunst , der alle 2 Jahre einem ausländiichen Schritt¬
steller zugeteilt und der der besten Veröffentlichung zu¬
gesprochen wird , in der die Probleme des Krieges und der
Revolution in positivem Sinne behandelt werden , kam . wie
bereits kurz gemeldet , an den deutschen Autor Hans Earosta
zur Verteilung , Der Jury gehörten u . a . an : Minister
Bottai . Prof ., fsannelli unb anbere Mitglieder der Italien ^
scheu Akademie . Der Preis gilt nicht einem einzelnen Buch
Carosfas . lonbern feinem dichterischen Gesamtwerk . In dem
Schiedsspruch heißt es daß jedes seiner Bücher eine „ Qutnt =

essenz des Lebens enthalte . Diese Zuerkennung des Prems
an » ans Carossa ist umio bemerkenswerter , als zur Pruiung
125 Arbeiten aus 25 Staaten Vorlagen , wobei Deutschland ,
das mit 26 Arbeiten .vertreten war . lediglich von Saoan
mit 29 Einsendungen übertroffen wurde . — Reichsrnmifter
Dr . Goebbels hat dem Dichter zur Überreichung bieies
Preises ein in herzlichen Worten gehaltenes Glückwunsch¬
telegramm übersandt .

Weise löste . Seine Erfindungen wurden bald weltbeherr -
schend . Sie traten ihren Siegeszug von lener Werkstatte aus
an aus der einst auch der Motorwagen von Benz hervor -

gegangen war . Seit 1926 . nach dem Ausscheiden aus der
Motorenwerke - AE . widmete stch Professor Drange privaten
Forschungen . Mit ihm . ber in ben letzten Jahren in Stutt¬
gart lebte , hat bie Technik einen ihrer besten Könner ver¬
loren .

* Reutlingen ehrt Friedrich List . Im Alten Oberamt
in Reutlingen , wo Friedrich Lift am 6 . August , also , vor
150 Jahren geboren wurde , ist ein Heimatmuseum eröffnet
worden das auch neben Räumen mit vorgeschichtlichen und
heimatkundlichen Sammlungen einen Ehrenraum für List
enthält In diesem Raum , ber bem Anbeuten für ben großen
Schöpfer bes deutschen Verkehrswesens bient , finbet man eine
Fülle persönlicher Erinnerungen , darunter Silber . Urninben
unb sogar ben einfachen eisenbeschlagenen Koffer , in bem er
einst seine wenigen Habseligkeiten nach ben USA . beiorberte .
wo er für bie Zeit von 1825 bis 1833 hin auswanberte . Eine
beionbcre Karte zeigt seine Vorschläge zur Schaffung eines
beutschen Eisenbahnnetzes , bas sich überraidienberroetie tm
wesentlichen mit bem Retz ber heutigen Reichsautobahnen
in ber Linienführung beckt .

* Hermann Sudermanns Sommersitz als Erinnerungs¬

stätte . Das am Sübranbe Berlins gelegene Schloß Blanken¬
see . ber Sommersitz des vor zehn Jahren verstorbenen Dich¬
ters Hermann Subermann . ist jetzt unter Schutz gestellt
worben unb wirb als Erinnerungsstätte tut Subermann tn
der jetzigen Gestalt erhalten bleiben .

* 40 Jahre Film im Querschnitt . Herzog - Film bereitet
ein filmisches Erinnerungswerk aus .40 fahren vor . das den
übermütigen Titel : „ Kinder , rote die Zeit vergeht “ fuhren
soll . 3m Querschnitt soll hier bie geschichtloche Entwicklung
des Films gegeben werben . Als „ Stott “ sind bie ältesten
Dramen unb Lustspiele ber Anfangszeit des Films gewählt
warben . Man wirb Szenen mit Hans . Albers Willy Forst ,
Asta Nielsen . Henny Porten . Harry Piel . Willy Fritsch unb
anberen bekannten Filmschauspieleru aus einer Zeit sehen ,
in ber sie — noch nicht begannt waren . Ferner wirkt ber
-deutsche Erfinder des Films . Max Skladanowsky . persön¬
lich mit .

Wer ohne Genehmigung baut . . .

Das Reichsgericht hat entschieden : Die Anordnung der

Pflicht zur Anzeige not Beginn eines Baues enthält zugleich
das Verbot , vor völliger Erfüllung jener Pflicht mit bem
Bau zu beginnen . Die Vorschrift richtet sich in ihrer all¬

gemeinen Fassung nicht nur an ben Bauherrn , sonbern auch
an ben Architekten ; sie hat Geltung auch trotz etwaiger
Härten unb Schübe » im Einzelfall .

Nach Ziff . 1 ber 4 . Anordnung zur Durchführung bes

Vierjahresplans sink » alle privaten unb öffentlichen Hoch -
unb Tiefbauvorhabon vor bem Baubeginn anzuzeigen . Damit

ist nicht nur eine Anzeigepflicht angeorbnet , sonbern es ist
damit gleichzeitig verboten , vor der Erfüllung der in ber

Anordnung näher geregelten Anzeigepflicht mit dem Bau zu
beginnen . Dieses Verbot betrifft nicht nur den Bauherrn ,
dem die Anzeigepflicht obliegt , sondern wendet sich , wie bie

Fassung ber Vorschrift ergibt , gegen jeden , der das Bau¬

vorhaben in die Tat umsetzt . Wie ber Beschwerdeführer zu¬
gibt , hat er mit bem Durchbrechen von Wänben unb bet

Errichtung von Abstützungen beginnen lassen , bevor ber

Bauherr eine orbnungsmäßige Anzeige an bas Arbeitsamt

gerichtet hatte . Er hat bamit vorsätzlich dem Verbote zu -

widergehanbelt .
Daß die genamden Arbeiten noch keine Verwendung

von Eisen bedingten , ist unerheblich, : das Gesetz verbietet

jeden Beginn von Bauarbeiten , mögen sie auch nut in der

Vorbereitung der ne « aufzuführenden Bauten bestehen ; denn

die zuständige Behöade , bas Arbeitsamt , soll seine Ent¬

schließung völlig frei treffen können unb nicht , wie es gerade
hier geschehen ist , durch einen vorzeitigen Baubeginn in

eine Zwangslage versetzt werden .

* Wagner - Festkonzerte auf Schloß Neuschwanstein . Dem

„ Münchener Festsommer 1939 “
. wurde eine festliche Konzert¬

folge auf dem bayerischen KomgsMoß Nemchwanftein an¬
gegliedert . die im Zeichen Richard Wagners steht . Als Mlt -
roirtenbe Hnb namhafte Münchener , Berliner unb Wiener
Wagnersänger unb Mitglieber bes ^ Münchener Staats -
orchesters verpflichtet worben . Die „ Richarb -Wagner - Fest -
konzerte “ würben mit einem von Prof . Karl Ehrenberg
birigierten „ Parsifal “ - Konzert cmgeleitet .

* Berufung nach Düsseldorf . Der Kapellmeister Felix
Prohaska der bisher am Erazer Opernhaus mit Enolg
tätig war wurde von Generalintendant Georg Hartmann .
Duisburg , als Kapellmeister unb Solorepetitor an bie bor =
tige Over verpflichtet . Felix . Ptvhafta ist em Sohn bes be¬
kannten Komponisten unb Professors an ber Hochschule für
Musik in Wien . Karl Ptohalka .

* Das neue Danziger Opernhaus . Wie erinnerlich , hatte
Gauleiter Forster einen Wettbewerb für ein neues Danziger
Opernhaus ausgeschrieben , bas am Olivaer Tor errichtet
werben soll . Den ersten Preis erhielt ber Danziger Architekl
Otto Frick Der Entwurf sieht einen auabrattschen Kttnker -
bau mit Säulenvorbau vor . Das neue Opernhaus wirb , em
Fasiungsvermögen von 2300 Plätzen haben unb auch einen
großen Konzertsaal aufnehmen . Der Gr u nbst ein zum
neuen Danziger Opernhaus soll noch in biefem Jahr
gelegt werben .

* Professor Dr . - Jng . L . Orange gestorben . Der Erfinber
bes komoressorlosen Dieselmotors , Professor Dr - 3ng .
Drange Ehrendoktor der Universität Karlsruhe , starb am
Sonntag nach kurzer Krankheit in Stuttgart . Drange , wurde
am 1 . Februar 1876 in Beirut in . Syrien als . Sproß einer
alten Hugenottenfamilie geboren , die sich 1890 in Ostpreußen
ansiedelte . Rach dem Stubtum an ber Technischen Hochschule
in Charlottenburg . sswo et bereits mehrere Erfinbungew
machte , trat Drange in ben Dienst ber © asmotorenfabnf
Deutz unb kam später in bte Firma Benz u . Co . ( Mann¬
heim ) . wo er zum Direktor auirütfte . Später war er Eene -
ralbireltor der Motorenwerke Mannheim . AG . Seit bem
Sabre 1906 befaßte fick ber Verstorbene mit bem Problem bes
komoressorlosen Dieselmotors , das er in betoorragenbet

Rund um die Gewerbesteuer .

Sonderregelungen , die nicht allgemein bekannt sind .

Auf einem so umfangreichen Gebiete , wie es bas
ber Gewerbesteuer naturgemäß ist . wirb es
immer Sonberfälle geben , deren steuerliche Sonder -
bebanolung nicht ohne weiteres bekannt ist , im Gegen¬
sätze zu den allgemeinen Bestimmungen , die alljährlich
wieder Anwendung finden . Die wichtigsten derartigen
Sonderregelungen sind nachstehend kurz zusammen -
gefant .

Da als Steuergegenstand „ bet “ Gewerbebetrieb gilt , wird
bei Vereinigung mehrerer gleichartiger Betriebe in bei
Hanb eines Unternehmers stets geprüft . ob etwa eine wirt¬
schaftliche Einheit vorliegt . Geht nun bie Ausübung ver¬
schiedenartiger gewerblicher Tätigkeiten durch einen Gewerbe¬
treibenden in derselben Gemeinde vor sich , so darf ein

Einheitsgewerbebetrieb
unterstellt werden , falls die Verkehrsauffassung in ver¬
schiedenen Betriebszweigen die Teile nur eines Gewerbe¬
betriebes erblickt .

Im Falle eines
Wechsels in der Person des Unternehmers

bleibt dieser bis zum Ende des Monats des Personenwechsels
Steuerschuldner . Dann aber tritt an seine Stelle bet neue
Unternehmer . Wird allerdings ein Unternehmen nur mit
wesentlichen Änderungen fortgesetzt , so liegt 'Betriebs »
einstellung bzw . Neueröffnung vor . Nach den Richtlinien
zum Eewetbesteuergesetz soll die Prüfung dieser in ber Praxis
oft nicht einfachen Erenzfälle auf Gtnnb ber Verkehrsauf¬
fassung erfolgen , bie entweder einen völlig neuen Petrieb ober
nur bie abgeänberte Fortsetzung bes alten unterstellen wird .
Geht nun ein Betrieb auf einen schon bestehenden über , bann
legt man ben © croerbeertrag bes bem Erhebungszeitraum un¬
mittelbar Borangegangenen Rechnungsjahres zugrunbe . Für
das dem Übergang bann folgende Iaht bildet die Besteue -
rungsgrunblage der Gewerbeertrag des nunmehr durch Über¬
nahme des erloschenen Sonderbetriebs erweiterten Betriebs
im Bemessungszeitraum . Man unterstellt also rückwirkend
eine Personeneinheit der Unternehmen bes übernehmenben
sowie bes übernommenen Betriebs und vermeidet damit eine
Doppelbesteuerung sowie ungerechtfertigte Absetzungen .

Da ein aufzugebendes ober aufzulösendes Unternehmen
bis zur tatsächlichen Aufgabe - ober Abwicklungsbeendigung
Steuergegenstand bleibt , hat die bloße Eröffnung des Kon -
k ursoerfährens für den Einzelkaufmann sowie für die
Gesellschaft geroerbefteuerlich noch keinerlei ausschlaggebende
Bedeutung .

Wann ist ein Betrieb tatsächlich eingestellt ?
Wenn auch keineswegs eine Betriebsaufgabe für immer

gefordert wird , io kommt dennoch eine Jnwegfallstellung der
Gewerbesteuerpflicht dann nicht in sjrage , wenn es sich um
Saifonbetriebe mit ber hier üblichen vorübergehenden Ein¬
stellung handelt . Man denke etwa an Bauunternehmen
während der toten Zeit ober an zeitweise ruhende Kurort¬
betriebe . In echten Abwicklungsfällen wird beim Einzelkauf -
mann ber Gewinn iebes Liauidationsiahres gewerbesteuer -
pflichtig herangezogen . Bei der Kapitalgesellschaft genügt
nicht schon das Auihöre » ber gewerblichen Betätigung . Viel¬
mehr muß bie Vermögeisverteilung an bie Gesellschaft bereits
burchgefiihrt fein . Bis bofiin wirb der Gewerbeertrag auf
bie Jahre ber Abwicklung umgelegt , wobei hervorgehoben
sein mag . baß bei Unrroanblungen nach dem Umwandlungs -
gesetz eine Abwicklung nicht in Frage kommt .

Über die
Eewinnaikteile stiller Gesellschafter

bestimmen die Richtlirnien : Gehälter sowie alle Arten von
Betriebsmitarbeitsverrjütung werden dem Gewinn aus Ee -
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Hus Gau und Provinz

2 . August 1934 :

„ Das Ableben des Herrn Reichspräsidenten hat in der
Wiesbadener Bevölkerung allgemeine tiefe Trauer aus¬
gelöst . Generalfeldmarschall von Hindenburg weilte
während seiner Amtszeit , bei seiner Reise durch das befreite
Rheinland , auch kurze Zeit in Wiesbaden . Sein Besuch am
Sonntag , 20 . Juli 1930 , glich et ne tri Triumphzug . In den
festlich geschmückten Straßen unserer Stadt , die Hindenburg
durchfuhr , bildeten dichte Menschenmauern Spalier . Das
Oberhaupt des Reiches wurde überall lebhaft und herzlich
begrüßt . Nach einem Festakt im großen Kurhaussaal begab
sich der Reichspräsident zu dem Festplatz „ Unter den Eichen "

,
wo ebenfalls eine ungeheuere Menschenmass « Hindenburg
einen jubelnden Empfang bereitete .

"

[
Aus alten „ Tagblatt ' - Bänden [

28 . Juli 1904 :

neue Friedhof an der Platterstraße reicht nach an¬
gestellter Berechnung in seiner jetzigen Ausdehnung nur noch
jur einige safere , es war daher feine Vergrößerung nach
Dfien hin geplant worden . Wie nunmehr jedoch verlautet
soll hiervon abgesehen und ein dritter Friedhof in einem
hierzu geeigneten Teil hiesiger Gemarkung angelegt werden ,
ledenfalls aber nicht mehr in der Gegend der jetzigen
Begräbnisstätten .

" ' 9 B

Alte Kartoffeln nicht in die Mülltonne werfen , sondern
in den EHW .- Sammeleimer zur Abholung geben . Wo die

Mengen zu groß , wird um Anruf bei der Kreisamtsleitung
der NSB . — Telephon 28723/24 — gebeten . Es erfolgt dann
sofort gesonderte Abholung .

31 . Juli 1929 :

„ Die Verhandlungen zwischen der Stadt und der S . E . E -
haben zu dem Ergebnis geführt , daß die S . E . E . die Wilhelm -
stratze freigibt und die Mainzer Linie nur noch bis zur
Hauptpost durchführt .

"

kahn zu schwimmen , in starken Wellensang und fand hierbei
den Tod in den Fluten des Rheins .

= Weißenthurm , 31 . Juli . Als ein 21jähriger Matrose
eines holländischen Motorseglers von einer Laufdiele an
Bord des Schiffes springen wollte , glitt er aus und stürzte
in den Rhein . Obwohl ein Arbeiter sofort nachsprang . konnte
der junge Mann , der des Schwimmens unkundig war . nicht
mehr gerettet werden .

Frankfurter * Nachrichten »

in , der Minute 2200 Liter , also 1000 Liter mehr als die
Dampfspritze .

"

15 . Juli 1914 :

„ Die durch Stadtverordnetenbeschluß beschaffte Auto¬
mobilfeuerspritze ist gestern hier eingetrosfen und bereits
ausgerüstet worden . Dieselbe ersetzt gleichzeitig Gasspritze ,
Dampfspritze und Eerätewagen . Der Motor hat 55 bis
65 Pferdestärken , die von diesem betriebene Pumpe liefert

Schweres Berkehrsunglück .
.= Pirmasens , 31 . Juli . Zwischen Erlenbrunn und

K e t t r i ch b o f , rannte ein ; Lieferkraftwagen , der verbots¬
widrig 15 Arbeiter von einer Baustelle mitgenommen hatte ,
die keine Sitzgelegenheit hätten , in hoher Fahrt auf der
völlig Übersichtlichen Straße tn den Straßengraben , kam wie¬
der auf die Fahrbahn , stieß ; etwa 200 Meter weiter gegen
einen Strabenbaum . den er wie drei wertere starke Stämme
glatt umlegte , um sich dann , um die eigene Achse drehend ,
Über die Böschung binabzustsirzen . Er blieb völlig zer¬
trümmert liegen . Ein Arbeiter blieb tot am Platze , ein
zweiter starb auf dem Transport ins Pirmasenser Kranken¬
haus , lechs Schwerverletzte neusten gleichfalls eingeliefert
werden , während alle übrigen , leichter verletzt worden sind .
Die näheren Umstände sind noch nicht geklart , doch kann na »
Lage der Dinge sicher angenommen werde » , daß der Wagen

enker . der selbst schwer verletzt wurde , unter Alkohol -Ein¬
fluß stand .

Mörder Franke hingerrchtet .

Frankfurt a . M .. 1 . Aug . i( Drahtmeldung ) . Die Iustiz -
presiestelle teilt mit : Am 1. Awgust 1939 ist der am 24 . Mai
1919 geborene Kurt Frank «: aus Fulda hingerichtet
worden , der durch Urteil dsss Sondergerichts in
Kassel vom 12 . Juli 1939 wegen Verbrechens gegen das
Autofallengesetz in Ta teinheit mit Mord und
schwere n R a u 6 s zum Tode und zum dauernden Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt worden war . Franke ,
em mehrfach vorbestrafter asozialer Mensch , hat in der Nacht
zum 13 . Juli 1939 auf der Strafte Frankfurt a . M . nach
Dietzenbach den Reisevertreter Engelhardt , den er dort¬
hin gelockt hatte , in beffen Aura ermordet und beraubt .

Wetterversand hätte es aber der Bescheinigung eines be¬
stimmten Veterinärarztes bedurft , der Angeklagte unterließ
redoch die Einholung dieser Bescheinigung . Er verstieß ferner
gegen eine ihm bekannte Anordnung , indem er in den Stall ,
wo die aus dem Seuchengebiet stammenden Kühe standen .
Interessenten zur Besichtigung einliefe . Hier lag die Gefahr
vor . daß eine Verschleppung der Seuche erfolgen konnte .

Nus der Pfalz »

Gegen das Biehseuckengesetz verstoßen .
= Frankfurt a . M „ 31 . Juli . Wegen Verfehlungen gegen

das Viehseuchengesetz wurde vom Einzelrichter ein Vieh¬
händler zu 100 RM . Geldstrafe verurteilt . Der Angeklagte
batte aus Ostfriesland Kühe bezogen , von denen er eine An¬
zahl weiterverschickte . Die Tiere kamen aus einem verseuchten
Gebiet und batten die Seuche gut überstanden . Für den

Silberne Hochzeit . Das Fest der silbernen Hochzeit be¬
gehen am 2 . August die Eheleute August H e i rn a ch und
Frau geb . Hildebrand , Sandbachstraße . Die Hochzeit ist noch
vielen älteren Vierstadtern in bester Erinnerung , kam doch
das junge Paar damals aus der Kirche , als die Mobil¬
machung zum Weltkriege bekannt wurde .

Lastwagen fuhr gegen Omnibus . Ecke Rathaus - und
Armenruhstratze sauste ein Lastkraftwagen , der aus einer
Seitenstraße kam , gegen einen Omnibus der gelben Linie ,der zum Rheinufer fuhr . Durch die Geistesgegenwart des
Omnibusfahrers , der schnell bremste , konnte ein größeres
Unglück vermieden werden . Die Insassen des Omnibusses
kamen mit dem Schrecken davon , einige trugen unbedeutende
Hautabschürfungen davon . Der Wagen war jedoch so stark
beschädigt , daß er abgeschleppt werden mußte .

Silberne Hochzeit . Die Eheleute Zimmermann Friedrich
Weitzel und Frau Luise geb . Schneider , Rosenfeld 7 , feiern
heute das Fest der silbernen Hochzeit .

btuvz aus dem Fenster . Eine Frau aus Wiesbaden
ourzte sich in einem Hause der Frankfurter Straße aus dem
Fenster des zweiten Stockes . Die Verletzungen waren so
schwer , daß der Tod sofort eintrat .

er rJt3cil? ett,oot gekentert . Ein mit zwei Personen besetztes
Faltboot geriet zwischen Rettbergs - und Petersaue in die
Wellen eines Motorbootes und kenterte . Die Biebricher
Sanitatskolonne auf der Petersau , sowie Mitglieder der
Kanufreunde Biebrich kamen den beiden zu Hilfe und brach¬ten sie an Land . Das Boot wurde in Sicherheit gebracht .® te Frau war des Schwimmens unkundig .

Wiesbaden - Dotzheim .

Theater « Kurhaus « Film 3
Residenz - Theater . D iensta g l . August . 20 .15 — 22 Uhr :

L^ Eamer 5 -Uhr - Tee " — Mittwoch , 2 . Aug ., 20 . 15
bis 22 .30 Uhr : „ Das Konzert .

Kurhaus . Mittwoch 2 . August . 16 Uhr : Konzert . Lei -
nU£ s :

iD^ on3 £ ttmel,tet Albert Nocke . Eintrittspreis :
075 RM . Dauer - und Kurkarten gültig . 20 Uhr :
Overnabend . Leitung : Musikdirektor August Vogt .1 , Vorspiel zur Märchenoper „ Hänsel und Gretel " von
S - ? ,M ? erdlnck . - . Szenen aus „ Die toten Augen " von
E . d Albert . 3 . Vorspiel und Walzer aus „ Lobetanz "
oon L . Thuille . 4 . (Etnsug Ger Gäste auf der Wartburg
T ™ ,Änhaukl Ä R . Wagner . 5 . Szenen aus „ Der
Troubadour von E . . Verdi . 6 . Ouvertüre »u „ Mignon "
von A . Thomas . Eintrittspreis : 0 .75 RM .. Dauer - und
Kurkarten gültig .

Brunnenkolonnade . Mittwoch , 2 . August . 11 Uhr : Früh¬
konzert . . Leitung : Konzertmeister Albert Nocke . Kur¬
karten gültig .

Film -Theater .
Ufa -Palast : „ Mann für Mann "

Walhalla : Wegen Renovierung geschloffen .
Thalia : . Annabella . . . heute Abend Hotel Ritz . . .

"
Film -Palast : „ Frauen für Golden Hill "

.
Capitol : „ Der Blaufuchs "

Apollo : „ Seine Tochter ist der Peter "
.

Urania : „ Ein seltsamer East " .
Luna : „ Prinzessin Sicct " .
Olympia : „ Zigeunerprinzessin "

.
Union : „ Musketier Meier 3 "

.

Umbau des Bahnhofs . Die Reichsbahn plant den Um¬
bau und die Erweiterung des Dotzheimer Bahnhofs , der bei
der starken Zunahme des Verkehrs von und nach dem Unter «
taunuskreis den heutigen Berkehrsansprüchen nicht mehr

Die Schalterhalle soll erweitert werden und die
völlig unzureichenden , den heutigen Anforderungen der
Hygiene nicht mehr entsprechenden Toiletten erneuert und
an eine andere Stelle versetzt werden . Die Restaurations -
raume werden ebenfalls verlegt und neu und modern aus -
geftattet . Die Arbeiten werden voraussichtlich im Septem¬
ber begonnen .

Bahnbeamte als Blumenliebhaber . In diesem Jahr
haben die Beamten am Dotzheimer Bahnhof die Blumen¬
rabatten besonders schön ausgestattet . Alles , was es an
Sommerblumen gibt , Nelken , Mohn , Ringelblumen , Mar -
gueriten , Geranien und Begonien wachsen in bunter Viel¬
falt und doch geschmackvoll in der Farbenzusammenstellung
geordnet . Manche Freistunde wird von den Blumenfreun¬
den des Bahnhofs in liebevoller Beschäftigung mit der
Natur verbracht .

Wiesbaden - Dierstadk .

Tageloch , Windauge oder - Fenster

(
SBenn heute jemand gesagt bekäme , er solle das „ läge «

Io » zumachen , so würde er wohl kaum wissen , was damit
gemeint ist . Aber vor noch nicht viel mehr als hundert -
funfzig Jahren spricht Goethe bei der Beschreibung des
Stragburger Münsters davon , daß das Licht „ wie durch
Tagelocher hereinfalle " — und er meint damit : „ Wie durch
Fenster "

.
’

Einmal hat es sogar eine Zeit gegeben , die wollte das
«Bort »Zensier "

überhaupt abschaffen , weil es vor langer
3eit aus dem Lateinischen übernommen worden war . Das
war die Zeit der Sprachgesellschaften im 17 . Jahrhundert ,bre sich ehrlich und eifrig um die Reinheit der deutschen
-spräche muhten , die gerade damals mit sehr vielen modi¬
schen französischen Fremdwörtern durchsetzt wurde : es war
die sogenannte „ A - la - mode - Zeit " — die Zeit nach der Mode ,der französischen Mode . Die Sprachreiniger wollten damals

e ganze Arbeit machen , alles , was jemals aus dem
mb gekommen war , sollte ausgerottet werden also auch

das Wort „ Fenster
"

. „ Tageleuchter " wollten die Sprach -
reiniger dafür künftighin sagen . Aber diese Bildung sand
keinen Anklang , und es blieb auch weiterhin bei „ Fenster "

.

Besonders bemerkenswert ist dieser Mißerfolg der Neu¬
bildung „ Tageleuchter "

deshalb , weil sie sehr an das schon
erwähnte Wort „ Tageloch

"
anklingt — und sich doch nicht

hat durchsetzen können . „ Tageloch
^

ist ein Wort der ale¬
mannischen Mundart und heute noch im Schweizerischen ge¬
läufig . Neben dem Gekünstelten , das man aus „ Tageleuch¬
ter "

gegenüber dem Mundartwort „ Tageloch "
herausspürt ,

mag an dem Mißerfolg auch noch mit schuld gewesen
fern , daft der Anklang an ein schweizerisches und nicht etwa
an ein mitteldeutsches , obersächsisches Mundartwort vor¬
handen war . Denn ans dieser Mundart in der Hauptsache

Schaden in der Zwischenzeit wieder gutgemacht hat . — Ein
Schwalbacher Einwohner hatte einen Verkehrsunfall ver¬
ursacht . Beim Überholen eines Wagens stieft er mit einem
anderen zusammen , dessen Fahrer verletzt wurde . Wegen
fahrlässiger Körperverletzung und Übertretung der R - ichs -
straßenverkehrsordnung nahm das Gericht den Angeklaaten
in eine Geldstrafe von 75 RM .

— Berkehrsunfälle . Am Montag , gegen 4 .50 Uhr , fuhr
tn der Wilhelmstraße ein Personenkraftwagen gegen eine
Straßenlaterne . Die Laterne wurde zertrümmert und der
Kraftwagen leicht beschädigt . Der Fahrer stand unter
Alkoholeinwirkung . Eine Blutprobe wurde entnommen und
die Papiere eingezogen . Der Kraftwagen ist sichergestellt . —
Gegen 12 .20 Uhr lief ein vierjähriges Mädchen , das sich an
einem Eiswagen zu schaffen gemacht hatte , plötzlich auf die
Fahrbahn und wurde von einem vorbeifahrenden Motorrad¬
fahrer erfaßt . Das Kind wurde zu Boden geworfen und
erlitt Verletzungen im Gesicht . Es wurde nach dem Stöbt .
Krankenanstalten verbracht . Den Motorradfahrer trifft ay
dem Vorfall keine Schuld . — Auf der Kreuzung Schwalbacher
Straße und Michelsberg stießen gegen 15 Uhr zwei Per¬
sonenkraftwagen zusammen . An beiden Fahrzeugen entstand
Sachschaden . Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt . — Gegen
22 Uhr kam es Ecke Kaiser -Friedrich - Ring und Adolfsallee
zu einem Zusammenstoß zwischen einem Personenkraftwagen
und einem Motorrad . An beiden Fahrzeugen entstand Sach¬
schaden . Die Schuld ist in der Nichtbeachtung der Vorfahrt
zu suchen .

— Vom Omnibus angesahren wurde am Kaiser -Fried -
rich - Platz ein 63 Jahre alter Mann aus Vierstadt beim
Überqueren des Fahrdamms . Er trug eine Gehirnerschütte¬
rung , einen Nasenbeinbruch - sowie Kopfverletzungen davon und
wurde ins Krankenhaus gebracht . Die Schuld an dem
Unglücksfall ist noch zu klären .

— Auszeichnung . Dem Masseur und Bademeister am
Kurlazarett Friedrich O t t u m I ., Helenenstr . 15 , wurde für
das 30jährige Dienstjubiläum das Treudienst - Ehrenzeichen
in Silber verliehen .

— Firmenjubiläum . Die Firma Dr .-Jng . W . Brei¬
tung u . C o ., Abwasserreinigung , Kanalisation , Wasserver -
sorgung , Wiesbaden , Nerotal 2 , besteht heute 25 Jähre . Das
Unternehmen wurde von Dr .- Jng . W . B r e i t u n g im Jahre
1914 gegründet . Im gleichen Jahre trat auch der Ingenieur
Karl Eeske in die Firma ein , der seit 1919 Mitinhaber
derselben ist . Die Firma befaßt sich seit ihrer Gründung mit
den Fragen der Abwasserreinigung und Stadtentwässerung
und hat sich einen guten Ruf auf diesem Gebiet in dem In - I
und Auslande erworben . Kläranlagen aller Größe und für
die verschiedensten Zwecke zeugen von der vorbildlichen Tätig¬
keit der Firma . Durch fachwiffenschaftliche Veröffentlichungen
von Dr .- Jng . W . V r e i t u n g ist die Firma ebenfalls hervor¬
getreten .

— Seinen 70 . Geburtstag feiert heute Kaufmann Franz
Zimmermann , Kirchgaffe 29 .

— Ähre silberne Hochzeit feiern heute die Eheleute Karl
C h r i st m a n n und Frau Ella , geb . Anthes , Bertramftr . 7 .

— Die nächste Kräuter - und Pilzlehrwanberfnhrung von
Agnes Olivia Klein und Paul Ulfert , an der jeder Dolks -
genoffe teilnehmen kann , findet am Mittwoch , 2 . August
statt . Treffpunkt : Eiserne Hand , 14 .24 Uhr . Messer , Korb
Papier , Bleistift sind mitzubringen .
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t)at sich unsere gegenwärtige Schrifffprache ( die sogenannte
„ neuhochdeutsche "

) gebildet .
Das Wort „ Fenster

"
ist vor 1500 Jahren etwa ins

Deutsche gekommen , als von den Römern der Steinbau
übernommen wurde und mit ihm das Glasfenster und mit
diesem das lateinische Wort dafür : „ feneftra

“ . Damals wur¬
den auch die anderen Wörter des Steinbaus aus dem Latei¬
nischen ins Deutsche übernommen : Mörtel , Mauer , Ziegel ,
Kalk u . a . So ist es bei „ Fenster

" wie bei den meisten
Lehnwörtern , daß das Wort übernommen wurde , weil eine
neue Sache übernommen wurde . Den alten germanischen
Wörtern , die di « Licht - und Luftöffnung in der Wand 6c «
zeichneten , lag das Bild des Auges oder der Tür zugrunde ;
so wenn es im Gotischen , Altenglischen und Altdeutschen
„ Augentor " lautet , wenn cs im alten Nordischen „ Wind¬
auge

"
heißt — woraus das Englische fein heutiges „ Win¬

dow "
entlehnte — , so wenn im Altfriesifchen für das

Fenster „ Atemtor "
gesagt wird .

Die Vorstellung , daß das Fenster das Auge des Hauses
ist , ist sehr alt und weit verbreitet . Das ganze Haus wird
als ein Lebewesen aufgefaßt und ocrrncnjchlicht ; dann ist
das Fenster die Ausschauössnung , das Ausschauend « , das
Auge . Wenn einer von der Waterkante heute einem andern
freundlich sagt „ 2k hau di de Finstern in "

, dann lebt feier ,
nur andersherum , noch das gleiche Bild , das sonst z. B . auch
zur Bezeichnung „ Ochsenauge " für ein kleines rundes Dach¬
fenster geführt hat . „ Ochsenauge

"
sagt auch der Franzose

für ein kleines Dachfenster : „ oil de boeuf
"

, und für die run¬
den Schiffsfenstcr gehraucht der Engländer das gleiche Bild :
„ bulls eyes "

, und wir ebenfalls : Bullaugen .
Im Grunde sind alle unsere Wörter Bilder , Vergleiche .

An diesen letzten Beispielen war es besonders deutlich zu
sehen . Bei den meisten erschließt erst eine geschichtlich er¬
läuternde Betrachtung das ursprüngliche Bild . Und in
diesen Bildern erkennen wir dann zugleich unsere eigene
Geschichte , unsere und die unserer Vorfahren . b .

Taunus und Rheingau .

— Hahn i . T „ 31 . Juli . Zur Verschönerung des Straßen -
bildes . aber auch zur Erhöhung der Verkehrssicherheit für
die Fußgänger , wurden alle den Bürgersteig überauerenben
Haustreppen beseitigt . — Trotz bes verhältnismäßig un¬
günstigen Wetters btefes Sommers haben die Ferien unserem
Ort doch einen starken Fremdenzustrom gebracht . Auch der
Ausslugsoerkehr läßt nichts zu wünschen übrig .

x Katzenelnbogen , 31 . Juli . In großem Umfange soll
diesmal der Katzenelnbogener Bartholomäusmarkt .
der Tag des Einricher Heimattreffens , durchgeführt werden .
Der Fesizug soll das deutsche Lied verherrlichen .

) ( Eltville , 31 . Juli . Ihre silberne Hochzeit feiern am
Donnerstag die Eheleute Bademeister Josef H ulbert und
Frau Christina , geb . Schuth . — Sein 75 . Lebensjahr vollen¬
dete am Montag in seltener Frische und Gesundheit unser
Mitbürger Gottfried Post .

) ( Hattenheim , 31 . Juli . Im St .- Clemenshaus in Ostrich
wird unsere Mitbürgerin . Frau Therese Münch , geb . Brauch ,
in Gesundheit und geistiger Frische 84 Jahre alt .

) ( Lorch , 31 . Juli . Der annähernd 60 Jahre auf dem
jetzigen Erbhof Kaufmann tätig gewesene Winzer und Land¬
wirt Wendelin Dahlen feierte in erfreulicher Frische seinen
82 . Geburtstag .

Rhein und Mosel .

— Oppenheim , 31 . Juli . Der 20jährige Franz Schenk
aus Guntersblum geriet beim Versuch , auf einen Schlevv -
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Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden .

( Klimastation beim Stadt . Forschungsinstitut .)

Der Gangßerkrieg in LISH .

New Yorker Polizei muh Gangster vor Meuchelmord schützen .
Jährlich 290 000 Dollar für die Ergreifung eines jüdischen

Racketeers .
New Bork , 30 Juli . Die Suche nach dem seit über zwei

Jahren flüchtigen jüdischen Gangster Louis Levke gestaltet
sich allmäblich zu einer der sensationellsten Verbreckeriaaden in
den Vereinigten Staaten . Levke gilt als der gefährlichste
Racketeer der Vereinigten Staaten und ist der
Urbeber jener Serie von Morden an ehemaligen Soieß -
gesellen und Personen , die Staatsanwalt Demen als Zeugen
bei einem Vorgeben gegen die Racketeers benutzt .

Staatsanwalt Deroet ) . der am Samstag den Stadtrat er¬
suchte . die B e l o b n u n a für die Ergreifung Levkes von 5000
auf 25 000 Dollar zu erhöhen , erklärt , die Bemühungen .
Levke einzufangen kosteten die New Borker Behörden jährlich
mindestens 200 000 Dollar , Falls Levke nicht bald testge¬
nommen würde feien weitere Meuchelmorde zu erwarten da

Levke über ungebeure Geldmittel verfüge , um seine Mord¬
serie gegen alle jene fortzuführen , die . von feiner Vergangen¬
heit auch nur das geringste mühten . - . .

Die Polizei hat zunächst ctma 100 der truheren Smen -

flrfellen Levkes und feines ieht im Gefängnis . sitzenden
Partners Jakob Schaviro zufammengetrieben . um , ne durch
volizeiliche Leibmachen vor der Rocke zu fchutzen Glerckzertig

begann ein grobes Kesseltreiben gegen aste bekannt « !

Verbreckei .

31. Jul , 1939 : Höchst - Temperatur : 23 .9
Tag -Ettt - l der Temperatur : 19.2

L Aug . 1939 Niedrigste Nachtt - mperalur 13.2
Sonnenschemdauer am 31 . Juli 1939:

vormittag « 1 Lid . 20 Mm . nachmittags 2 Std . 5 Mm .

| L „ ] / • J wird nicht wund - nur fleißig
inr ■V . llcU Dialon - Puder anwenden

Streudose RM . - .72 Beutel zum Nachfüllen RM . 0 .49

q
■ • 1 • • 1 in d . Nähe d . Sektkellerei Henkell

IXll6m MOale Bes . K . Kraft,Omnib .- Linie 1 od . z .

Bekanntes Konditorei - Cafe • Fuß durch d . sch . Hindenburgallee

Sfraßenscfjlachf in Cleveland .

3000 Streikende wollten Eeneral - Motoxs - Fabrik stürmen . —

1 Toter , 35 Verwundete .

Cleveland ( Ohio ) , 31 . Juli . Vor der Fisher - Lhassis -

Fobrik der Eeneral -Motors - Werke kam es zwischen 3000 bc -

wafsneten Streikposten und der Polizei zu einer blutigen

Straßenschlacht , wobei eine Person getötet und 35 Personen

zum Teil schwer verletzt wurden .
Wenige Stunden später hatten kommunistische Eewerk -

schastsbonzen die Streikenden ausgehetzt und die Parole aus - .

gegeben , auf die Fisher - Fabrik zu marschieren , weil es in den

letzten Tagen Arbeitswilligen mit Hilfe der Polizei gelungen
mar , den Betrieb mieber teilmeiie zu eröffnen . Als sich am

Montagmorgen mehrere Lastkraftmagen mit Arbeitswilligen
und Angestellten den Fabriktoren näherten , versuchten die

Streikenden die Kraftwagen in Brand zu stecken und die Tore

zu stürmen . Die Werkpolizei erwiderte den Hagel von Stei¬

nen und eisernen Wurfgeschossen mit Gasbomben und

Wasserstrahlen aus Feuerwehrschläuchen und schließlich mit

Eewehrfeuer .
Von der Werkbelegschaft streiken 7000 Mann bereits seit

mehreren Wochen . Die Streikposten sind von der Gewerk¬

schaft auf die wichtigsten Teile der Betriebe verteilt , um den

gesamten Herstellungsgang der 1940er Wagenmodelle zu
unterbrechen und so die Eeneral -Motors -Werke möglichst
empfindlich zu schädigen .

Moabit , all dieses ganze mannigfaltige Leben der Reichs -
bauvtstadt bat der Obermachtmeister Küster befungen .

„ Wann macken Sie eigentlick diele Seife ? Wie haben
Sie Zeit und Muhe dazu , zwischen all Ihrem anstrengenden
Dienst ? " fragen mir ihn . Lachend und reimend gibt er uns
die Antwort : „ Und während alle heimwärts eilen — schreib
in der Straßenbahn ick biefe Zeilen !" — „ Unb von wem
.oben Sie biefe bickterifcke Aber geerbt ? “ fragen wir weiter .
.Von niemanben ! Die ist plötzlich „ gevlatzt "

. als ick einmal
in der Ecke Mauer - unb Leioziger Strane ftanb unb mir im
stiften fo bas Verkehrstreiben anfab unb meine Beobach¬
ungen über bie vielen kleinen unb großen Verkehrsfünben
>er Berliner machte . Da entstaub mein erster Sets : . .Wenn
’u über ’n Damm willst geben , muht erst links , bann recksts
u (eben . . .

"

Obermachtmeister Küster meldete fick mit 16 Iahte als
teimiftiger an die Front . Er mar 3 % Jahre im Felde und

nirbe bei St . Albert an der Westfront lehr ftbmer verwundete
"

r war mit Leib und Seele Soldat gewesen , aber , bie Ver -
nunbung mar noch zu frifck . zum Militär mürbe er rnobl

■tbt mehr eingestellt werden . Et wandte ück nun der Sckutz -
- » ilizei zu . Ein Eefuck und noch ein Gefuck . bis es endlich

923 glückte : der alte , ickmetvetwundefe Feldfoldat wurde
>ei der Berliner Sckutzvolizei eingestellt , als beten „ bickten -
>- r Sckuvo " er schon lange allseits bekannt ist .

„Das ist bas .berühmte " Buck — da kommen bie Serie
alle erst

’rein . Später werben sie dann mit bei Maschine ins
Reine getippt !“ Unb bann blättern mit . unb . sichtlich be -
geisteit von feinen Seifen , gibt bei Dicktet im Polizei -
tfckako ben einen unb anbeien junt Besten :

„ Ich zähle viele Dinge auf — die man eilebt im
Lebenslauf . . .

“ obet
„ Oft ist bet Rablet teckt veibaht — wenn et fo

buick bie Straßen tast . . .
“ ober

„ 3n bet WilbelmsttaHe geht
' s sehr zu .

ba bat bei Sckuvo keine Ruh . . .*

Es ist das ganze bunte , vielfältige Berliner Leben , wie

es lacht und meint , das dielet Berliner Sckuvo hier in
feinen Verfen eingefangen bat . Nichts ist biefem btmtenben
„ Auge bes Gefetzes “ entgangen . Wenn er feine Streifen
macht , so galoppiert unsichtbar fein Pegasus mit . Den
Sßilhelmplan . ben Potsbamer Platz , ben Tiergarten , bie
Eebächtniskirche . ben © rohen Stetn , bie Slumentrau , bie

zu jeher Jahreszeit unentwegt auf ihrem Platz ist . unb

Saturn 3t . 3ull 1939 c. Aug .

Ortszeit 7 Ubr 14 Ubr 21 Uhr 7 Uhr

iiuft « I
>ruck > auf 0®und NonnaNchwere . . 749.8 751.9 753. 1 755.7
ceö. 1
Lufttemperatur (delitus ) ....... 18. 9 M 18.3 15 4
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SSW 2
Ml Ä7

.Pindrtchtuna und -itärfe ....... W l SW 1 SSO 1
.Pederichlagshöhe (Millimeter ) . . . . 1. 4 2.9

' bedeckt
0.0 —

Wetter ............. ...
bedeckt
Renen bedeckt wolkig

Tunst

aus cMcr ^dMt .

Soldaten helfen im Überschwemmungsgebiet bei der Ernte .
Hochwasser der Ober verursachten Überschwemmungen Hohen vielfach die Einbringung der Ernte

geiaprbet . so dah ost in letzter Minute eolbatcn »um rechtzeitigen Bergen der Ernte .eingesetzt wurden . Unser
Bild wurde in Ohlau ausgenommen . ________ ( Weltbild . K . )

Schwerer Verkehrsunfall .

Zwei Tote und 17 Verletzte .

Bad Bramstedt , 31 . Juli . Beim Kieler Berg in Bad
Bramstedt fuhr ein von Neumünster kommender Lastkraft¬
wagen mit 28 Insassen gegen einen Kantstein . Der Wagen
stürzte um und begrub die Insassen unter sich . Zwei Personen
wurden getötet , 17 weitere mußten mit mehr ober weniger
schweren Verletzungen ins Krankenhaus Neumünster gebracht
werden .

Schweres Unwetter in Kord - Brabant ,

Amsterdam , 31 . Juli . In der Nacht zum Montag ist bie

holländische Provinz Norb - Brabant burch ein furchtbares Un¬
wetter heimgesucht worden . 2n ben Stäbten Hertogen¬
busch und Eindhoven wurden ganze Reihen von
Häusern durch einen Wirbelsturm ihrer Dächer beraubt .
Große Bäume wurden entwurzelt und zahlreiche Wege völlig
unpassierbar gemacht .

Nach Mitteilungen des niederländischen meteorologischen
Instituts handelt es sich um eine AnzDhl von Windhosen , bie
durch bas Land gezogen sinb . Diese Winbhosen traten mit
einer solchen Heftigkeit auf , wie man es sonst nur in
tropischen Eegenben beobachten kann .

Beim Verschieben

. jüdischen Schmuggelguts erwischt .

Ein guter Fang der Zollfahndungsstelle Innsbruck .
Innsbruck , 30 . Juli . Trotz bei schweren Strafen , die das

DePifengefetz bei vorsätzlichen Vergehen vorsieht , finden sich
immer noch geroifienlofe Gefeiten , die für einen Judaslohn
deutfches Volksvermögen ins Ausland schieben .

So gelang es der Zollfahnbungsstelle Innsbruck nach
längeren Ermittlungen , einen biefer sogenannten Kuriere
iestzunehmen . als er sich anschickte . 40 000 RM . in Gold und
Devisen und eine Briefmarkensammlung im Werte von
14 000 RM . nach der Schweiz zu verschieben . Die nufgeführten
Werte , die aus jüdischem Besitz stammen , konnten beschlag¬
nahmt werden . Der Täter und zwei feiner Helfershelfer wur¬
den verhaftet und dem Gericht zugeführt , wo sie einer strengen
Bestrafung entgegensehen .

Jla & ter mann
in der Berliner Innenßadl .

Er faß auf einer Dachrinne und winkte den Paffanten
freundlich zu .

In der Berliner Innenstadt gab es dieser Tage ein
großes Hallo . Passanten der Friedrichstraße , die in der
7 . Morgenstunde ihren Arbeitsstätten zueilten , bemerkten
plötzlich auf dem Dache eines Hauses einen Mann , der
splitternackt auf der Regenrinne faß und dem Publikum aus

• der luftigen Höhe freundlich lächelnd zuwinkte . Man kann
fick vorstellen , daß sich vor dem Hause im Nu Hunderte von
Menschen anfammelten und . teils belustigt , teils um bas
Leben bes Mannes bangenb , zum Dach hinaufschauten . Da
man annahm , es mit einem Verrückten zu tun zu haben ,
wurde die Feuerwehr alarmiert . Wenige Augenblicke später
traf sie ein . während der Unbekannte oben auf dem Dach
weiter auietschvergnügt mit ben Beinen baumelte unb
Grimassen schnitt . Die Feuerlöschpolizisten breiteten sofort
auf dem Gehsteig ein riesiges Sprungtuch aus für ben Fall ,
baß bei vermeintlich Verrückte vlotzlick in bie Tiefe Iptingen
sollte . Anbere Feuerwehrmänner brangen in das » aus ein
und stiegen zum Boden empor . Das ganze Tun und Treiben
aber störte ben nackten Mann keineswegs . Er trieb weiter
feine Glossen unb harrte geradezu mit Seelenruhe der Dinge ,
bie ba kommen sollten . Plötzlich tauchten auf bem Dach bie
Feuerwehrmänner auf , bie sich von allen Seiten vorsichtig
bem Manne näherten unb ibn zu ihrer Überraschung ohne
Widerstand greifen konnten . An Händen und Füßen gepackt
wurde et abgeführt und in Sicherheit gebracht . Bei feiner
Vernehmung stellte sich bann heraus , daß er gar nicht ver¬
rückt war , Tonbein bie Nacht binbutch mit Freunben sehr

■ tüchtig gezecht hatte . Im Laufe bet feuchtfröhlichen Unter¬
haltung wat man auf bumme Gebauten gekommen unb hatte
feine Wette abgeschlossen , bei bet sich ber Mann verpflichtete ,
als Abam auf bem Dache bes Hauses , in bem bie Wirtschaft
lag . bie Berliner Innenstadt in Aufregung zu versetzen . Das
ist ihm für ein gutes Viertelstündchen auch geglückt . Silber
bas dicke Ende kommt nach ! Ei wird sich vor Gericht wegen
Erregung öftentlichen Ärgernisies verantworten müssen unb
wahrscheinlich eine Strafe erhalten , bie angesichts ber Tat¬
sache . daß bie unsinnige Wette sich in einet bet verkehrs¬
reichsten Straßen ber Reichrhauptstabt abspielte , nicht von
Pappe sein dürfte .

Ttlit IOO Kilogramm La ff2500 Bieter hoch

Eine hervorragende Leistung italienischer Alpinis .

Mailand , 31 . Juli . Eine bemerkenswerte bergsteigerische
Leistung vollbrachte eine Gebirgsaitillerieabteilung eines

Alpinibataillons von Udine . Unter großen körperlichen An¬

strengungen gelang es ben Soldaten , zwei 7,5 - Zentimetei -

Eeschütze nach sechsstünbiger schwieriger Kletterarbeit auf ben

Gipfel bes 2500 Meter hohen Monte Canin zu schaffen .
Jeder Mann hatte eine Last von etwa 100 Kilogramm zu be¬
fördern .

Gräßliche Tat eines Vaters
im Verfolgungswahn .

Die Tochter ermordet und sich selbst entleibt .
In einem Dorschen bei St . Rupert in Unterkrain lebte

»er etwa 50jährige verwitwete Landwirt Tratar . ein ver¬
mögender MaNn , mit dem 27jährigen Sohne Leopold und
feiner jährigen Tochter Philomena , die als Dorfschönheit
galt , auf seinem Hofe . Seit Jahren litt der Vater an ber
fixen Idee , daß ihm jemand nach dem Leben trachte und ihn
vergiften wolle . Dieser Wahn trieb den Mann dieser Tage
zu einer entsetzlichen Tat . Die Tochter war spät abends von
" nem Feuerwehrtest nack Hause gekommen und hatte sich zur
Ruhe begeben . Als gegen 3 Uhr früh der Sohn Leopold das
Schlafzimmer bes Vaters betrat , um hier ben Schlüssel eines
» ofgebgubes zu holen , ba er sich zum Mähen rüstete fanb er
den Mann sichtlich verstört und nicht schlafend im Bett .
Leopold war anfänglich etwas beunruhigt über diesen Zu¬
stand . legte ihm dann aber kein weiteres Gewicht bet . da er
schon mehrmals derartige Eemütserscheinungen bei bem
Vater erlebt hatte . So begab er sich denn an seine Miih -
arbeit . Gegen Mittag kehrte er zurück , war aber höchst er¬
staunt und voller trüber Ahnungen , als er das Haus ohne eine
Menichenfeele oorfanb . Das Zimmer bes Vaters , desgleichen
ber « chlafraum ber Schwester waren von innen verschlossen .
Leopold rief einige Nachbarn herbei und drang mit deren
Hilfe in die Räume ein . Hier bot sich ein gräßlicher Anblick ,
- sn ihrer Kammer lag bas Mäbchen blutüberströmt in den
letzten Zügen . Der Vater lag mit burchschnittener Kehle tot
in seinem Bett . Offenbar hat er im Verfolgungswahn die
Tochter umgebracht . indem er dem Mädchen mit einer Axt
den « chädel zertrümmerte , und dann Selbstmord verübte .

Vollstreckung eines Todesurteils . Am 29 . Juli 1939 ist
der am 26 . Januar 1891 gebotene Eugen Maurer aus
Münchingen ( Württemberg ) hingeriditet worden , der durch
Urteil des Schwurgerichts in Stuttgart zum Tode verurteilt
worden war . Maurer , ein wegen Eigentumsvergehen unb
Sittlickkeitsoerbrechen vorbestrafter brutaler unb minbet «
wertiger Mensch , hat in Münchingen fein neugeborenes ehe¬
liches Kind durch Erwürgen getötet , weil es ihm lästig war .

Der Scfyupo auf dem Pegasus .

Lustige Erziehungsmethode eines Berliner Verkehrs - Schutz¬
manns . — Das Notizbuch , das keine Strafmandate , sondern

nur Verse enthält .

Berlin , 1 . August 1939 .
Lebhafter Verkehr am Wilbelmplatz in Berlin . Rot

leuchtet auf , und dennoch will ein Fußgänger noch schnell
herüberflitzen . Aber ba hält ihn ein Schupo fest , sieht ibn
mit scharfem Auge an , lächelt bann etwas unb „ flüstert "

ihm bazu ins Ohr . fo beutlich unb einbringlich unb mit wahr¬
haft bichterifcher Betonung , daß es alle Umftehenben mit
vernehmen können :

„ Wenn bu über
’
n Damm willst geh

’
n .

io müßt bu erst zur Ampel feb ’n :
Bei rot nack gelb , ba bleibe steh

' n .
bei grün , ba kannst bu ’rüber geh n !"

Da fragten wir ben Oberwacktmeister . ber hier feinen
Stieifenbienft macht , scherzhaft : „ Von Goethe ? " —- „ Nee ,
aber von mir ; hab

’ noch mehr von ber Sorte !“ ist bie
lachenbe Antwort . „ Doch jetzt ist keine Zeit bazu . Dienst ist
Dienst , unb Serie sind Verse . Aber Veriemacken ist

’
was

Schönes !“ Dock währenb einer kleinen Dienstvauie treffen -
wir uns wieder , und ba äütft er lackend ein kleines , ziemlich
verwittertes Notizbuck . Will er noch Schnell jemanden „ an -
freiben “ ? Keine Angst — in biefem Sckuvobüchlein stehl
nur bie Blume Poesie !

----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------;----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

kräftigt bas 3ahnfteifch1fluch bas ift wichtig :
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Todes - Anzeige .

Die Einäscherung findet in der Stille statt .

Unsere Betriebsführerin

Fräulein Frieda Rexroth

e.

Wiesbaden , den 31 . Juli 1939 .

Zurück

MpWimgen

Zurück

RADIO

KIRCHGASSE22

s

Gr . Burgstr . 16 Tel . 59331

—

Verloren

Gefunden

die ewige Ruhe nach . In der
der Pension bevorstand , war
treue Leiterin , die wir nicht

Taunusstraße 3

gegenüber dem Kochbrunnen

Angestellten
Pension „ Primavera

"

Seyb
’
s Wanzentod verstärkt

seit 39 Jahren bestens bewährt .
Einfache Anwendung . Erfolg sicher .
FL von RM . 0 .75 , 1 . 50 , Ltr . 7 .50

Fachdrogist Seyb
Rheinstraße 101 — Fernruf 25468

Sie können Jhre
Zähne zeigen ,

Auto- Verleih Loyal
| Bahnhofstralle 27 - Ruf 22988

Für die vielen Beweise herzlicherTeilnahme
bei dem Hinscheiden unserer lieben Mutter

Frau Eleonore Schneider , wwe ., geb . Bach

sagen wir auf diesem Wege unseren tief¬
gefühlten Dank . Besonderen Dank der
NSKOV . fürdieKranzspende , Herrn Pfarrer
von Bernus für die trostreichen Worte ,
der Christlichen Chorvereinigung für den
erhebenden Gesang sowie den Hausbe¬
wohnern des Hauses Dotzheimer Str . 109 .

In tiefer Trauer : Die Kinder .
Wiesbaden , Bierstadt , Sonnenberg , Leipzig

den 1 . August 1939 .

Was machen Jhre
Hühneraugen

gen wieder wie neu .
nichts verbiegen und nichts zer¬
brechen , und Sie haben keinen
schlechten Geschmack im Munde

Es ist schon ein Begriff geworden ,
so gut hat sich ’

s nicht nur einge¬
führt , sondern auch bewährt . Wir

QualitätsWein
fr . Saus . Liste fr

KavvesserWwe .
Habnbeim , Rbll ?

und keinen übelriechenden Atem ,
der andere abstößt , denn Kukident
löst alle Speisereste auf und macht
Ihr Gebiß bakterienfrei .

Wer es kennt —
nimmt Kukident I

ZMW - BeWMlW
Am Mittwoch , 2 . August 1939 ,

norm . 11 Uhr . versteigere ich in
Wiesbaden , Marktplatz 3,1 Stock :

1 Körting -Radio - Avv ., Suvra -
Selektor 38 . 1 Cello . 1 Schreib¬
tisch . 1 Schreibmaschine , 1 gut -
erbaltene Nähmaschine . Möbel
a . A . und anderes mehr

zwangsweise öffentl . meistbietend
gegen Barzahlung .

Kühle . Obergerichtsvollzieher
Bismarckriug 17 .

Heute früh entschlief sanft , nach mehr¬
wöchigem Herzleiden , oft gestärkt mit den
Tröstungen ihrer hl . Kirche , unsere liebe
Mutter und treue Großmutter

8tiiii Alm Mm W , geb . Marx

im 81 . Lebensjahr .

In tiefer Trauer :

Johanna Frick , Lehrerin
Frieda Dietz , geb . Frick
Konrektor Rudolf Dietz
Friedel - Rudolf Dietz
Ernst - Ludwig Dietz .

Wiesbaden ( Adelheidstr . 51 ), 31 . Juli 1939 .

Die Beerdigung findet am Donnerstag ,
3 . August , 10 . 15 Uhr von der Leichenhalle
des alten Friedhofes an der Platter Str .
aus auf dem Nordfriedhof statt . / Das Exe -
quienamt wird am gleichen Tage um 7 . 15
Uhr in der St . - Bonifatius - Kirche gefeiert .

Kukident - Lösung . Ihr Kunstgebiß
wird dadurch schon in wenigen Ta -

i. Sie können

denn blütenweiß ist Ihr Kunstge¬
biß , wenn Sie es regelmäßig mit
Kukident pflegen . Es ist nicht mehr

nötig , daß Sie noch bürsten und

polieren , weil Kukident Ihre Zahn¬

prothese vollkommen selbsttätig
reinigt . Sie lösen einfach etwas
Kukident in Wasser auf und legen
die Prothese über Nacht , oder
während Sie sich ankleiden , in die

Preiswerte Möbel !

Schlafzimmer
Birke poliert , mit Schrank ,
2m breit , Schlafzimmer in Eiche
mit Birke u . Eiche mit Nußbaum

Küchen
in Elfenbein und natur lackiert

Eichenbetten , Metallbetten ,
Schlaraffia -, Kapok -.Wollmatratz .
Deckbetten , Kissen preiswert bei

Möbel - Büscher
Kleine Kirchgasse 4 , am Mauritiusplatz

Ehestandsdarlehen , Kinder -
reiche - Darlehen zugelassen

MlöW - vwkftert

Frankenstraße 9
und Bahnhofstr . 17

Stil -Möbel
i . verschiedenen

Holzarten zu

niedrig . Preisen

Möbel - Urban
43 Taunusstr . 43

Der Nachtrag zu unserer Broschüre

„ Der Steuergutschein
ist an

'
unserem Schalter erhältlich

Wir fertigen in kür - FBI ■ > M TTVD
zenter Zeit in jeder ■ ■ * < * . U . Ei UM .

SeWanSeteTungAUane DRUCKSACHEN
Trauermeldungen in Brief - und Kartenform , Besuchs¬
und Danksagungskarten , mit Trauerrand , Nachrufe
und Grabreden . Gedenkblätter , Kranzschleifen -Drucke

L . Schellenberg
'
sehe Buchdruckerei

Wiesbadener Tagblatt

Dr . Brühl
Langgasse 31 , 1

die ca . 10 g Kukident enthält und für vier bis fünf Kukident -

Reinigungen ausreicht . Wenn schon mehr als 10000 Zahnärzte

und Dentisten Kukident verordnen , wenn x - tausend Prothesen¬

träger es immer und immer wieder anwenden und begeistert
weiter empfehlen , so muß doch mit Kukident wirklich „ etwas

Besonderes los sein " ! Also . . . kaufen Sie die Probepackung
in der nächsten größeren Apotheke , Drogerie oder Parfümerie

und überzeugen Sie sich selbst . Das „ Merkblatt für Gebiß -

träger
"

liegt dieser Packung bei .

Hgm-milz
i . Südviert . ab -
zugeben . Ang . u .
H . 268 a . T .- Bl .

— -- Tuiii i, sunuern uuu > ..... ..... »» w

wollen denen , die es noch nicht kennen , einen Versuch er¬

leichtern . Damit Sie sich selbst von der überraschenden Wir¬

kung überzeugen können , liefern wir Kukident für kurze Zeit

in einer neuen Probe - Packung ,

Sind diese Quälgeister immer noch „ ge¬
sund und munter " ? Das wäre nicht gut
für Sie ! Gerade jetzt im Sommer nicht ,
wo jeder flink upd flott auf den Beinen
sein will . Besorgen Sie sich Kukirol - Pflaster ,
das millionenfach bewährte ! Dann haben
Ihre Hühneraugen am längsten „ gelebt

"
,

denn sie verschwinden rasch , unblutig
und gefahrlos . Es hilft audi gegen
Hornhaut und Schwielen . Sie tragen
es am Tage bequem unterm Strumpf ,
denn es ist seidendünn . Wieviel
Sie gerade brauchen , schneiden Sie
vom Pflaster ab . Das andere bewahren Sie auf . . . . fürs
nächste Hühnerauge . Kukirol - Fabrik , Berlin - Lichterfelde

Anschrift brauchen wir
und die Dauer Ihres
Aufenthalts , um Ihnen
das „ Wiesbadener

Tagblatt " in Ihre
Sommerfrische noch¬
sen den zu können .

Verreist

Hans Lehmann
Dentist

Bismarckring 44

DRESDNER BANK
Filiale Wiesbaden

KterbeW m Wiesbaden .

Heinrich Würges , 68 Jahre .
Emser Straße 57 .

Anna Frick , geborene Marx .
80 Jahre . Adelbeidstr . 51

August Scholl . 83 Jahre .
Dambachtal 4 .

Hedwig Steinmann . 71 I . ,
Wilhelminenstrabe 5 .

Maria Müller , geb . Herz .
77 I . . Philivvsbergstr . 37

Katharine Jacobi , 72 I . ,
Sermannstraße - 28 .

Julie Kalkmann . 84 Jahre ,
Hindenburgallee 27 .

Heinrich Auel . 81 Jahre ,
Adelheidstraße 101 .

Karl Becker . 69 Jahre ,
Dreiweidenstraße 4 .

aus Wiesbaden , sowie
seiner näheren und
weiteren U mgebung er¬
halten von uns völlig
kostenlos , ohne eine
Verpflichtung zu über¬
nehmen , ein 304
Seiten umfassendes
ILLUSTRIERTES

H ° us

trauen

buch
besterAuestattung , in
unserem Druckerei -
Kontor ausgehändigt
gegen genaue Angabe
vonName und Stand ,
sowie Wohnung von
Braut u . Bräutigam

SCHELLENBEWSCHE
BUCHDRUCKEREI
Tagblati -Haus
Langgasse2J Theo Heiderich

staatl . geprüft . Dentist

9 — 12 , 2 — 6 Langgasse 19

Heute früh entschlief nach längerem Kranksein im Alter von 71 Jahren
unsere liebe Schwester , Schwägerin und Tante

Fräulein Frieda Rexroth
Inhaberin der Fremdenpension „ Primavera “ in Wiesbaden

was wir Verwandten und Freunden auf diesem Wege in Trauer mitteilen .
Zur Anlage

5 % Essener Stei n koh len - Berg werk A . G .

Obligationen von 1939

Zinstermine : Februar/August

Verkaufspreis 100 % netto

Die Anlage ist gesichert durch eine Gesamt -

sicherungShypothek an bereitester Stelle auf

die Grundstücke und Bergwerksgerechtsame der

Gesellschaft

Rückzahlbar zu 100 % bis 1964 und durch frei¬

händigen Rückkauf

Verstärkte Tilgung frühestens ab 1945

Jeesiutxefi für Kenner ]

Besonders würzig , dabei
aber fein und edel ist der
Geschmack von Taespitzen .
Wer einen kräftigen Genuß
liebt , der wird sie bevor¬
zugen , weil dieser Aufguß
auch kalt mit Zitrone oder
Zucker sein köstliches
Aroma behält . Heiß oder
kalt — immer ein durst¬
stillendes Sommergeiränk :

500 g
Hees Broken -Tee

orange pekkoe . . 5 .60

Weitere 11 Sorten ebenso
beliebt . Meßmer , Lyons ,

Ridgway in Orig .- Pack .
Echter Karlsbader
Wasserzwieback ,
leicht verdaulich Paket 0 .60

folgte ihrer Schwester in
kurzen Zeit , in der sie
sie uns stets eine liebe

vergessen werden .

Die

der

Schönschrift
in 5 Std .

Taunusstr 50 . 2

20 5 . Ausland ,
ital . enal .. franz ,
sebr billig . K . .

Taunusstr . 50 . 2 .

1ClX sind der Wunsch vieler Fraoii
Haben Sie Schwellungen ,
dicke Fesseln , geschwol¬
lene Beine . Krampfadern ?
Dann sollten Sie unsere
Gummistrümpfe tragen .
Ihr Arzt wird Ihnen be¬
stätigen : sie helfen !

STOSS NRCHETRUNUSSTRRSSE 2
llp n 'q Dr.DruckregS
JT ^ Drulo Bleichwachs

restlos .beseitigt *
Für NNk.2.10 aber nur -in .Apotheken !

Best . : Schützenhof - , Adler - , Löwen - ,
Victoriq - , Hirsch - , Oranien - , Taunus - ,
Bismarck - und Engel - Apotheke ; in
Wiesb . - Biebrich : Rosen - Apotheke .

Familie Rexroth - Lynen .

Wiesbaden , Michelstadl/O ., den 31 . Juli 1939 .

beliebte , preisgünstige

WiünfyMtn
l Regelmäßig :

Dienstag und Donnerstag

8 .30 Uhr ab Wiesb .- Biebrich

nach Frankfurt a . M. 1 . -

Halbe Eintrittspreise zum
Tiergarten u . Palmengarten

Regelmäßig :

Dienstag , Mittwoch ,

Donnerstag und Freitag

9 .30 Uhr ab Wiesb .- Biebrich

nach Büdesheim . . 1.00
nach Niederheimbach 1 .20
nach Bacharach . . 1 .20

Auf allen diesen Stationen
längerer Landaufenthalt .

Am Donnerstag , 3 . August
eingelegte Sonderfahrt
nach Oppenheim 1 .00 Mk .

Abfahrt 14 .00Uhrin Biebrich

Alle Preise f.Hin - u . Rückfahrt

Kinder v . 4 -14Jahr . d . Hälfte

Man sichere sich
Karten Im Vorverkauf !

In Wiesbaden : Vertretung
Reisebüro Rodschinka sen .

I Luisenstraße 16 , Tel . 22040

in W .- Biebrich :
Fa . August Woldmann ,
Tel . 61027

Montag goldene
Damen -

Armbandubr
verl . Eeg . Bel .

obz . Nöstnger .
Moritzstr . 7 , H . 2

Welleakttich
entflogen gegen
Bel . abzugeben .
Oranienstr . 58 ,
Mtb . 1 St . R .

■ ■ ■ ■

Gebt den

Tieren

öfters

frische «

Trinkwafser

WWWWW

Maler -

Tüncher -

Anstreicher -

Arbeiten
Möbellackieren

uiro .. alle Fach -
atb . führt aus

Wilh . Kröck .
Dotzheimer

Straße 31 . 2 .

Modische
Backfisch -. Dam . -
u . Kinderkleid ,
fertigt vreisw .

Näb . Adelbeid -
straße 95 . Part .

Zu Möbel -Reichert

mußt Du gehn ,
Suchst Möbel Du

solid und schon !
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APOLLO | CAPITOL
MORITZSTRASSE 6 AM KURHAUS

Eintrittspreise : 2 .55 , 2 .05 und 1 .05 RM .

Wochentags ab 4 Uhr — Sonntags ab 2 Uhr

zur Wiesbadener Erstauffü h rung

iDalhalla

jariUAa &orett

Tarn * und Begleitkapelle Otthmar Rauscher

! Ä -eichs/endev ffranlfurt

Kartenvorverkauf : Kurhaus - T ageekasse ,
Städt . Verkehrsamt , Wiesbadener Kur - u .
Veckehrsverein , Schottenfels & Co . , Zig .-
Haus Christmann und Residenz - Theater ;

ZARAH LEANDER
WILLY BIRGEL

Eine amüsante Komödie , in der von
Zarah Leander bezaubernd bewiesen
wird , wie falsch es ist , von den klugen
Evatöchtern als von dem „ schwachen
Geschlecht “ zu sprechen . . .

DesgroßenErfolges wegen auch

Monat August die

Gib Deinem Herzen einen Stoß und

Deinem Frauchen ein bischen Geld . Nur

einmal im Jahr ist Sommerschluß¬

verkauf bei Schuh - Kuhn , Bleichstr . 11 ,

Kirchgasse 9 u . W . - Biebrich , Horst -

Wesselstr . 26 . Man kann da allerhand

sparen und haben muß mqn
'
s doch . ( Das

sieht natürlich jeder Mann ein I )

Verstärkte Znsertwn
im

Wiesbadener lag .

Blatt schafft Umsatz !

üilHIIlllillllllllllllllllllilllllllllllllllllllU

Im Monat August gastiert :

Angela Balocca
mit ihrem italienischen Attraktions -Orchester

und dem berühmten Gesangs - Duo

Sarti - Russo

Heute Premiere
des auserwählten Augustprogramms

Robert Grüning sagt an

Ellen Navarro internationale Tanzkünstlerin

GrUSS und LUI die starke Hand

Robert Grüning einer unserer Besten , im Solo

2 Delmarkos Tanz und Akrobatik

Maria Neglia die 12 jährige Wundergeigerin

Tiroler Damen - Kapelle

Jok
’
l Sehr

Unzähligen Wünschen entsprechend ,
zeigen wir nochmals

Dienstag , Mittwoch , Donnerstag !

Das Theater ist

wegen Renovierung
geschlossen !

WALHALLA
THEATER

München 7 Wochen Spielzeit
Nürnberg 7 Wochen Spielzeit

Ueber 100 .000 Besucher in Düsseldorf

bringen wir

diesen französischen Spitzenfilm
in deutscher Sprache

ab morgen

AUTO - Verleih
Personen - und Lieferwagen
Maurer & Hegmann
Moritzstr . 50 , Tel . 25584

Heute letztmals Annaholla Heute abend
4 .00 6 .15 8 .30 HlHIdUDlIa Hotel Ritz

Da » GlOck unserer Jugend ist das Glück unseres Volkes I
Werdet Mitglied derNSV

^
t

Wiedereröffnung
Freitag , den

18 . August 1939

Kegelbahn
von Herren - Klub gesucht .

Angebote T . 270 Tag bl . -VI .

Wer Natur -Schönheit liebt

bei Tee , Kaffee und Kuchen

wird das Nerotal -Tennis - Cafe

sehr gerne besuchen .

iitc/erje/et
Mit der kleinen

TRAUDL STARK
Karl Ludwig Diehl

Olga Tschechowa , P . Hörbiger u . a . m .

JUGEND ZUGELASSEN !

Wenn Ak ,

TM #
ein Angebot auf eine
Tagblatt - Anzeige
abgeben , schreiben
Sie bitte die ange¬
gebene Kennziffer
deutlich . Sie haben
dann die Gewähr ,
daß Ihr Angebot
ohne Verzögerung
an den Aufgeber der
Anzeige gelangt .

Versteigerung
des elektrotechnischen Eeschösts- Znoentors

der Firma M . Lommickau wegen
Geschäftsaufgabe .

am Freitag , den 4 . Aygust 1939 , 9 % Uhr be¬
ginnend . durchgehend ohne Pauke , in den Ge¬
schäftsräumen

44 Schwalbacher Str . 44
m Wiesbaden .

Bum Ausgebot kommt :
a ) Warenbestand an elektrotechnischen Be¬

darfsartikeln als : Lüster , Schlaszimmer -
schalen . Hänge - und Zuglampen . Decken -
und Wandbeleuchtungen , Tisch - Lamoen ,
Glasglocken . Heizöfen . Radioluxapparat .
Fon . Irrigator . Jnhalat .- Avvarat . Brenn -
scheienwärmer . Räsierapparat . Heizkissen ,
Tauchsieder . Teekessel . Kochtöpfe und sonst .
Geräte und . Kleinbedarfsartikel .
Elektrotechnisches Kleinmaterial sowie
Litzen . Drähte . Kabel und Rohre ,

b ) Maschinen , Werkstatt - und Lagermaterial ,
Werkzeuge als : 1 Blech - u . Eisenschneid -
maschme , 1 Robrbiegemaschine , 1 elektr .
Bohrmaschine , 1 Untersatz m . Lademaschine
( Motor und Dynamo ) , Schalttafel mit
automat . Schaltern u . Mehrnktrumenten ,
Schleifsteine und Schleismotor . Werkbänke
m . Schraubstock , Feldschmiede . 5 Leitern ,1 zweirädr . Handkarren . 1 Schaukasten
1 Transparent . 1 grobes Firmenschild .
Kupferkabel 35 Durchm .. 3 kpl . Montage¬
koffer . sowie die noch vorhandenen Lager -

. bestände . Werkzeuge , zum Teil neu .el Geschäfts - und Büro - Einrichtung als :
2 Elasschränke . 1 Ladentheke . 1 Wand -

9J « 8aIe . Tische . National - Registrier -
yÄkF ^ LbM ^ Pers - Waage ( Mignon ) .

s .rkzeugschrank , Kassenschrank , Rollschreib -
gr ! ,rs »

^ /? ^ .
bult , 1 Schrank . Kommode mit

. .-buliauffah . und vieles andere mehr
freiwillig meistbietend gegen Barzahlung .
F *

R1 ibe » 3- August , von9 — 1z und 15 — 17 Uhr . Schwalbacher Str . 44 .

Wilhelm Helfrich
beeidigter öffentlich bestellter Versteigerer

imb Schätzer
Wiesbaden . Tanausttr . 33/35 . Tel . 22941 .

Mittwoch , 2 . August 1939 .
5.00 Musik . 5.50 Bauer , merk ' am ! 6 .00 Präludium

und .Fuge7 .̂ Morgenspruch . Nachrichten , Wetter ,
Gymnastik . 6 .30 Konzert . 7 .00 Nachrichten . 8 .00
Zeit , Wafferstand . 8 .05 Wetter . 8 .10 Gymnastik .
8 .25 Kleine Ratschläge für Küche und Haus .

8.40 Konzert . 9 .30 Gaunachrichten . 11 .40 Ruf ins Land .
12 .00 Musik . 13 .00 Zeit , Nachrichten . 13 . 15 Musik . 14 .00

Zeit , Nachrichten . 14 .10 50 bunte Minuten .
16 .00 Sport und Mikrophon . 19 .00 „Fliegendes Deutsch¬

land " . 19 .15 Tagesspiegel . 19 .30 Der fröhliche
Lautsprecher . 20 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter .

20 .15 Wir fliegen in silberne Weiten . Eine Eemein -
schastssendung von Hitlerjugend und Wehrmacht .
22 .00 Zeit , Nachrichten . 22 .10 Wetter , Zehntage -
Witterungsvorhersage , Nachrichten . 22 .20 Sport
22 .30 Klangmalereien auf der Harfe . 23 .00 Musik

Residenz - Theater

Dienstag , den 1 . August und Mittwoch , den
• 2 . August , 20 .15 Uhr

Seltsamer 5 - Uhr - Tee
Lustspiel von Fritz Koselka

Kurhaus ( Kurgerten )

Spiel im Freien

Donnerstag , den 3 . August , 20 .30 Uhr

Das Konzert
Lustspiel von Hermann Bahr

Spielleitung : Walter Sofka . Mitwirkende :
Lou Seitz , Marlis Bienek , Irmgard Westra ,
Dora Tillmann , Lisi Kaut , Frz . Scharwenka ,
Walter Sofka , Willy Moog u . a .

Danielle Darrieux
als Katja , Prinzessin Dolgoruki und

John Loder
als Zar Alexander II . in dem Film

Katja ,
die ungekrönte Kaiserin

der nach dem Roman von Prinzessin Marthe Bibesco
gedreht wurde und die berühmte Liebesgeschichte
des Zaren Alexander II . und der schönen Prinzessin

Dolgoruki schildert .

Nach sensationellen Erfüllten im Reich

sowie der 12 jährigen Wundergeigerin

Maria Neglia

Wo . 4 , 6 .15 , 8 .30 . So . 2 , 4 , 6 .15 , 8 .30

Heute Dienstag

unwiderruflich

0 .50 , 0 .75 , 1 . - , 1 .25 , 1 .50 , 2 . - RM .

Jrcuwtt für
llllllllliiiillllllllllllllllllHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Goto M
BiaiiiiiiiiiiHiiiniiiiiinHiiiniiiiiiiiiiiini |

Film - Palast
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(EmpfeDlungen

Maler - und
Anstreicherarbeit
führt noch billia

aus
E . Grins .

Luifensttaste 5 .

Betriebenes

W . 1001
hauvtpoftlag .

Warum keine
Antwort ?

2 . Brief abhol .

Dienstag , 1 . August 1939 .Wiesbadener Tagblatt

SIE FINDEN UNTER !

3

Bcrmietungen

1 Zimmer

Perfekte

Stenotypistin6tei !?nün ^ botc

| Leidliche $ eqonen \

3 Zimmer

5 Zimmer

Friseur -Geschäft Schreibmaschinen
6

MvemHlMietgOlhe

6 Zimmer

n . Bei . h . norm . Einf . autmöbl .

7 Zimmer

Sumboldtstr . 5

7- Zin.
- Wohn. hera 13 . 2 t .

10

Bestemvf . älter .
Aailsgesiltze

f .

13wgi >ba.=ftgaf gefmae

Rbz . Aachen .

2 . Stock links .

Strafte 28 . 2 r .

11 Uhr . Sonnen -
beraer Str . 64 .

su vermieten .
Marktstr . 12 . 2 l .

Leere Zimmer
und Mansarden

Adlerstrane 9 ,
kl . Dachwohn . .

1 Zim . u . Küche ,
zu vermieten .

Eärtner - Ehev .
Mann in St . .

Läden und
Geschäftsräume

Adolfttra
'
ne 4 .

Part , links
2 abgefchl . Büro¬
räume zu verm .

L . Zimmer
z. om . Seeroben -
str . 28 . Sih . P . r .

Autoreifen
und Anhänger

alle Erosten .
Autoverwert .

Zehlinaer ,
Dotzh . Str . 143 .
Televhon 22548 .

für Büro und
Reise vreiswert .

W . Grafe ,
am Schillervlats .

Reparaturen .

1 Stellenangebote
2 Stellengesuche
3 Vermietungen
4 Mietgesuche
5 Wohnungstausch
6 Geldverkehr

*7 Immobilien - Verkäufe
8 Immobilien - Kaufgesuche
9 Verkäufe

IO Kautgesuche
11 Unterricht
12 Verloren - Gefunden

Schön möbl

Zimmer

6— 7 - Z . -Wohn ..
auch Geteilt zu

rckgasfe 40 . 1. z. tun . Wellritz -
lön . ar . möbl . strafte 50 . 1 lks .

Earaaen . Stall . .
Keller

13 Verpachtungen
14 Pachtgesuche
15 Geschäftliche

Empfehlungen
16 Heiraten
17 Verschiedenes

I Zimmer u . Küche
( ftrontfo .) von

berusstät . Ehev .
Schierst . Str . ob .
Urnaeb . zu miet .
Gesucht . Ana . u .
G . 268 an T .- B .

co . 18 -20 Jahre .
Radfahr .. mögt ,
auch !rührerfch .3 .
mit Gut . Emvf .
als Hausdiener

sofort aefuckt .
Hermann Knavv
nur Marktvl . 3 .

Eneifenaustr . 10 .
Hocho . links .

Sielt , ruh . Dame
sucht

2 -Zim .- Wohn .
in aut . ruh . £>. .
freie Laue ober
Vorort . Ana . u .

Schöne abaeschl .
3 - Zim . - Wohn .

ab 1 . 9 . 39 z. v .
Hermannstr . 3 .
1. Stock links .

sof . ob . fv . z . vm . y Scharnhorst -
Bismarckring 12 s straste 40 . 3 r .

Sann . mbl . Ztm .
an Berufstät .
zu vermieten .

Yvrckstr . 25 . 2 .

Zg . HMWe
sofort Gesucht .
Wild . Müller .
Lebensmittel .

Wiesbaden .
Grabenstrone 9 .

Televhon 28576 .

3unaer

$)au5öurlöje
lRadfahrerl aef .

Otto Kovv .
MeltGerei .

Babnbofstr . 11 .

m . Lickt u . Gas .
Ana u . R . 270

2 =3 . -- Wn .

möGl . mit Bad .
von iunG . Ehev .
zum 1 . Sevt . in
Wiesb . o . Vor¬
ort aef . Ana . u .
E . 259 an T .-V .

Garage
am Albr .- Dürer -
Platz aelea . . ab
sofort zu verm .
Mietvreis mtl .
17 .50 . Näheres

Emfer Str . 62 . 1

Am Kurhaus
u . Kurvark

Zweifam . -

Villa
mit Garten .

Autoaaraae u .
bezugsfreier

Wohnung . für
52 0 00 RM .

bei 17 000 An¬
zahl . zu Df . b .

Grundstücks -
Markt

Rrifc Beckers
u . Sohn .

Wilhelmstr . 34
Ruf 25884 .

Warte
schon . leer , mit
Ofen und eleftr .
Lickt , an soliden
Herrn sofort zu

3 >c - Z . - Wohn .
m . Bad . !of . zu
mieten aesucht .
Ana u . W . 267
a . b . ^. agbl .- Vl .

Hilfe ,
f . aevfl . Hausb .
d . 9— 2 Uhr für
bauernb aesucht .
Ana . u . E . 264
an Taabl . -Verl .

Jung . tüchtiaer
'Zetzgergefelle

aefuckt .
Otto Kovv .

Mettaerei .
Bahnhofstr . 11 .

Bade¬

wanne

weist emaill . . at .
erh . . Eisfchränke
fahrb . Teewaa .

fahrb . Kranken -
stuhl . siluraarde -
roben . verk . bill .

Klapper . .
Taunusttraste 40
Televhon 28459 .

tVir weisen 5-teIIunyssuchende darauf hin ,
-aß es zweckmäßig ist,

'
den Bewerbungen auf

Chiffre -Anzeigen keine Griginal -Zeugnisie bei«
zufügen . Gingercichte Zeugnisse und ähnliche
Abschriften , Lichtbilder usw . müssen auf der
Rückseite Name und Anschrift des Bewerbers
tragen . Oer Verlag .

OisWIeii
als schönen

Bauplatz .
Adolfsböbe .

ca . 1 Moraen .

Mädchen
f . Gesch .- Hausb .
taasüb . sof . aef .

Scknurr .
Sch cubtst raste 13 .

Me MH
250 ccm . bar .

Hasenknovf ,
Schulberg 12 . , .

Wellblechgarage
zu kauf , gesucht .
Ang . u . W . 269
a . b . Tagbl .-Vl .

m . Zub . . in ber
Kurbaus - Eea .

austerb . b . Häu !.-
Blocks . Hz, -Art ?
Zu wann ? $ r ?
Ana . E . 269 TV .

mit Zub . u . Et . - 1 Kl . möbl . beizb .
Heiz . lot . zu vm . Mans ., i . 3 St ..

Näheres an ältere mau .
Hausverwalter Oranienstr . 25 2

ll eil -

Stehisili .
gebraucht , billig

STEIN
Rheinstraße 70

Fachwerkstatt .

Seite 10 . Nr . 177 .

M - 0 . IMlMk
grotz . Doppel -Zimmer frei .

Parkstrahe 4 . _______

Kaufe gute

MM -

Schmuckstücke .
P . Carl .

Müblaaste , 15 ,

QtmmAr Möbl . Zimmer ,
QininivL 3U om Westenb -
nit Heiz . , i . at . straste 4 , 2 . St I .
5aufe . mit voll . MöbL zim . frei
Peithon zu vm . | Wi,helmstr . 16 , i

mit guter Allgemeinbildung und leichter Auf¬

fassungsgabe für Aufnahme und Diktat in

angenehme Dauerposition sofort oder später

gesucht .
Angebote mit Lebenslauf , Zeugnisabschriften
und Lichtbild unter F . 265 an den Tageblatt -

Verlag .

Reichsbabn -
beamter fuckt

2 - 3 . - WM .

in Umaeb . von
Wiesb . . fof . ob .
ioät . Ebrentraui
Wiesb . . Rbein -

babmstraste 6 .
Suche

2— 2 )4 - Z . -Wobn .
evtl . Bab . sofort
ober bis 1 . Öft
Ana . u . U . 270

| an Taabl . -Verl ,

Ja . ruh . Ebev .
lucht

1— 2 -Z .- Wobn .
auch Teilroobn .

Ana . u*. L . 263
an Taabl . - Verl .

Schneider . Sev . möbl . Zim .
Luifenstraste 19 . Au vermieten .
Stb . 1 . Svrech - Oranienstr . 55 , 3
stunden 9— 12/2 .. gut möbl . Zim .

Herrschaftliche | a .berufst .Beamt .

Obstgarten
90 Ruten ar . , m .
80 Obstbäumen
u Obsternte . N .
Atantf . Str . u .
Lanaenbeckplatz .
Acker . 75 Ruten
grast , im Eckels¬
born . z . verkauf .

Aua . Waaner .
Immobilien .

Westendstr .22 . P .

> Msmiin . Persömls

llnlöngeiin
für das kaufm .

Büro hiesigen
slabrikunter -

nebmens z. bald .
Eintritt gesucht .
-Ang . u . Ä . 888
a . d . Tagbl .- Vl . Groh , gut möbl .

Wohn -Schlafzim .
mit 2 Betten so¬
fort zu vermiet .
Iahnstr . 11 . P .

Gut möbl . Zim .
m . gut . Vervfl .

1 Zimmer m . Küche
Wasf . . Licht , im
(Sartenh . . Stadt¬
rand . sof . oder
später an einzel .
P . od . ält . Ehe¬
paar z. vm . Ang .
E . 269 a . T .-Dl .
Kl . I -Z . -Wobu .
Hfh . . neu hera . .
sof . zu vm . Ana .
u . L . 270 T .- V .

Strebsamer Mann
f , malck . Holzbearb . in Dauerstell .
ges . Kleiderbügelfabr . W . Plagge ,

Güterbahnhof West .

in ruh . ßaae . v .
Herrn z. 15 . 9 .
ob . 1 . 10 . aefuckt .
Ana . mit Vreis -
an <, ' TÛ M ^ K ^ri

*
I » anz ober aet

au Taabl . - Verl , ÄU verk .
Leeres Zimmer 9£nn . u . A . 875

evtl , mit Neben - an Taabl .- Verl .
räumt von ält .
berufst , lfrl . aef .
Ana . u . S 268
an Taabl .- Verl .

Sut möbl . Zim .
1-2 Per !. , z . nm .

Pflug .
Weberaaffe 32 . 2
Ecke Lanaaaffe .
1— 2 fck. möbl .

Zimmer
Sckreibtifck . Bab
fl . Waf !.. Balkon
Kückenben . fof .
zu oerm Adel -
heidstr . 95 . Hv .

Zimmer
hock aeleaen an
solid . Herrn ab -
zuaeben . Moritz -
straste 13 . 2 .
Möbl . Zimmer

zu vm . Mickels -

RriebrWtr . 39,2 Kückenben . zum
Er . 6 -Zim .-W . r . 1 . 8 . zu Dermiet .
1 . 9 . evtl . 1 .10 zu Zu feb . ab 4 Uhr .
nm . Bes . 10 -1214 . Luifenstr . 5 . 2 r ,

Doerner . Wohn - u . Scklas -
Uriedrickstr . 53 . Um . m . 2 Bett . ,

Behaglich
sonnig aut

_________
ScrtrnmitV

’
Tq1 I Leeres Zimmer

n
™ m . E . . W .. Lickt

_ reckts . zu nrn , pm Wejken -
Gnt mobl . 3tm . | buraitr . 8 . 2 lks .

ftr
’

14 FWMr . Ein grast . leer .

Mbl . Mansarde ZiMMSk
zu nermieten . m eleftr Lickt .

Er . Burgstr . 5 . 21 od später
Möbl . Zim . z p . z. nm . Biebrich .
~ "* ‘ *

Wilb .- Kalle -

Sunae

SetHäHietin
suckt

Metzgerei Geiger
Maueraqfse 12 .

|ißk!oerblichesPersonal |

TW . WO
fuckt

O . Jacobi .
Wilhelmstr . 56
( Hotel Naff .Hofl

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

we
stellt nock ein

Stanitzki .
Steinaaffe 33 .

Sonnige leere
Mans . . Kockael .
Nau . Lorelev -

' rina 11 . 3 . St .
Er . leeres Zim .
an ruh . Perlon
z . nm . Oranien -
ftr 25 . Htb . 2 r .

Taunusftr . 16 . 3
aut möbl . Zim .
frei . Anzuf . ab
5 Uhr nackmitt .
Wettendstr . 32 .
1 r „ möbl . ruh .
geh Z . fr . b . D .

Gasherd . 2flam .
emaill . . m . Tifck
zu verk . Riehl -
str .15 . Mtb . 1. 1 r

2fl . Gasherd
mit Tifck ,

billia z . nerfauf .
Kiedricker

Straste 3 . 3 lks

\ Händler - Perlänfe ^
Schlafzimmer

bell Eicke ( 2 $ .)
kl . Herrenzirn . .

ein1 . Bückerickr . .
Sckreibtifcke .
Ausziehtische .

Tücke . Stuhle .
Schränke . Wafck -
u . a . Kommoden
Nachtschränkchen

u . sonst . Möbel .
Betten . Matr . .

Deckbetten u .
Killen verk . bill .

Klapper .
Taunusftraste 40
Televhon 284o9

Elfenb . -Kücke
neu . preiswert

Bauer .
3ahnftr . 10 , 1 . r

lotnat
600 ccm . aut er¬
halten . » erkauft

Sckäfer . Hell -
mundstr . 43 , V .
Motorrad . 500

ccm . m . Beiwaa .
( a . einz .1 D .- u .
H .-Rad . . Gefck .-
Rad nk . Bouillon
Eoehenstraste 10 .

BnmentaO
gut erb . , bill . zu
verk . Friedrich .
Seerobenstr . 25 ,
Hth . . Parterre .

Ein auterhalt .
Ballon - .

Herrenrad
zu netfaufen .
Mauergalle 8 .

Hit ^terh . 1 . St . 1.
Enterb , modern .

KinteiMten
preisw . zu verk .

Rheinaauer
Str . 3 . Laden .

Garage
im oberen Dam -
badital zu verm .
Ana . u . S .. 269
an Taabl . -Verl .
Unterftellranm

für 1 Motorrad
auch m . Beiwag .
zu verm . Näh .

Blurnenaefch .
Moritzstraste 66 .

© er . 3— 4 - Z . -W .
m . Manf . ( 55 b .
65 M .) b . 31 . 10 .
od . früh . n . Be¬
amten zu mieten
aefuckt . Ana . u .
M . 270 an T .-V .
Sielt , eben , fuckt
sofort ob . Sent .
moberne

4 - Z . - WON .

Ana . u . S . 255

Aelt . ruh . Dame
i . ar . leer . Zim .
mit Kocknifcke .

en . auck Gib . ob .
frrtfn .. Zentr . o .
Bahnbofsn .. 1 . 9 .
Ana . K . 269 TV .
Leeres Zimmer

mit Kockael . .
möal . fen . . evtl .
Zrtfv . . non ruh .
Dame aei . Ana
u . L . 269 T .-V .

Kucke .
Plülcklofa

u . Sellel zu verk .
Sckulaalle 6 , 3 1.

Singer -Räh -
mafck . billia zu

oerk . Mickels -
bera 13 . 2 reckts

» « L DE . W . WA »
stelluna . Ana . u . das zu Hause
A . 882 an T .-V .

' '

In aevfl . Saufe .
a . Bismarckrina Mobl . Zzm . nut

ist nollftänb . neu 2 Pett . zu oerm .
hcraerithfetc Kirckaaffe .>0 . 1 .

5 - Zim .- Wohn . Mbl . Zim . z. o .
zu oermieten . Lanaaaffe 9 . 3 .

Ana u . S . 252 Sonn . faub . mbl .
an Taabl . -Verl .

tzElllsZiMMek
auck an Ehev . m .

Doppelzimmer
faub . .einmanbfr .

u . sonn . , sowie
ein sev . möbl . Z .
einz . o . zufamm .
zu nm . Dotzheim .
Straste 31 . 3 . St .
Best . mbl . Zim .
frei . Ztr . -Heiz ..
Bab ufw . oorb .

Eckhardt .
erntet Str . 24 .

Sck . möbl . Zim .
m . fl . w . u . k.
Wasser . Heiz ., z .
verm . Eeisbera -
straste 3 . 3 links .
nahe Köckbrunn .
Möbl . Zimmer
zu oerm . Herrn -
gartenttr . 4 , P .

Grotzes fep .
Zimmer

m . Lickt u . Gas Zimmer
eotl . m . Neben -

eini6L Zücke ,
raum . lof . ober MC . . Heiz ,
ioat . n , berufst . Ei Lickt . Garten

T1 öen ; , u kauf , aefuckt .
t . 260 a . -i . - ^ l - Aust . Ana an
Ja . ber . Mann S . frust ,
fuckt leer . Zim . Dalheim -Rödgen

oder Am
f . Kücke u . Haus -
arb . sof . gesucht .

Central - Hotel ,
Bahnhofstr . 65 .
ehrlich , fleistia .

Mädchen
aefuckt .

sofort ob . fnäter .
Bäckerei Säufer .
Moritzstraste 8 .

Äintermngen
u . Vogelkäfig b .
zu nerk . . nack 7 .
Beiuder . Weber -
aaffe 3 . Eth, ____
Tck . kombiniert .

Herd
preistp . zu verk .
Adr , t . T .-V . Lz

3 =31910161
üBolmung

auck Vorort
( sonnige Lage ,
nickt Parterre )

in . Bad u . Man -
farbe . in ruhig .
Hause aef .. zum

1 . 9 . ob . 1 . 10 .
Ana . u . S . 269
an Taabl .-Verl .
Wehrm .- Beamt .

fuckt
3— 314 - Z . -Wohn .
m Kücke u . Bad
sofort ob . fnäter .
Ana . u . E . 270
an Taabl .- Verl .

Kräftiger

llrteter
in Dauerstelluna

aefuckt
Solthandluna

Blum .
Rheinftraste 50 .

| fiapitalien =2Inflebote]

Tätige

Beteiligung
m . einigen 1000
RM . aef . Keine
Sanicruna . Ana .
mit aus ?. Ana .
u . A . 880 T .-V .
Zum 1 . 10 . ix 3 .
10 — 12 000 RM .
n . a . 1 . Hrwoth .
o . Prin . auszu¬
leiben . Ana . m .
aen . Anaab . u .
D . 269 an T .-V .1— 2 - Z . - Wohn .

von ält . berufst .
Rräul aef . Ana .
u . M . 268 T .- V .
Ja . Ehen , fuckt
schöne Krontkoitz -
Wohn . . 2 Z . u . K .
z. 1 . Okt . ob . fv .
Ana . m . Preis
W . 164 a , T .- Dl .

3g . Ehenaar mit
1 Kind 1. z . 30 . 9 .

Z- Ulm .
Miete noraus .

Ang . u . L . 268
a . d . Tagbl .- Vl .

WI . tnnlm. Stolt !

30 3 . , firm in Durchfckreibebuch -

baltung und allen nortommenben
Büroarbeiten , wünfckt fick zu ner -
änbern . Intereffeneinlage non
10 Mille kann gestellt werben
Angeb , u . H . 270 a . d . ^ agbl . -Vl .

Junge Frau
fuckt 3 — 4 Wochen Aushilfe . Ge¬
schäft sowie im Haushalt beroanb .

Sahels -Mühle .
Heiligenroth bei Montabaur .

Dm *
sucht f . 1 . 9 . ober
1 . 10 . ionn . taub .

6 -Zim . -Wohn ,
möal . 1 . Stock , in
rub .Öaae . Preis -
ana . unt . K . 270
an Taabl . -Verl .
Dauerrniet . fuckt
fof . gut möbl . Z .
Nähe öauntbbf .
Preisana . unter
B . 268 an T . -V .

Elegant möbl .

WM
mit fl . Waff . ob .
SBabhen . u . Tel .
( en . balbmöbl .)

3n klein , aevfl .
Haush . zu Dame
mal . fof . erfahr .

MeimiOchen
für ganz

ob . Stundenhilfe
n . 9 — 3 Uhr aef .

Sonnenberaer
Str . 78 . Hockv .

Televhon 27527 .

Zuverl . tücktiae
Hausgehilfin

f . alle Hausarh .
fofort aefuckt .

Ernier Str . 75 . 2

Hausgehilfin
i . Haus u . Kücke
erf . f . klein , bell .
Haush . i . fckön .

Taunuslaae
nabe Wiesb . aef .
Taaesbilfe norb .
Adreffe im Taa -
blott -Verl . L11

Jüngere

AusgediÜin
tagsüber in ruh
Haush . fof . aef .
Emfer Str . 5 . 2

Zuverläffiaes

tzousmiidchen
z . 1 . Sent . aef .
Kavellenstr . 71 .
■ 1 , Stock .

Suche fofort
Hausmädchen

Aushilfe für 2
bis 3 Wocken .
Iran Dittrick .

Alwinenstr .l5 .P
Televhon 27611

Pennon Wenker
Paxmann ,

Steubenftrane 8 .
fuckt z. 1 . Sevt .
weg . Verheirat ,
des ietziaen ein
erfahrenes

Simmet -

mäööien
welches auck -

fernieren kann .

Haus - und

Küchenmädch .
sofort ober Mim
15 . Aua . aefuckt .

Baba -Brän .
Albrechtstraste .

Fräulein |
ad . iuttfle Rrou

z . Servieren als
Aushilfe aefuckt .

Goethe -Cafe .
Sckwalb . Str . 47

Kleist . Servier -
mädcken f . aute
frrembennenüon

aefuckt . Sonnen «
beraer Str . 40 .

| Sausperfonnl

Mob . Villenbsh .
Adolfsböbe .

fuckt tücktiaes

mielniäduien

Photo - Liebhaber
kauft vreiswert .
Leitz -Vergröster .-
Avv . . Kinofilm -/
tank , nerfck . Zub .

Scklichterstr . 13 .
Parterre , k

Coucke evtl , mit
Seffeln zu kauf ,
aefuckt . Ana . m .
W . 270 T .- Verl .
Schreibmaschine ,
Divl - Sckreibtifck -
zu kauf , gesucht .
Ang . u . D . 270
a . d . Tagbl - V . .

Reisen

W « ^ SereSonÄe .̂
und c n <*en *g Ten

e,s auch

bild . , nickt unt .
15 3 . . in Villen¬
baush . aef . Vutz -
u . Wafckfr . norb .
Viktoriastr . 39 . 1.
Nettes Mädchen
für Hausb zum
1 . Aua . aefuckt .

Major Beoweitz ,
Kl . frankfurter
Straste 1 . 2 . St .

- L =WAiB » L
- ' t Bad . , kair - SebbeWll ‘> » 3 - UM»rtedr . - Rma 58 . - xv — l 3 - 4üuuii .
L6t ( Sonnenf . ) ^ rmieten » uäi als Haus -
ofortsu nertn . LiMr ^R ^ meister . Habe o .

Näheres d . Krieae la . 3 .
Dr . Schm . dt Gut m »b >. 3im .

jn öeIll4 äöaus
faunusitrane 131 »um 1 . 8 . ober

fint . Unaeb .
telenbon 27967 . ^ 8 - ju nenn . I

g 270 T ^ V .

Möbl . Zimmer straste 5 , 1 Si . 1. 2 - Zim . -Wohn .
ind Mansarden rcxtts ^ bl Zim . Lefacht . Nabe
- — n , Drantenfaierne .
!lbelheibitr .91,31 u OT - 26 ?
ck>üu . m . Z, . wf - E ' ^

m . Kockb . Taabl . -Verl .

Bahnhofstr . 17 , Weberaaffe 32 . 2
- - — -

’. St . r „ sehr aut Langaafse .
mbl . Zim . zu n . mötl - 3im .

Sonncttberner i -
7

” a nif „ ,
Straste 4 . 1. St ^ iedr Ra 38 1
5 Zim . u . Zub .. !2 - ? l f ~

s
Etaaenheiz .. zu Eins . taub . mbl .

oerm . Näh . da - 3tm . an Berufs -
93firfPTTP I ju tiertntei .leimt -parterre .— I ^ Qrtftr 38 2 r .

2 — 3 -Z .- Wohn .
von ruh . Mieter
z . 1 . 8 . ob . 1 . 10 .
aefuckt . 2Ing . u .
B . 267 a . T .-Vl .

Aelt . Offiziers -
Ebevaar fuckt
3 - Zirn .- Wohn .

Kücke . Balkon ,
möal . fof . Ana .
u . E . 256 T .-V .

Aelt . Ehen , habt

3a . Ehepaar
mit - 2 Kinbern
fuckt z. 1 . Okt .
( en . früher ober
fnät .) aef belle

4= oö . 5 -3101.
-

MHIM
mit übl . Zubeh . .
möal . m . Gart -
Anteil , für 80 h .
100 RM .. auck
am Stabtranb

u . in d . Vorort .
Behlen .

Divl . - 3na . bet d .
Webrwirtfchafts -

Infpektion .
Leffinasttaste 16 .

sMHU
ober

ganzes Hans
in freier ßaae .

möal . m . Garten
n . Dauermietet

aefuckt .
Ana . u . U . 269
an Taabl .-Verl .

sofort zu oerk .
Ana . u . «?-. 271
an Taabl .-Verl .
W . Umz . guterb .
schw .Salonmöbel

„ Prometheus
" -

Easof . . vreisw .
zu nk . Anzuf . v .
3 -5 nachmittags .
Langgaffe 25 . 2 r

Heller Eickrn -
Bücherschrank ,

komnl . Bett mit
Nachttifch . Eich .-
Tifch zu verkauf .

Weiler ,
Abolfstr . 8 . 2 .

Sb . Metallbett
w . . m . 3tetliaer
aut . Mollmatr .

vrw . z. vk . Dotzb .
Straste 31 . 2 r .

Tausche Zwetschen
meine freunbl . .

3 - Zim . -Wohn . « • Pflaumen
2 . St . . Westenb . zu verkaufen .
500 frr .- M . . aea . Bettner .
at 1 - Z .-W Ana . Platter Str . 134
u . B . 259 T .- D . ' Televhon 26165 .

Mige 3uQiteit6rinnen otei

sortgeiAiltene Zuardeitelinnen
f . Dameufchneiberei f . bauetnb aef .

Krauter - Dörr
Graste Burgstratze 9 . 2 . St .

! IMWWI !II

IlilHlMS
MSSAn

für Kücke unb
Haus aefuckt .

Cordan ' s
Rhein - Hotel .

Bahnhofstr . 41 .

MWWM

Saud . Stundeu -
hilfe ab 8 % Uhr
rormitt . aefuckt .

Theater -
Kolonnabe 1 .

Aronats -

frau
täalick ca ? 3 St .

ab L- 8 Uhr .
sofort aefuckt .

Vorzustellen bis
3 ob . nack 6 Uhr .
Näh . T .- V . Ly

15 . Aua . aefuckt .
Svitz . Seeroben -
straste 23 . 1 . St .

Sausperioniil | | -

Kräftig . Mädchen ‘

16 3 . . fuckt St . Z
in autem klein . I -
Hausb . . wo es t£
unter Äufstckt b .
Hausfrau alle
vorkomm . Arb . 1
erlernen kann , ö

Ana . u . A . 891 -
an Taabl . -Verl .

Beff . sauberes

NöWm
aef . . b . zu Haufe
schlafen kann . at .

Behanbluna .
Sappcr .

Mainzer Str . 90

f StMWsllche ]
Weidlichs Personen ]

fiaufman . Peisoml
^

l

Ziiimn . Krall
( mcibl .) erfahr ,
in Büroarbeit . ,

nerf . . i . Ausland
erworb . enalifck .
Svrackkenntn . . a .

Ällaemeinbild ..
f Vertrauens -

ttelluna . Anaeb .
u . S . 270 T .- V .

Weaen Verheir .
meines Mäbck .

s. ich ein braves

Mädchen
Bäckerei .

Taunusftraste 17

24j . Mädchen f. »
Stetig , z . 15 . 8 . , „
am liebst , bürg . ?
Haushalt . Sinnt 1
Kaiser . Biebrich . 1

Hindenburg - 2
allee 167 , bei r
Dr . Siederick . <

Jüngeres selbst .
Mädchen

zu ält . Dame so¬
fort aef . Zu er¬
frag . Bismarck -
rina 32 . 2 . St .

Stau . 50 3 . fuckt ?
Stell , b . einzel .
Dame 0 . frauenl .
Hausb . auck ält . l
Ehev . Ana unt .
B . 271 a . T .-Vl 1

-

Suche Schreibm .-
Arbeit

iealicher Art zu
übern . Ana . u .
H . 257 an T . -V

Selbstättd . iuna .

WWn
in frauenl . Hsb .

sofort gesucht .
Bismarckring 11

• 1 . Stock links .

fflöiidjen
Hof . ob . z. 15 . 8 .

aef . Pflichtiahr -
mäbchen oorb .

Metzgerei
Riickes .

- öellmunbftr . 21 .

Kaufm . geschulte
Dame

m . eia . Sckreibm .
übern . Heimarb .
Zufchr . erb . unt .
3 . 269 an T .- D .

| Männliche $ wjoncn 11
| kWstnan . Persona ! 3 1

Bish , felhftänb . l

SeMhuh
mit eig . Kraft -
roag . . sucht fof .
Stell , für Büro
u . Reise . Sing , u . l
T . 268 a . T .-Vl .

ImemerblidiesDcrionall
Tüchtiges .

WlUäulelN
fuckt z . 1 . Sevt .
Jahr esst , in aut .
Haufe . Wiesb . 0 .
ausw . Ana . unt .
3 . 261 an T .-B .

OER WEG 1
Z5TX TV .Er ' Ot9

l 1 ist ein6 I
\ / Anzeige 1

Wiesbadener
Tagblatt 1
Tagblatt -Baus
Langgasse 21

Pflicktiahrstelle
wird zum 15 . 8 .

auf Land fitz .
Nähe Wiesbad .
( Autobusverb .l' frei . Ang . unter

- B . 270 an T .-V

Sunae Same ,
welcke fckon i . d .

Leberdrancke
tät .mar . sucht fick
weit , auszubilb .
Ang . u W . 268
a . d . Tagbl . -Vl .

'
Pflichii . -9Mdch .

r mit aut . Samt -



Dienstag . 1. August 1939 . WlesiSadeiier Tagvlatt Nr . 177 . Leite 11 .

cJpoil und cJpiel .

Dre „ 20 . AHon
"

.

Wieder nach Mitteldeutschland .

Am 9 Tage des 20 . Rbön - Segelslug -Wettbewerbs
waren erneut Richtungsstrecken -Segelilüge auf der Flug¬
linie Wass erkuvv e - B erltn - T emo e lbo f aus¬
geschrieben . eine im Htnbltck auf die westliche Windrichtung
sehr schwere Aufgabe , die jedoch erneut von einer über¬
raschend großen Zahl von Wettbewerbs -Teilnehmern in der

Einsitzer - , Dopvelsitzer - , ja selbst in der Nachwuchslegelflieger -

Klasse gelöst wurde . Das gesamte Tagesergebnis betrug
rund 6000 km Luftlinie , so daß die bisher zurückgelegte
Eesamtflugstrecke sich auf 45 000 km erhöhte .

In Anwesenheit von zahlreichen Zuschauern , unter ihnen
viele ausländische Gäste vom internationalen Luftrennen
in Frankfurt a . M .. nahmen die Segelflieger am Montag¬
vormittag den Startbetrieb auf . Die Landemeldungen trafen
im Laufe des Tages vorwiegend aus den mitteldeutschen Ge¬
bieten auf der Wasserkuvve ein . Die Tagesbestleistung er¬
zielte Fick von der NSFK .- Gruppe 2 ( Stettin ) , der mit
219 km Dessau erreichte , Huth ( Gr . 3 Hamburg ) landete
nach 210 km bei Bitterfeld . Genau 200 km schafften Haase
( Er . 4 Berlin ) und Ludwig ( Er . 7 Elbe - Saale ) , die nach
Lissa bzw . Leivzig kamen . Gute Leistungen vollbrachten auch
Kraft ( Gr . 15 Stuttgart ) , der mit 193 km dicht vor Leip¬
zig niederging . Bräutigam ( Gr . 7 Elbe - Saale ) , der mit
183 km nach Kamenz bei Halle flog . Beck ( Gr . 15 Stuttgart ) ,
der nach 175 km Merseburg erreichte , Ovitz ( Gr . 11 Frank¬
furt a . M . ) . der Hohnstadt ( 170 km ) erreichte . Bauer ( Er .
15 Stuttgart ) , der sein Flugzeug nach Laucha ( 153 km )
brachte , und Schubert ( Er . 11 Frankfurt a . M .) der bis
Naumburg a . d . Saale 151 km zurücklegte . In der Klasse , der
Nachwuchs - Segelslieger zeichnete sich Pesold ( Er . ,13 Nürn¬
berg ) aus , der 140 km schaffte und bei Avolda nrederglng .
Zwei Doppelsitzer mit den Flugzeugführern M u d i n ( Luft¬
waffe ) und D e e g ( Er . 13 Nürnberg ) landeten bei Naum¬
burg ( 151 km ) bzw . in der Nähe von Jena ( 138 km ) .

ffufibal [ noti $ en .

Frühe Meisterschaftstermine 1939/40 .

Um eine möglichst große und ungestörte Vorbereitungs¬
zeit für die Olympischen Spiele zu ermöglichen , hat sich das
Rmchsfachamt Fußball im NSRL . entschlossen , die Sviel -
zert 1939/40 rechtzeitig zu beginnen und früh zu beenden .
Es ist klar , daß unsere Nationalspieler nach den schweren
Meisterschaftskämpfen ihrer Vereine zunächst Ruhe benötigen ,
um dann im Sommer mit frischen Kräften an die Vorberei¬
tungsarbeit auf das olympische Fußballturnier Herangehen
zu können . Aus diesem Grund wird der PunktekaMps in den
18 Gauen bereits am 27 . August beginnen . Am 25 . Februar
1940 müssen die Eaumeister ermittelt sein , da am ersten März -
Sonntag bereits der Endkampf um die ..Deutsche " gestartet
wird . Die Spiele der einzelnen Gaugruppen nehmen am
3 . März ihren Anfang . Für den 5 . Mai ist die Vorschlußrunde
angesetzt und am 12 . Mai ( Pfingstsonntag ) steigt , voraus¬
sichtlich wieder in Berlin , das Endspiel um die deutsche
Fußballmeisterschaft .

Reichsbundvokal im März und Avril .

Damit der Meisterschastsbetrieb in den Gauen nicht
durch allzuviele andere Ereignisse gestört wird , wird der
Kampf um den Reichsbundvokal der Fußball -Gaumann -
schaften nicht wie bisher im Oktober und November , sondern
erst im März beginnen , wenn die Punktekämpfe beendet sind .
Das bat gleichzeitig den Vorteil , daß die einzelnen Runden
Schlag auf Schlag durchgeführt werden und so das Interesse
an diesem immer volkstümlicher werdenden Wettbewerb er¬
halten bleibt . Allerdings werden einige Gaue gezwungen
sein , im Pokalkampf auf ihre Nationalspieler zu verzichten .
Der Svielplan der Pokalrunden lautet : 3 . März : Voraus -
scheidung . um auf 16 Gaue zu kommen : 17 . März : Vorrunde

6 ^ . = 2ieicfjstoettfämpfe im Spießen
Zwei schöne Siege der Gruppe Südwett .

Der Schlußtag der Reichs - Schießwettkämpfe der SA .
war noch einmal ein Festtag für die Bevölkerung , stand doch
die einheimische Standarte 47 Zella -Meblis im härtesten
Endkampf um den Sieg im KK .- Mannschaftskampf mit
Geländemarsch , dem Hauptwettbewerb der Reichs -Sckieß -
wettkämpse . Die Mannschaften batten bei drückender Sitze
weitaus härtere Bedingungen als die Einheiten , die schon
am Freitag ..dran " gewesen waren . Ganz Zella - Mehlis war
auf den Beinen , als der Stabschef der SA .. Viktor Lutze ,
eintraf , der dann den Kämpfen beiwohnte . Die Männer der
Gruppe Thüringen ( Standarte 47 Zella -Meblis ) warteten
mit der Überraschung auf . im KK .- Schießen und im Schießen
aus Kopffallscheiben die führende Gruppe Südwest beträcht¬
lich zu überbieten . Sie brachten dann aber auch eine Ent¬
täuschung . als sie im letzten Abschnitt des Kampfes nach dem
anstrengenden Marsch und dem Überwinden dreier Hinder¬
nisse im Schießen aus Kopfscheiben im Gelände versagten ,
ihren Vorsprung einbüßten und so der Gruppe S ll d w e st
den zweiten großen Mannschaftssieg überlassen mußten . Mit
7289 von 9310 möglichen Ringen waren die Leistungen der
Gruppe Südwest ganz hervorragend . Thüringen kam auf
insgesamt 7142 Ringe und eroberte sich damit den 2 . Platz .

Auch in einer Gesamtwertung der Reichs - Schießwett -
kämpfe der SA . schnitten die Männer der Gruppe Südwest
mit 8 Punkten vor Thüringen mit 9 , Franken mit 16 und
Niederrhein mit 16 am besten ab .

Ergebnisse : Kleinkaliber - Mannschaftskamvs : 1 . Süd¬
west ( Standarte 119 Stuttgart ) 7289 R . ( KK . 5359 . Kopf -
fallscheiben 490 . Kopfscheiben 1440 ) , 2 . Thüringen ( Standarte
47 Zella -Mehlis ) 7142 R . ( 5412 , 660 . 1170 ) . 3 . Hessen 6879
( 5189 , 520 , 1170 ) , 4 . Franken 6829 ( 5369 . 460 . 1000 ) ,
5 . Bayerische Ostmark 6793 ( 5193 , 480 . 1120 ) , 6 . Niederrhein
6759 , 7 . Berlin -Brandenburg 6758 . 8 . Sachsen 6746 , 9 . Kur¬
vfalz 6595 . 10 . Westfalen 6537 Ringe .

der 16 (Saue : 31 . März : Zwischenrunde : 14 . Avril : Vorschluß¬
runde : 28 . Avril : Schlußrunde .

FV . Saarbrücken bleibt Eauliga .
Das Reichsfachamt Fußball hat in der Frage der Ab¬

stiegsentscheidungen in den Gauen Südwest und Niedersachsen
eine endgültige Lösung getroffen . Aus allgemeinen und
sportlichen Erwägungen heraus wird der F V . Saar -
b r ll ck e n in der Eauliga verbleiben , so daß im (Sau Südwest
in der neuen Spielzeit elf Vereine in der ersten Klasse
spielen . Am Schlüsse der Spielzeit steigen dann drei Vereine
ab . Ähnlich ist die Lage im Gau Niedersachsen .
Arminia Hannover und ÄSV . Blumenthal bleiben beide
„ erstklassig "

, und auch hier steigen 1940 drei Vereine ab .
Die Länderkämvse im Herbst .

Das Länderspielvrogramm des Fachamtes Fußball siebt
für den Herbst sechs Ländertressen vor . Zuerst treffen untere
Nationalspieler am 27 . August in Stockholm mit den
Vertretern Schwedens zusammen . Am 17 . Sevtmber steigt
in Leivzig das Länderspiel Deutschland — Lettland .
Die Begegnung Ungarn — Deutschland ist für den 24 . Sep¬
tember nach Budapest angesetzt . Am 15 . Oktober gibt es
einen schweren Zweisrontenkamps . In Zürich wird die
Schweiz und in Belgrad Jugoslawien unter
Gegner fein . Für den 29 . Oktober ist der Länderkamps
Deutschland — Holland vereinbart worden , der in einer
holländischen Stadt ausgetragen wird .

Islands Fußballer kommen .
Auch in diesem Jahr wird wieder eine Auswahlmann¬

schaft des Isländischen Fußballverbandes mehrere Gastspiele
auf deutschen Boden bestreiten . Die vorgesehenen Termine
und Austragungsorte sind : 24 . August in Esten . 27 . August
in Trier , 30 . August in Krefeld und 2 . September in Bremen .
Gegner der Isländer werden jeweils Gau - ober Stadtmann -
schaften sein .

B -
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filpenfaßet in Sonnenglut .

Über die Olymviattraße und den Großglockner .

Ein stattlicher Troß von 286 Fahrzeugen — Krafträder .
Gespanne , Svort - und Serienwagen — , der einen Überblick
über die stolzen Erzeugnisse der deutschen Kraftfabr -Jn -
dustrie gab , fand sich am Montagmorgen zum Start der ersten
Tagesstrecke der Internationalen deutschen
Alpenfahrr in München ein . Unerbittlich brannte die
Sonne auf Fahrer und Fahrzeuge nieder . Auf der Eroß -
glocknerstratze verfolgte Korpsführer Hühnlein den
Kampf gegen Kurven und Sonne . Rund 1600 km sind in
drei Tagen durch die bayerischen und ostmärkischen Alpen
zurückzulegen . Etwa 560 km brachten die Teilnehmer am
ersten Tage von München nach Villach hinter sich . Nicht
allen glückte es , stets zur richtigen Zeit durch die Kontroll -
vunkte zu kommen , zumal die Verkehrs - Vorschriften mit der
Beschränkung der Geschwindigkeiten einzuhalten waren .

Der Start in München erfolgte auf dem Eeorg - Hirsch -
mann - Platz . Von dort ging es ins Werdenfelser Land , auf
der breiten Olymviastraße nach Garmisch - Partenkirchen und
über die Kestelbergstrecke . Der Fernpaß war zu überwinden ,
bevor Innsbruck erreicht wurde . Wörgl . St . Johann und Zell
am See waren die nächsten Etappen , und dann ^ begann die
20 km lange Sondervriifung auf der Großglocknerstraße . Gar
manche Schwierigkeiten waren hier zu überwinden . Aber
auch der Jselberg und die zweite Sonderprüfung am Kreuz¬
berg hatten es in sich . Noch einmal wurden die Bergfreudig¬
keit der Wagen und die Fahrkunst des Mannes am Steuer
auf die Probe gestellt . Am Kreuzberg mußte ein 6 km langer
schmaler und kurvenreicher Waldweg bezwungen werden . End¬
lich wurde in den Abendstunden auch Villach erreicht . Das
Feld batte sich durch Ausfälle kaum gelichtet .

2ttaeatßon * 2lleirtet ' fafaft .

Weber deutscher Meister .
Die deutsche Marathon -Meisterschaft 1939 wurde am

Sonntag auf einer fünfmal zu durchlaufenden 8 .4 km langen
Rundstrecke im Leipziger Scheibenholz durchgeiübr . auf einer

; Strecke also , die den olympischen Bedingungen oc. it Helsinki
genau entsprach . Die Läufer fanden eine tadellose Strecke
vor , völlig staubfrei und fast ständig im Schatten gelegen .
Von den Favoriten fehlten Borgsen ( Berlin ) und Puch
( Potsdam ) , sowie S ch ö n r o ck ( Wittenberg ) und 23 wei¬
tere Läufer , immerhin war das Feld noch hervorragend be¬
setzt . Man hoffte auf eine Unterbietung der schwer zu über¬
windenden 2 :40 - Siunden - Erenze . Der Sieger und neue
Meister , Wachtmeister Weber vom Luftwaffensportverein
Berlin , benötigte jedoch 2 :47 : 19,2 Stunden , und der Zweite .
Hermann Helder ( Stuttgart ) , endete 4 Minuten zurück in
2 :51 :14,2 vor Wiedemann ( München ) und Gebhardt
( Dresden ) .

Hornung ( Wiesbaden ) in der Siegerliste .

Unser einheimischer Läufer Hornung durchlief die

42 Kilometer lange Strecke in 3 :11,57 und kam damit auf

den 13 . Platz .
Die Ergebnisse :

Marathon - Meisterschaft : 1 . Weber ( LSV .
Berlin ) 2 :47 : 19,2 Stunden : 2 . H . Helber ( RPSV . Stutt¬
gart ) 2 :51 :14,2 : 3 . Wiedemann ( 1860 München ) 2 :56 :14 .4 :
4 . Gebhardt ( Dresden ) 2 :56 :24 ; 5 . Trapp ( Potsdam )
2 :57 :25,0 : 6 . Bürklein ( PSV . Stuttgart ) 2 :57 :45 : 7 . Wohl -
gemutb ( Lauterbach ) 2 :59 :38 : 8 . Balaban ( Wien ) 2 :59 :56 :
9 . Müller ( Dresden ) 3 :02 : 12 ; 10 . Brauch ( Berlin ) 3 :04 : 19 ;
11 . Lohse ( Leipzig ) 3 :11 :02 ; 12 . Bauer ( Schneidemühl )
3 :11 :39 ; 13 . Hornung ( Wiesbaden ) 3 : 11 :57 ; 14 . F .
Selber ( RPSV . Stuttgart ) 3 :12 :38 ; 15 . Orbanz ( Dresden )
3 :13 :38 .

Mannschafts - Meisterschaft : 1 . RPSV . Stutt¬
gart ( H . Helber , Bürklein . F . Helber ) 9 Punkte : 2 . TSV .
1860 München ( Wiedemann . Zoller , Wolfrum ) 18 P . :
3 . PSV . Berlin 19 P .

gj . ’ fluofäetdungufpiele .

Hessen -Nassau wurde Futzball - Eruvoenkieger .
In Stuttgart wurden am Samstag und Sonntag

Eruvoen - Ausscheidungsspiele zu den deutschen Jugend -
Meisterschaften im Fußball . Handball und Hockey
durchgeführt , an denen die Spitzenmannschaften der Gebiete
13 ( Hessen - Nassau ) , 21 ( Baden ) , 20 ( Württemberg )
und 25 ( Saarvfalz ) beteiligt waren . 2m Fußball wurde
Hessen - Nassau ( Bann Hanau ) Gruppensieger , im
Hockey gewann Saarvfalz ( Bann Speyer ) nach Losent -
scheid gegen Württemberg ( Bann Heilbronn ) und im Hand¬
ball war Württemberg ( Bann Urach ) erfolgreich . Die
Kämpfe verliefen überaus spannend und durchweg waren
die Entscheidungen recht knapp .

Die Ergebnisse : Fußball : Saarvfalz ( Neun¬
kirchen ) — Württemberg ( Stuttgart ) 2 :1 ( 1 :5 ) : Hessen -
Nassau ( Hanau ) — Baden ( Mannheim ) L ; 1 ( 1 :1 ) ;
Hessen -Nassau — Saarvfalz 3 :2 ; Hockey ; Württemberg
( Heilbronn ) — Baden ( Mannheim ) 2 :0 ; Saarvfalz ( Soeyer )
— Hessen - Nassau ( Frankfurt ) 2 :1 ; Saarvfalz —
Württemberg 0 :0 n . Verl . ( Losentscheid für Saarqfalz ) :
Handball : Württemberg ( Urach ) — Saarvfalz ( Ludwigs¬
hafen ) 16 :16 ; Hessen - Nassau ( Darmstadt ) —
Baden ( Mannheim ) 11 :9 : Württemberg — Hessen -
Nassau 11 :10 .

Spott --
'
Rundfäau .

Deutsche Kanu - Siege gab es bei der internatio¬
nalen Regatta in Basel . Meister Roller ( Mannheim )
siegte im Renn - Einer und Stumpf / Weinmann
( Mannheim ) gewannen den Renn -Zweier .

Englands Schwimm - Mannschaft , die am
Wochenende in Erfurt gegen Deutschland im Länderkampf
antritt , hat eine weitere Schwächung erfahren . T o m a l i n
und Davies , die Meister im Kunstspringen und Brust¬
schwimmen , haben abgesagt und werden durch Marchant
und Monte ersetzt .

Das Reichsfachamt Leichtathletik bat den deutschen
Rekord , den Ernst Eberhard ( TSG . Neustadt a . d . W )
am 6 . Mai in Wittenberg im 25 -krn -Laufen mit 1 :22 :37,8
Stunden erzielte , bestätigt .

Deutsche Segler - Erfolge » ab es an den beiden
ersten Tagen der internationalen Regatta auf dem St .-
Moritz - See im Kampf der 22 -gm - Jollen um den West -Ost -
Pokal . Die beiden Vertreter des Wannfees . Rosenberg
und Schönbrod . belegten jeweils den ersten Platz , gefolgt
von weiteren Deutschen .

' NS . - Nelchsbunb für Leibesübungen

Prüfungsabnahme für das Reichssportabzeichen .

Fachamt Schwimmen .

Sportliche Eroßkämpfe .
Oben von links der deutsche Meister H a u n z w icke l . der bei den olympischen Prüfungswettkämpfen im Ber -
Imer Olymvicmadion mit einer Leistunavon 4,05 Meter im Stabhochsprung siegte . — Weber ( Luftwaffe
Zoandau ) wurde in Leipzig Deutscher Marathonmeister 1939 vor Helber . Wiedemann und Gebhardt . — lytäuiein
c chnlz -Salzwedel landet beim Weitsprung hinter der Weltrekordmarke und stellt mit 6,12 Meter im Olymvia -
stadroy eine neue Weltbestleistung auf . Unten von links : Der 80 - Meter - Hürdenlaus der olympischen Prüfungs -
wettkampte , der dem Fräulein Demo e -Weimar mit 11,5 einen neuen deutschen Rekord aufstellte . — Das Ziel im
100 - Meter -Endlam : Neckermann gebt vor Mariani - Italien uns Borchmeyer durchs Ziel . Die Aufnahmen
stammen mrt Ausnahme des Bildes von der deutschen Marathonmeisterschait von den olympischen Prüfungs -
wettkamvren . ine über zwei Tage im Olympiastadion durchgefiiyrt wurden . ( Weltbild . K . )

Termine .
Samstag . 5 . August 17 — 18 .30 Uhr SCW .- Bad
Sonntag . 20 . August ll — 10 .30 llbr NSK .- Bad
vonntag , 27 . August 9— 10 .30 Uhr SCW .-Bad
■sonntag , 3 . Sept . ll — 10 .30 Uhr WassersportSonntag , 3 . Sept . 9— 10 .30 Uhr Wassersport - Schierstein

Sen )er6et werden , nur mit vollkommen in Ordnung befind¬
lichen Prüfungsbüchern zugelassen . Prüfung in langen

^ rerfen
^

nm ^ u Anfang der Abnahmestunden . Unkoftenbei -

Der Ortsgruppenführer im NSRL .
gez . Dr . Richard Raßbach .

Kaüer - Friedrich ^Ring 57 . 8 .
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Wirischafisieil

Berliner Börse
Kursbericht 31. 7. 39

Rhein - Main - Börse

Niederlaus . Kohle

Rh . Etektr . Mannh .

Berliner Devisenkurse (Telegraphische Auszahlungen )
81. Juh 1933

D. Kom . Sam . AnL
L G. Farben -Bonds

Satedetfrtrt . . .
Schobert u . Salzer

„ 2
„ 3

o , 9, 10
„ ' N
.. 6,7
12, 13
„ 4. 5

115 —
141 —
341 .50
144 .25
120 —

Kebeck Montan . (
Schbfferhoi -Bindg ।
Schuckert & Co. . j
Siemens & Halske '
Süddeutsch .Zucker '
Tellus Bergbau .
Ver . Disch . Oeifabr .
Voigt & Häffner .
Zellstoff Waldhof .

,G.-Kom . 1
, „ t>

6, 7, 8
, „ 2

„ 9,10
, „ 3

29. JuU 1939
Geld Brief

42 .40
52 . 15
11 . 685

6 .612
132 .55

13 . 11
0 . 683
5 .706

10 .60
58 .69
47 . 10
60 . 16
56 .29

8 .535
8 .496

4' IN .
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4*/, •/ ,

4
4*/, */.
4' IN .
NN .
4' IN .
» IN .
4' 1,‘I.
4' 1,*1.
4' 1,• .
4' 1 *1.

Geld Brief

Niederlaus . Kohle 152 .25
Orenstein & Koppel

1 95 .50

Witterungsausfichten bis Mittwochabend :

Wechselnd dewöllt , teilweise aufgeheitert , meist trocken ,
Temperaturen wenig verändert , westliche Winde .

Wasserstand des Rheins am 1. August 1939 . Mainz : Pegel
4,11 gegen 4,22 m gestern ; Bingen : 3,03 gegen 3,16 m gestern ;
Kaub : 3,62 gegen 3,82 m gestern ; Köln : 3,42 gegen 3,53 m

gestern ; Kehl : 4,01 gegen 4,10 m gestern .

Schuckert & Co. . 169 —
Siemens & Halske 187 . 25
StoMberger Zink . i 73 .75
Ver . Stahlwerke . i 99 .75
Vogel Tel .-D»* - — |

42 .32
52 .05
11 .655

6 .598
132 .29

13 .09
0 .680
5 .694

10 .58
58 .57
46 .00
60 .04
56 . 17

8 5̂11
2 .491

42 .40
52 . 15
11 .685

6 .612
132 .63

13 . 11
0 .683
5 .706

10 .60
58 .69
47 . 10
60 . 16
56 .29

8 .535
2 .499

VII .

Drei Jahre waren inzwischen vergangen , wechselvolle
Schicksale hatten sich ereignet : Pierre d Armincour war bei
den kriegerischen Unruhen und Kämpfen schwer verwundet in
Gefangenichait geraten und blieb über zweieinhalb Jahre in
der Gewalt des Feindes , eines rohen und unznnlmertcn
Feindes , und mutzte unvorstellbare Qualen und Entbehrun¬
gen erdulden . Endlich , nach vielen vergeblichen Versuchen ,
gelang es ihm zu fliehen und die französischen Stellungen zu
erreichen zur Überraschung seiner Kameraden , die ibn langn
für tot gehalten hatten . Drei Wochen vergingen , bis er
einigermatzen zu Kräften kam und wieder fähig war . Dienst
zu tun . Dann schiffte er sich mit den Resten des Regiments
nach der Heimat ein . .

Der Schoner legte in Brest an : Pierre reiste unver¬
züglich nach Paris , um seine alte Mutter zu beiuchen Er
hatte ihr vorher geschrieben , um sie auf seine Ankunft vor¬
zubereiten . während er seine Braut Aiarion in Marseille
unangemeldet zu überraschen gedachte . Die Generalin d Ar¬
mincour war überglücklich , ihren als tot betrauerten . Sohn
wiederzusehen . Sie vermochte sich kaum zu fassen vor rjreude
und war nur über die Absicht des Sohnes , he sofort wieder
zu verlassen , befremdet . , , , , x( Fortsetzung folgt . )

grausame Zeit vorüber wäre und ihrer Verbindung nichts
mehr im Wege stünde . „

Die Viertelstunden vergingen schnell . Ein warmer
Nachtwind wehte durch die Bäume und verlieh den Schatten ,
die das Mondlickst warf , seltsames Leben .

Marion batte ihren Schatz in Pierres Schatz gelegt und
sah mit weigeöffneten Äugen in das Gesicht ihres Geliebten ,
der sich über sie beugte . Stumm schauten sie einander an .

Ganz vlötzlich sagte Marion :
„ Es gibt nichts auf der Welt . Pierre , was uns trennen

könnte , „sd) glaube sogar , datz mich deine Küsse zum Leben
erwecken müßten , wenn ich tot vor dir läge . So sehr liebe
ich dich . . ."

Er schauerte ein wenig zusammen , weil sie so seltsam
sprach : dann schloß er die Äugen und suchte im Dunkeln
ihren Mund . . .

31. 7. 39

98 .75
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75 .25
115 .25
153 —

95 —
115 —
140 .63
341 .50
144 . 88

167
’
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187 .50
74 .75
99 . 13
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Preisvorschriften
nicht durch Fachorganisationen .

Rur dem Reichskommissar steht das Recht zur Preisbildung zu . —

Falsche Auskünfte schützen nicht vor Strafe . — Rechtsberatung
nicht ausgehoben .

Einzel - und Erotzhändler wenden sich häufig an ihre Fach¬
organisationen . um von diesen über Preisvorschristen . gesetzliche
Höchst - und Mindestpreise rechtsverbindliche Auskünfte , auf die sie
sich gegebenenfalles stützen können , zu erhalten . In einem Erlaß
des Reichskommissars für die Preisbildung ist jetzt festgestellt :
Auskünfte , die die Fachorganisationen in grundsätzlichen Fragen
geben , ohne sich selbst vor der Auskunstserteilung der Auffassung
der zuständigen Preisbehörden zu vergewissern , können für diese
nicht verbindlich sein und , wenn sie falsch sind , nicht vor Strafe
schützen . Damit ist zum Ausdruck gebracht , daß sich die einzelnen
Fachorganisationen vor Auskunftserteilung in Preisangelegenheiten
mit dem Reichskommissar für die Preisbildung in Verbindung
setzen sollen , der bereit ist . solche Auskünfte an Organisationen oder
durch deren Vermittlung an Einzelsirmen zu geben . Diese Ent¬
scheidung ist auch für den Kaufmann von hervorragender Bedeu¬
tung , denn er kann sich aus die Rechtsauskunft in einer Preis¬
frage seitens seiner Organisation nur dann stützen , wenn er weiß ,
diese Auskunft ist nach Fühlungnahme mit den zuständigen Preis¬
bildungsstellen zustande gekommen . Bei anders zustande gekomme¬
nen Auskünften seitens der Fachorganisationen mag bestenfalls
der gute Glaube der Firmen gegeben sein , der jedoch , wenn es
sich um eine falsche Auskunft handelt , die Heranziehung zu einer

Ordnungsstrafe nicht ausschließt .
Der ReichskommissarfürPreisbildung hat nach¬

drücklichst festgestellt , daß er sich die Auflegung von Preisvor -

schriften selbst oder den ihm Nachgeordneten Behörden vorbehalten
muß und nicht den Fachorganisationen ( Berufsverbänden . Wirt -

schaftsgruppen usw .) überlasten kann . Diese Regelung ist verständ¬
lich . denn es würde erstens ein heilloses Durcheinander geben ,
wenn jede Fachorganisation von sich aus Preisfestsetzungen vor¬

nehmen würde , ohne dabei dem Gesamtwirtschaftskomplex , der nur

von einer zentralen Stelle verfolgt werden kann , Rechnung zu
tragen , zweitens aber ist die Zweckbestimmung der Fachorganr -

sationen auch eine ganz andere . Mit dem Erlaß soll jedoch nicht
die allgemeine Rechtsberatungstätigkeit der Organisationen der

gewerblichen Wirtschaft ausgehoben werden , die sich nicht aus all¬

gemeine Auslegungsfragen , sondern aus die Anwendung der Vor¬

schriften auf einen bestimmten einzelnen Sachverhalt bezieht . Diese
Rechtsberatung — so wird ausdrücklich festgestellt — ist Aufgabe
der dazu berufenen Stellen und nicht der Preisbehordcn . Deshalb
hat es der Preisbildungskommissar auch abgelehnt , solche besonderen
Rechtsauskllnfte an Einzelfirmen zu erteilen

Schließlich beschäftigt sich der Erlaß noch mit den Marktver -

bänden innerhalb der Organisation des Reichsnährstandes , die auf
dem Gebiete der Marktordnung hoheitliche Aufgaben zu erfüllen
haben . Hier ist es angebracht , daß diese Verbände von der

Erteilung von nichtverbindlichen Einzelauskünften auf dem mit

der Marktordnungsoorschrift eng verflochtenen Preisgebiet absehen .
Der Sinn dieser an die Reichswirtschaftskammer und an den

Reichsbauernführer geleiteten Erlöste ist klar : Das gesamte PrelS -

gebiet soll einheitlich gesteuert und kontrolliert werden . Es soll
in Preisfragen nur eine verantwortliche Stelle geben , um

Zweifelsfragen und besonderen Auslegungen vorzubeugen .

Kurzberichte des Aufbaus .

Die Summen , die wir jährlicher unsere Ernährung und

für Eenußmittel ausgeben , gehen hoch in die Milliarden .
1932 hatten wir einen Verbrauch von 10,5 Mrd . RM . für
Rahrunqs - und Eenußmittel , 1936 bereits von 12,3 Mrd . RM „
1937 von 13,0 Mrd . und 1938 von 13,8 Mrd . RM . Für 1939
können mir mit einem Aufwand von 15 Mrd . RM . rechnen .
( Altreich .)

Rach den Ausweisen der öffentlichen und private » Lebens -

verficherungefi hat sich deren Bestand an Hypotheken
von 2,2 Mrd . RM . 1932 auf 2,93 Mrd . RM . Mitte 1939 erhöht .
Die Versicherungen haben also rund 3 Mrd . RM . an Hypotheken¬
geldern ausgeliehen . ( Altreich .)

In den ersten fünf Monaten dieses Jahres haben wir nicht
weniger als 2455 Doppelzentner Rasierklingen außerhalb
der deutschen Grenze abgesetzt , das ist erneut eine Steigerung
gegenüber dem Vorjahr (2375 Doppelzentner ) und auch gegenüber
1937 ( 2360 Doppelzentner ) . An der Abnahme unserer Rasierklingen
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Das Reden . Schreien und Toben , das am diesen über¬
raschenden Vorgang hin im Zuhörerraum einsetzte überschrirt
alle Grenzen . Der Präsident ließ vergeblich lerne Glocke
immer von neuem ertönen und konnte sich , erst nach mehreren
Versuchen Geltung verschaffen , um zu erklären :

„ Die Sitzung ist geschlosten ; die Verhandlung wird aus
morgen vertagt/ '

VI .

Marion von Clermont verbrachte ihre Jugend in ihrer
Eeburtsstadt Marseille — in jenem vornehmen großen Haus ,
das ihr Vater erworben batte . Es lab prunkvoll aus ,
leuchtete weiß wie Marmor , und die vielen Vogemenster ,
Bytkone und Säulen machten es zu einem Palast : der große
und weitläufige Park , der .es umgab , galt als Sehenswürdig¬
keit . und in diesem Park verbrachte die kleine Marlon die
schönsten Stunden ihres jungen Lebens . Hier spielte sie als
Kind auf den hellen Wegen und grünen Rasenplätzen , betreut
von der Erzieherin , hier erzählte ihr die Mutter , eim zarte ,
feine Frau von zerbrechlicher Gesundheit , die eilten Märchen .
Als Marion zehn Jahre alt war . starb ihre Mutter — etn
Schicksalsschlag , den sie nur schwer überwand und der ihrem
kindlichen Geiicht einen Zug von Schwermut verlieh . Stun¬
denlang faß sie jetzt still und in sich gekehrt unter der fließen
hundertjährigen Platane im Park und blickte auf das Meer
hinaus , das in ewiger Bläue vor ihr lag . Sie träumte —
träumte von Sehnsüchten , von großen und unbestimmten
Dingen , die ihr Herz mit süßer Schwermut erfüllten . Später
las sie viel in Romanen und liebte stimmungsvolle Gedichte ,
die von den vielfältigen Schicksalen der Liebenden berichteten
und auf sie einen großen Eindruck machten .

Sie war sechzehn Jahre alt geworden und — . wie es in
den Romanen ihrer Zeit geheißen hätte — zu einer ^ i .ung -
iräulichen Schönheit erblüht . Ihre überaus schlanke <yt6ur ,
ihr schmales , weißes Gesicht mit den dunklen , rätselhaften
Äugen ließen sie vielen begehrenswert erscheinen , und am
dein ersten Ball , den sie besuchen durfte — es war eine Ge¬
sellschaft . die der Präfekt des Departements gab — . erregte
sie Aufsehen . Ein Schwarm junger Herren bemühte sich um
sie . und ihre Tanzkarte war im Nu ausgefüllt . Ihr iedoch
erschienen die überschwänglichen Reden der Verehrer zumeist
etwas banal und , gemessen an den Romanbelden ihrer Lieh -
lingsbücher , wenig interessant . Eine Ausnahme bildete allein
Pierre d ' Ärmincour . der junge Offizier , der so natürlich zu
plaudern verstand , der eine so angenehme sanfte Stimme
besaß und dessen glänzende Augen oft verlangend die ihren
suchten , ko daß sie scheu den Blick wandte und errötete .

Pierre d ' Ärmincour . der auf längere Zeit von seinem
Regiment beurlaubt war und in Marseille Aufmthalt ge¬
nommen hatte , verliebte sich an diesem Abend in Marion , er
suchte in der Folge immer wieder Gelegenheit , die . Angebetete
seines Herzens wiederzusehen . Das war verhältnismäßig
leicht . Marions Vater . Herr von Clermont , war etn guter
Freund von Pierres verstorbenem Vater , dem . General
d ' Ärmincour . gewesen und lud den jungen Mann , mieden er
eine väterliche Zuneigung empfand , des öfteren etn . <ftetltd )
fand Pierre wenig Gelegenheit . Marion allein zu sprechen ,
denn in den vornehmen Kreisen der damaligen Zeit galt es
als höchst unschicklich , daß junge Leute verschiedenen Ge¬
schlechts allein zusammenkamen oder sich ohne Zeuge « in
einem Raum aufhielten . . n .

Bald entwickelte sich zwischen den beiden etn Liebes¬
verhältnis — beredte Blicke , ein bedeutungsvoller Hände¬
druck . zuweilen irgend eine zärtliche , wie zufällige Berüh¬
rung . . . Kleinigkeiten , die sich zwischen ihnen absmelten .
und die doch in ihren Augen unermeßliche Bedeutung be¬
saßen und sie tief beglückten . Sie fühlten sich zueinander
hingezogen . Sie liebten sich . Sie hielten sich , ohne viele
Worte , füreinander bestimmt . . „

Es blieb kein Geheimnis , daß die beiden tungen „ Leute
sich offenbar gern sahen , man sprach in der Gesellschaft
lächelnd darüber und fand , daß sie ganz ausgezeichnet zu¬
einander paßten : beide waren schön , jung , reich , anmutig und
aus bestem Adel , einer Verbindung stand nicht das geringste
int Weg . ja . sie erschien höchst wünschenswert . Allgemein
wurde auch eine öffentliche Verlobung demnächst erwartet .

Pierre stand gerade int Begriff , nach Paris zu reisen
und sich zu seinem wichtigen Vorhaben die Einwilligung
seiner Mutter zu holen , als ein Befehl des Kriegsmittlste -
riums eintraf : er . Kapitän d ' Ärmincour . solle sich unverzüg¬
lich bei seinem Regiment melden , das nach Westindien ver¬
setzt Jei und sich sofort einzuschiisen habe . . , x v

Pierre erschrak . Jetzt plötzlich abreisen . gerade letzt , da
er vor der Verlobung stand , in eine fremde und ferne Welt
fahren , aus der er vielleicht erst nach Jahren zurückkehrte ,
das schien ihm undenkbar . Er eilte sofort zu Marion und
setzte sie von dem Vorfall in Kenntnis ; sie war . genau rote
er . darüber ganz außer sich . Auch Herr von Clermont zeigte
sich betrübt : er batte die heimliche Annäherung der Kinder
mit Wohlgefallen beobachtet und verwünschte dies unvorher¬
gesehene Ereignis , das ihre Hoffnungen vorläufig zerstörte .
„ Ich beklage diesen unglücklichen Zwischenfall . lunger
Freund "

, sagte er . „ es wäre mir nichts lieber gewesen , als
Sie bald mit meiner Tochter glücklich zu sehen .

Pierre schwieg eine Weile bedrückt und machte dann
plötzlich den Vorschlag : Herr von Clermont möge doch in eine
sofortige Heirat willigen und ihm gestatten . Marion aut
die Reise müzunebmen . „ Es geht um unser Gluck . Herr von
Clermont . . ." _

Marions Vater schüttelte den Kovt . Der Plan sei un¬
möglich . Pierre möge bedenken , welche Gefahren und Stra¬
pazen eine so weite Reise für eine junge yiau mit sich
brächte , ganz zu schweigen von den politischen Unruhen „ in
jenem fernen Jnselgebiet und dem Klima das für Europäer
sehr unzuträglich sei . „ Ich habe meine Frau zu früh ver¬
loren . Pierre , und Sie können sich denken , daß ich um die
Gesundheit meines einzigen Kindes doppelt besorgt sein muß .
Sie selber , wenn Sie Marion lieben , können auf diesem ge¬
fährlichen Plan nicht ernsthaft bestehen .

"

„ Dann will ich meinen Abschied nehmen . erklärte Pierre
verbissen , wurde aber von Herrn von Clermont sotort be¬
lehrt . daß es einen so unrühmlichen Ausweg für einen Sol¬
daten nicht gebe , damit würde et Ehre und Ansehen ein «
büßen und der Umwelt die Vermutung nahelegen , daß es
ihm an Mut und Tapferkeit fehle . Nein , seine militätische
Karriere , die er so enolgteich begonnen habe , dürfe er unter
keinen Umständen aufgeben — er möge sich vergegenwärtigen ,
was sein Vater , der General , auf einen solchen Entschluß
entgegnet öätte . . .

Auch auf Pierres dritten Vorschlag , sofort zu heiraten
und Marion bis zu seiner Rückkehr im väterlichen Hause zu
lasten ging Herr von Clermont nickt ein ; nein , es gebe in
diesem Fall für beide Teile nickts anderes , als geduldig zu
warten . Älle Widerreden waren irucktlos : Marions Vater
ging von seiner Ansicht nicht ab . Pierre mußte sich fügen .

Betrübt nahm er Abschied , nachdem es ihm noch ge¬
lungen wat . mit Marion für die Nackt ein heimlickes Stell¬
dichein zu verabreden . Vorsichtig schlich er sick . als es
dunkel geworden wat . in den Park und wartete an ihrem
Lieblingsplatz bei der groben Platane . Sterne zogen heraus ,
das belle Licht des Mondes lag auf den Bäumen und zeick -
nete lange und seltsame Schatten auf die Erde . Pierre fürchtete
bereits , daß Marion vielleicht bewackt würde und der heim¬
lichen Verabredung nicht folgen könne . Die Ungewißheit
steigerte sich zur Qual — bis sie endlich , wie die Gestalt eines
Traumes , erschien und sich zitternd vor Angst , daß he entdeckt
werden könnten , in seine Arme warf . . .

Tauseiü » Zärtlichkeiten tauchten die Liebenden . Schwel¬
gend genosten sie bas Glück dieser nächtlichen Stunde , fanden
schließlich in die Wirklichkeit zurück , besprachen die Etagen , die
sie bewegten , redeten über die Zukunft , nahmen sick vor . Tag
und Nackt aneinander zu denken und so die Entfernung , die
sie trennte , im Geist .wenigstens zu überbrücken . Und natür¬
lich auch schreiben wollten sie sich , so oft es ging — bis diese
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sind alle fünf Erdteile beteiligt . Große Absatzmärkte sind England
(216 ) , Italien (201 ) . Holland (202 ) , Argentinien ( 142 ) , Britisch -
Jndien (390 ) und die Türkei ( 69 Doppelzentner ) .

Richt nur die Erzeugung ron Mafchineu , Baustoffen usw .,
sondern auch die Erzeugung von Gütern des allgemeinen
Verbrauchs ( Textilien , Hausrat ufw .) ist in der letzten Zeit
gestiegen . Der Index , der 1933 auf 82,9 gelegen hatte , hob sich bis
1935 auf 91,0 , bis 1937 auf 102,8 und nunmehr im laufenden Jahr
auf 116,0 . (Altreich .) . .. . , ,

Die Anforderungen an die Elektrizitätswerke haben
in diesem Jahr eine Rekordhöhe erreicht . Die 122 größeren
Elektrizitätswerke Deutschlands haben während der Monate Januar
bis Juni nicht weniger als 15,9 Mrd . kWh abgefetzt . Dem steht
eine Stromerzeugung von 12,1 Mrd . kWh in 1937 , von 9,0 Mrd .
kWh in 1935 und sogar nur von 6,7 Mrd . kWh in der ersten

Hälfte 1933 gegenüber . ( Altreich .)
Unsere Textilindustrie arbeitet zur Zelt mit Hoch¬

spannung Der Produktionsindex , der 1932 auf nur 79,2 gelegen
hatte und der 1934 auf 98,7 , 1936 auf 98,4 und Anfang 1938 aus
106,5 gestiegen war , hob sich im Durchschnitt der ersten fünf
Monate 1939 auf den bisherigen Höchststand von 110,1 .

Trotz der erheblichen Schwierigkeiten , die verschiedene Lander
den Einfuhren entgegensetzen , ist es gelungen , unsere Ausfuhr von

Sämaschinen weiter zu heben . In den ersten fünf Monaten
1937 wurden 7478 Doppelzentner ausgesiihrt , 1938 schon 8069

Doppelzentner und 1939 sogar 10 665 Doppelzentner Hiervon keckste
Dänemark 2925 Doppelzentner . Lettland 1311 , Schweden 1291 ,
Rumänien 1662 und Holland 990 Doppelzentner .

Von den heutigen Börsen .

Berlin . 1. Aug . ( Funkmeldung .) Tendenz : Aktien fester ,
Renten behauptet . Zu Beginn des neuen Monats zogen
die Kurse überwiegend an . Die Umsätze waren nur vereinzelt
etwas reger , jedoch bestimmten kleine Käufe der Bankenkundschaft
und de « berufsmäßigen Börsenhandels eindeutig die Kursentwick¬

lung Vereinigte Stahlwerke % % höher , Hoesch im gleichen Aus¬

maße und Klöckner % % niedriger . Mannesmann , Rheinstahl ,
Mansfelder ufw . erhielten eine Strichnotiz . Riederlausttzer zogen
um % , Eintracht um 1 % und Jlfe -Eenuß um 3 % % an . Farben
blieben mit 144 % unverändert . Rütgers befestigten sich um "/ , und
von Heyden um 1 % . Auch Gummi - uitd ^ inoleumroette standen
mehr im Vordergründe , wobei Eonti -Eummi % und Deutsche
Linoleum 2 % fester lagen . Lahmeyer und Akkumulatoren büßten
1 bzw 2 % ein . AEG . und Siemens wurden um je % , HEW .
um % sowie Schuckert um 1 % % heraufgegesetzt . Demag fielen durch
einen Verlust von 1 % % auf . Rheinmetall -Borsig stellten sich
y % höher . Sonst sind noch zu erwähnen Aschaffenburger Zellstoff
mit einer Steigerung Hotelbetrieb mit einem Verlust von je
1 % % . Rordd . Lloyd gewannen % und Hapag % % . Kali - , Kabel -,
Draht - sowie Bauwerte lagen wenig verändert . Reichsaltbesitz¬
anleihe 132 % gegen 132,20 , Eerneindeurnschuldung unverändert
84 % , Steuergutscheine I 99,10 auf Vortagsbasis . Steuergutfcheine H
werden bekanntlich mit dem heutigen Tage amtlich notiert . Die
Schätzungen lauteten für

’ Juni auf 96 gegen 95,95 , für Juli auf
95,80 gegen 95,70 und für August auf 95,70 gegen 95,60 . Tages¬
geld 2 % bis 3 % . Pfund 11,67 , Dollar 2,493 , Franken 6,60 % .

Frankfurt a . M ., 1 . Aug . ( Eig . Drahtmeldung .) Tendenz :
Kleine Veränderungen . Das Geschäft kam zum Monats¬

beginn nur zögernd in Gang , da die Limite -Erneuerungen nur

spärlich erfolgten und auch im übrigen nur wenig Aufträge Vor¬

lagen . Andererseits fielen die genehmigten Abgaben aus Nicht¬
arierkreisen kaum ins Gewicht , jo daß die Börse am Aktienmarkt

ihre freundliche Erundstimmung behaupten konnte . Zwar ent¬
wickelten sich die Kurse weiterhin uneinheitlich , doch hatten die

durchschnittlichen Abweichungen mit %, bis % % nur kleines Aus¬

maß . Eine Sonderbewegung hatten Aschaffenburger Zellstoff mit

89 % ( 86 % ) . Renten waren bei ruhigem Geschäft wenig verändert .

Tagesgeld 3 % .

__
Wetterbericht ______

( des Reichswetterdienstes , Ausgabeort Frankfurt am Moin )
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Aschaffbg . Zellstoff 84 .50 5186 . 13
Bem berg ..... 133 .50 134 .—
Brown , Boveri &Co. 107 — 107 —
Buderus . . 99 — 97 . 25
Cement Heidelberg ----.---- 144 .25
Chem . Albert . 86 .50 87 .25
Daimler -Benz . . 120 — 120 —
Dtsch .Gold u .Silber 206 — 206 .—
Deutsch Linoleum 148 — —
Elektr . Liefer . Ges . 132 .75 132 .85
Elekt .Licht u .Kraft 129 .75 129 .50
Eschweiler . —- —
I . G. Farbenindust . 144 . 13 144 .25
Felten &Guilleaume 138 .25 138 .75
Grün & Bilfinger —.— —.—
Hapag ..... —
Hindr . Auffermann —_— —.—
Hochtief . . . . — 137 —
Holzmann Phil . .
Ilse Bergbau . . . —.—
Knorr Heilbronn . 253 .— 253 —
Lahmever & Co. 116 .— 117 .—
Lindes Eismaschin . 169 .50 169 .50
Lokom . Krauß . . 132 — 132 —
Mainkraftwerke . 85 .— 85 —
Mainzer Aktien -Br . 89 . 37 89 .37
Mannesmann . . . 103 .75 102 .75
MansfelderB ergb au 140 . 50 140 .50
MetallgesÄschaft . 112 .50 112 .88
Motoren Darmstadt 117 — 117 .—
Nordllovd . . ----.---- 46 .75
Reichsbank . . . 179 .50 179 .75
Rh .Braunk .u . Brik . 215 .25 215 .—
Rhein . Metallwaren 116 .— 115 .25
Rhein . Stahlwerke 135 .— 135 .25
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lAus dem Dänischen von Karin Reib -Grundmann . »

Die Maulschlacht .
Eine lehrreiche Geschichte aus Niederdonau von Fritz Weber .
. . . Ich will Ihnen eine kleine Geschichte erzählen . U »
Geschichte eines passionierten Geiferers und Schandmaules ,
lehrreich für alle , nachahmenswert für viele : sie stellt die
einfachste Art dar . wie man seinen Feind mit dem Maul bis
ms Mark trifft , ohne dabei auch nut den geringsten Kon¬
flikt mit den Gesetzen zu haben . Der Mann , von dem sie
handelt, , war sehr einfach im Wesen , wie auch die von ihm
Erniedrigten und Beleidigten . Wenn Sie seine Methode
verwenden , müssen Sie natürlich je nach Bedarf Ihren
Schlinpfworteschatz geistvoller wählen .

Er hieß Lensbauer und war mein Landsmann . Wir
Leute aus diesem kleinen Nest in Niederösterreich sind alle

fo . SBir beVcbimpfen einander auf das gotteslästerlichste .
Unsere Wirtschaften verludern meist , denn wir sind Kirch¬
turmpolitiker . Kämpfer , Wirtsbausleute . Jeder von uns hat
seine srennde und Feinde . Wenn das überall io ist . dann
*J .t cs bet . uns ganz besonders io . Das ist unser Stolz und
dte Beschäftigung unserer Gerichte . Wir lieben beides . Jeder¬
mann bei uns zu . Haus hat seinen schwarzen Rock , womit er
den Behörden feine Referenz bezeigt . Das lohnt sich. Es
kommt auch manchmal zu Tätlichkeiten : ober diese inter¬
essieren uns nicht , denn sie werden beim Kreisgericht ver¬
handelt , d . b , gewissermaßen im Ausland , das wir freiwillig
nie betreten .

. Ich schweife ab . Das gehört auch zu unteren Eigen¬
heiten . Damit ermüdet man einen Richter , dessen Sand schon
nach drei Stunden Verhandlung zum Barett greifen will ,
um das Urteil zu fällen .

Herbei denn , Freund Lensbauer , lab mich deinen Geist
beschworen ! Man bat dich nach einem wortreichen Leben
schmählich mit einem Mahkrug unter den Tisch geschlagen .
Deine Seele hungerte nach Licht . Deshalb stellte man zwei
brennende Kerzen neben dich , als du so unter dem Tische
lagst , und wartete auf die 6eiHmrmerie . Während dieser
P .eit dachte ich darüber nach , welch ein Dichter du gewesen
bist . Du bakl keine alberne „ Richtung " erfunden , wohl aber
einen kühnen Krieg gegen den Paragravhenstumvfsinn einet
kE ^ crainentlosen Welt geführt , und du hast manchen Sieg
ertoebten .

Deine Methode war ganz einfach . Du kauftest Bücher ,deren Inhalt dir immer unverständlich blieb : eine „ Deutsche
Grammatik "

, die Bande 17 , 18 und 21 von Meyers Äon «
vetfaho .nslenton unö ..Tausend Worte Französisch " . Das
war dein . Rultzeug . Du erzähltest mir von diesen Studien ,als ick dich aber nach ihrem Zweck befragte , zwinkertest du
nur schlau und sagte,t : „ Abwarten , werft schon fehgn !"

. „ St * Heilig -Drei -Känig gab es dann eine wuchtige Maul -
* la * t wolüe eben mit einem rhythmischen Saukerl -

unb Schweinehund -Kranz an den Tisch unserer Gegner
du mich aus die . Bank niederzogst und lächelnd

ielbst ms Eetecht gingst . Eine Flut von „ Seabndreck und
hh,50Älte öubtr trudelte dir entgegen . Du aber zogstd e Pfette aus . dem Mund , faßtest die Erzsau . den Win -
nuiget aranzl , ins Auge und begannst :

„ „
" Woatzt . was du bist ? A niederträchtiger Imperativ bist .

wm „ A " b ' ^ s Plusquamperfekt ! Wann i di bei deinertt onmüton pack , so geht dir das Vocabulaire in Fransen ,du tramhaverter Pendeloersuch !"

. Der Wi 'X' inger Franz war start . Das Maul hing ihm
wie eine schartige Mickschauiel herab , seine Augen glotzten
den Lächelnden an , „ Woos . . . hast . . . gesagt ? "

Lensbauer dachte einen . Augenblick nach . Dann sprudelte
der Quell seines Wissens mit ungeheurer Munterkeit :

„ Mach bei Korresponbenz zua , sonst wirb bir a
lernoiiche Hydra einifliagn , bu Violinschlüssel , bu divt -
biertet ! Wannst du noch ainol in mei Konjunktur kommst .

®r -x den Jsolierschemel auseinander , verstehst mi ,gschette Kathobenlampen ? Untersteh bi nur und reib mit bein
Sannengettecht aui . nachher bist a pulverisiertes Argument ,bu logische Nomenklatur !"

Diesmal waren alle paff , sogar bet Gamperl . Wir hatten
gesiegt . Der Winninger atanzl verwandelte sich in Franz
Winninger : er nahm seinen Hut und ging unter Nichtachtung
des Feiertages zum Advokaten . In dessen Privatwohnung
erolizierte et den <rall . Auf die Frage nach der Art bet in «
triminterten SBetbalimurten sagte er dumpf : „ I wits fcko
amiabringen , was er mi ghoagn bat ."

Vierzehn Tage später war die Verhandlung . Wir batten
alle untere schwarzen Röcke angezogen , denn Ebre . wem
Ebre gebubrl !

. Uber Aufforderung des Richters wiederholte Sensbauet
feine Rede wörtlich . Bei jedem neuen Satz ging ein ver¬
klartes Lächeln über Wiimingers Züge . „ Wobl . wobt , so
bat et gsagt "

, murmelte er zufrieden , „ so . grab io !“

Als der Angeklagte geendet batte , erhob sich bet Richter
hinter fernem Taschentuch und stülpte bas Barett auf . . .Im
Namen der Republik . . ." Freispruch .

. Franz Winninger torkelte zur Tttr hinaus , ein Michael
Kohlhaas vom Scheitel bis zur Sohle . Et drohte , das Be¬
zirksgericht anzuzünden , weil ihm eine solche Parteilichkeit
ju . viel sei . Dieses trug ihm acht Tage Arrest ein . Als er
wieder , frei war . soff er zwei Tage und zwei Nächte lang ,
um nicht an der Gerechtigkeit der Welt verzweifeln zu
müssen . Dann gab er dem Lensbauer eine ungeheure Oht -
felge , hinterrücks und mit verstopften Ohren , denn et
fürchtete das Maulwerk seines Gegners . Dieses trug ihm
neuerlich acht Tage Arrest ein . Wir erfochten damals Sieg
auf Sieg . Es war eine herrliche Zeit . . .

Und nun bist bu längst unter bem Wirtbaustifch bet «
vornebolt und begraben worben , armer Frennb Lensbauer !
Nichts binderte die nieberiaufenbe Wucht biefes Bierkrügels ,
bem phantasieoolles Schädelbach zu zerschmettern . Das letzte ,
was bu bem Winninger entgegenschleubertest , war ein „ per¬
forierter Kolotz von Rbobos " . Dann war es aus mit bir .

. Deine Aietbobe aber lebt . Ich verzeichne sie hier , um
meinen Nebenmenschen »u helfen und als ein kleines Denk¬
mal für deine zeitlose Gröhe .

Nr . 177 . Dienstag , 1. August . 1939 .

Kriminalroman um eine Briefmarke - Von Edmund Finke

auf rotem Grund

8
r

8 . Fortsetzung ( Nachdruck verboten .)

Als William Pitcairn , durch den Regen abgekühlt , die
stillen Treppen und winkeligen Gänge des Foreign Office
betrat , fühlte er sich bedeutend ruhiger , und Sir Anthony
Ardigayn , ein alter Freund der Familie und Archies Pro¬
tektor , bekam nur mehr einen ganz vagen Hauch der dicken
Luft des „ Black Rabikk "

zu verspüren , war aber mit Bills
Lebensgewohnheiten genugsam vertraut , so bah er diesen
Umstand mit der Andeutung eines ironischen Lächelns als
etwas Naturgegebenes zur Kenntnis nahm .

Nach einigen einleitenden Worten über das schlechte
Wetter , Fragen nach dem Gesundheitszustand der Familien
Ardigayn und Pitcairn , kam Bill auf den Zweck feines Be -
fudjes zu sprechen . Sir Anthony war int Zweifel , ob er
Bill von der Katastrophe , die sich im Nachtzug Dover —
Charing Croh ereignet hatte , unterrichten sollte . Eigentlich
war strikteste Geheimhaltung geboten , da die Öffentlichkeit
von dem Mordfall nicht benachrichtigt worden war , ander¬
seits aber wurde Bill von der fatalen Geschichte unmittel¬
bar betroffen , und Sir Anthony fühlte sich deshalb bemüßigt ,
ihm wenigstens das Allernotwendigste über den Fall mit »
zuteilen .

„ Sie wissen , Bill , dah mir Ihr Bruder vor kurzem ge¬
trieben hat , er würbe diese . . . ehern . . . Briefmarke durch
Tindall , einen Inspektor des SJarb , der zufällig in Moskau
zu tun hatte , nach London befördern lassen . Ich war damit
nicht einverstanden , aber es blieb mir keine Zeit mehr ,
Ihren Bruder zu verständigen , er möge diesen Plan auf -
geben und einen anderen Beförderungsweg ausfindig machen .
Es tut mir leid , Bill — machen Sie sich auf eine sehr un¬
angenehme Nachricht gesatzt — Inspektor Tindall ist er¬
mordet und buchstäblich bis aufs Hemd ausgeplündert wor¬
den . Der Brief mit Ihrer wertvollen Marke ist anscheinend
verlorengegangen oder geraubt worben . Wenigstens habe ich
nichts davon gehört . Bitte , behandeln Sie diese Angelegen¬
heit diskret . Ich verlasse mich auf Sie , Bill . Die Öffentlich¬
keit wird nichts davon hören . Die Zeitungen wurden nicht
benachrichtigt . Den Zeugen wurde die Verpflichtung auf «
erlegt , unbedingt zu schweigen ."

Bill Pitcairns rotes , aufgedunsenes Gesicht verfärbte
sich ; sogar die munter glitzernden blauen Augen verblaßten
zusehends . Er sackte zusammen wie ein leerer Luftballon :
seine breite , bärbeißige Stimme nahm einen kläglich kläffen¬
den Klang an , und er sah trübe , ausgelaugt und enttäuscht
drein wie einer , dem die Felle vor der Nase daoongeschwom -
men sind . „ Das ist nicht möglich , Sir . Archie hat außer¬
ordentliche Maßnahmen getroffen . .

„Die ich ihm sehr verüble und die er zu verantworten
haben wird . Ich hätte gute Luft , ihn nach Guyana versetzen
zu lassen , damit er die Gegend genauer kennenlernt , aus der
seine verdammte Marke stammt ."

"

„ Das könn ' Sie nicht tun , Sir . Sie wissen , daß Archie
nichts im Kopfe hatte , als uns zu helfen .

"

„Daß er nichts im Kopfe hat , weiß ich bereits . Und Sie ,
Bill , sollten sich einer gewählteren Sprache und anständi¬
gerer Umgangsformen befleißigen . Sie schauen schon wieder
aus , als ob Sie sich mit Gott weiß wem seit gestern oder
vorgestern in Spelunken und Nachtklubs Herumgetrieben
batten . Ihnen fehlt der Vater , um Ihnen den Kops zurecht¬
zusetzen , wenn es notwendig ist . Ihre Mutter ist viel zu gut

für Burschen Ihres Kalibers . Ich hätte Lust , Archie und
Ihnen überhaupt ein für allemal meine Gunst zu entziehen .
Aber mir tut die alte Frau leid — und ich will Bidd ? nicht
dem traurigen Schicksal überlasten , das Sie ihr an der Seilt
irgendeines Lumpen zugedacht haben ."

Bill Pitcairn , dem im überheizten Zimmer hem
worden war , blähte sich auf wie ein Ochsenfrosch . „ Schön ,
Sir , ich fyab

'
heute schon einmal harte Worte von Barton

einstecken inüsten . Das sollte Sie übrigens überzeugen , daß
er kein Lump ist . Jetzt habe ich genug . Sie werden mich noch
kennenlernen , Sir . Ich bin kein dahergelaufener Lausepeter ,
den Sie übers Knie legen tonn ’

, wenn Ihn
' ' was nicht

paßt . Archie hat gefdjrieben , daß Sie mir die Marke aus¬
folgen müssen — und wenn Ihr verdammter Apparat nicht
funktioniert , wüsten Sie mir den Verlust ersetzen . Ich werb '

Sie verklagen , Sir . Wollen mal sehen , ob es hier noch ge¬
rechte Richter gibt . Ermordet ? Als ob so etwas möglich
wäre ? Die Zeitungen , Sir , hätten es schon ausfindig ge¬
macht , wenn der Mann wirklich ermordet worben wäre .
Wahrscheinlich hat er selbst . . ."

„ Schweigen Sie augenblicklich , Sie unzurechnungsfähiger
Narr . Wenn ich höre , daß Sie geschwatzt haben , Hetze ich
Ihnen augenblicklich Scotland 9)arb an den Hals . Darauf
kömken Sie sich verlassen ."

Der Hinweis auf Scotland Yard verfehlte feinen Zweck
nicht . Anscheinend war Bill kein Freund der Blauen . Sir
Anthony bemerkte , daß er ein saures Gesicht machte , als wäre
ihm eine Zitrone zwischen die Zähne geraten . Wahrscheinlich
lagen noch ein paar unerledigte Akten im Yard , die sich mit
Bills gelegentlichen Sauf - und Raufzügen durch die östlichen
Bezirke Londons befaßten . Der riesige Kerl erhob sich schnau -
fenb , empfahl sich kleinlaut und schob sich unbeholfen wie ein
Klotz zur Tür hinaus . Sir Anthony atmete erleichtert auf
und eilte zum Fenstere , um frische Luft ins Zimmere ein¬
zulasten . Jedesmal , wenn Bill ihn besucht hatte , roch es hier
stundenlang nach Schweiß , Alkohol , Tabakrauch und anderen
unangenehmen Dingen , die sich nicht genau definieren ließen .

Aber das Fenster blieb nicht lange offen , denn Bill
Pitcairn gab die Klinke der Tür einem andern Besucher
in die Hand , der sich entschuldigte , daß er unangemeldet
eintrete , weil der Diener draußen abwesend sei . Daß Harry
Lytton Paine eine ganze Weile gewartet hatte , bis der
Diener durch ein Klingelzeichen abberufen worden war . sagte
er nicht .

„Was wünschen Sie ? “ fragte Sir Anthony schroff und
verärgert . Bills Besuch war ihm auf die Nerven gefallen
und genügte feinen Ansprüchen auf Abwechslung während
der Ämtsstunden völlig .

Paine reichte dem Assistent Betreten , seine Karte über
den Schreibtisch .

„ Technischer Dezernent des Yards ? Was hat Tindalls
Briefmarke mit Technik zu tun ? “

Briefmarke ? dachte Paine verblüfft : da hat der Herr
die Katze aus bem Sack gelassen . Er griff nach diesem Wort ,
wie ein Akrobat in der Kuppel des Zirkus nach dem schwin¬
genden Trapez greift . Er nützte seinen Vorteil aus . Die
Sekunde war ihm günstig : Sir Anthony war über Bill
Pitcairns tölpelhaftes Benehmen und seine Drohung , auf
Ausfolgung der Marke zu klagen , gerade noch genug er¬
bost , uin die ganze Geschichte preiszugeben , obwohl er sich
eine Stunde später die heftigsten Vorwürfe darüber machte .



denn Scotland Yard würde den privaten Auftrag Archibald
Pitcairns an Inspektor Tindall gerechterweise einer sehr

gründlichen Kritik unterziehen . - Jetzt aber packte er aus ,
redete sich die Geschichte von der Seele herunter und sand
in Paine einen ebenso überraschten wie aufmerksamen Zu¬

hörer .

„ Die Pitcairns stehen mir nahe ; wir sind entsernt ver¬

wandt , vor allem aber war mir der alte Pitcairn ein väter¬

licher Freund , und ich habe , im Alter mitten , zwischen den

zwei Generationen der Pitcairns stehend , diese Neigung

aus seine Jungen übertragen . Bill , der älteste , ist das schwarze

Schaf der Familie . Sie sind ihm in der Tur begegnet , Mr .

Paine , und wahrscheinlich haben Sie die Nase letzt noch voll

von den Bier - und Whiskydünsten , die ihn zu allen Tages¬

zeiten umschweben wie die gewisse weihe Wolke den Fudschi -

jama in Japan . Den zweiten Sohn , Archibald , der um ein

Lot besser geraten ist als Bill , habe ich , m Außendienst

untergebracht . Unsere Botschaft in Moskau verwendet ihn

meist zu Kurierdiensten und Dir Austragung von unange¬

nehmen Geschichten mit der Sowjetburokratle , denn er ist ,

wie sein Bruder Bill , von furchterweckender Gröhe und

Stärke ; seine Visage drückt auch nicht gerade die zärtlichsten

Gefühle für seine Umwelt aus kurz , er dient ihnen
^

sozu¬

sagen als Wauwau , wenn sie den Eindruck von „ Strenge

und „ Festigkeit
" erwecken wollen . Sie willen es kommt bei

diesen Gelegenheiten sehr viel aus das Auftreten des be¬

treffenden Beamten an Die zwe , lungeren Kinder Oliver

und Bridget , sind im Vergleich zu Bill und Archie wahre

Engel . Leider hat sich Bridget mit einem Sub,ekt verlobt

. . . hm . . . das gehört nicht hierher . Archie hat anscheinend

eine Dummheit begangen , eine Jnkorretheit , wenn Sie

wollen , Mr . Paine . Ich habe nichts dagegen , , wenn die

Herren unserer Moskauer Botschaft ihre Privatbriefe mit ber

Diplomatenpost heimschicken . Wir welchen dadurch der Mög¬
lichkeit einer Spoliierung gewöhnlicher Briefe durch dre

GPU . aus ; Sie können sich vorstellen , dah unsere jüngeren

Herren in ihren Privatbriefen , was Kritik und dergleichen

anbelangt , ein bißchen unvorsichtig sind . Archie Pitcairn , der

ein begeisterter Markensammler ist , schrieb m,r unlängst . . .

„ Wann war das , Sir ? " unterbrach Paine .

Sir Anthony Ardigayn öffnete die mittlere Schreibtisch¬
lade , zog aus einer Mappe den erwähnten Brief hervor und

reichte ihn Paine . „ Vom einundzwanz,gsten Februar . Das

sind neun Tage her . Dieser Brief kam mit der üblichen

Kurierpost ? "

Ja Mr . Paine . Archie schrieb mir , er hätte von einem

verkrachten Grafen eine alte Briefmarke angekaust , die er

nicht mal der Kurierpost anvertrauen wolle , da sie zehn¬

tausend bis zwanzigtausend Pfund Sterling wert sei . Es

böte sich eine ungewöhnlich günstige Gelegenheit , die Marke

durch einen Vertrauensmann nach London bringen zu lassen
— durch den Inspektor Tindall , der , wie Sie l « . wissen , bte

leidige Diebstahlsaffäre dort ordnete . Archie schrieb , Tindall

käme am achtundzwanzigsten Februar nach ^ ondon und werde

mir spätestens am nächsten Tage die Marke übergeben .

war damit ganz und gar nicht einverstanden , Mr . Pame Ich

wollte es Archie sogar verbieten , Tindall die Marke mitzu -

aeben . Aber der Bries gelangte erst am sechsundzwanzigsten

Februar in meine Hände , und da war es zu spat , die

schichte zu untersagen , weil Tindall bereits auf dem Weg nach

London war . Es tut mir leid , Mr . Paine , dah dieser unüber¬

legte Streich Pitcairns so traurige Folgen nach sich gezogen

hat , aber es lag nicht in meiner Macht , das Unglück zu ver¬

hindern ." , , , , ,
Ick danke Ihnen , Sir . Sie haben uns sehr geholfen .

DasMotiv liegt jetzt klar zutage . Übrigens hing es von

Tindalls gutem Willen ab , ob er die Marke mitnehmen

wollte oder nicht , obgleich . . ." Parne zog die Blatter aus

der Tasche , die er im leeren Abteil hinter den Heizungsrohren

hervorgeholt hatte , „ was halten Sie davon . Sir ?

Sir Anthony betrachtete aufmerksam das dünne Selben «

vavier . ,Wo haben Sie bas her ? Das ist unser Papier , rote

wir es im biplomatischen Dienst für geheime Nachrichten ver -

wenben . Es ist auherorbentlich bunn , trotzbern fließt bie

Tinte nicht auseinanber . Wie , ch sehe , ljaben Sie bie Blatter

bereits geprüft ." Sir Anthony war rm Begriff , einen Heftigen

Tabel auszusprechen , besann sich aber , ba obnebies keine

Schriftzüge zum Vorschein gekommen waren . „ Leere Blatter ?

Was soll oas heißen ? "

Paine schaute trübe unb melancholisch brein wie imm « ,

wenn Tücke unb Dummheit ihm nahegingen unb sein ntenfcfh

ttches Gemeinschaftsgefühl verletzten . „ Der logische Schlug

ist einfach genug , S,r . Ihr Mr . Pitcairn hat unseren In¬

spektor Tinball ' reinfallen lasten , zum Narren gehalten

um es deutlicher auszudrücken Er hat , hm wahrscheinlich

den Bären ausgebunden , es handle sich um amtliche Nach¬

richten , um wertvolle politische Geheimnisse .

wurde .
( Fortsetzung folgt .)

„ Das verstehe ich nicht . In diesem Falle mühte doch die

Briefmarke bei den Papieren gewesen sein , knurrte Ardi -

gayn ^ edrohUch .
i {)m 3roe , Briese für Sie mit , Sir

Antbony Der eine liegt hier vor uns . Darin waren — rote

ich die Sache verstehe — nach Tindalls Meinung tue eigent¬

lichen geheimen Nachrichten ., Der andere war der sogenannte

Begleitbrief , den Mr . Pitcarrn in einen besonderen Umschlag

schob . Es ist klar , dah sich in diesem — scheinbaren — Be¬

gleitbrief die Briefmarke befunden hat , von der Pitcairn hier

schreibt . Der arme Tindall war , ebenfalls derselben Ansicht

wie ich . Es gelang ihm , den grohen Brief zu verbergen . Ich

habe ihn in einem guten Versteck aufgefunden , in demselben

Wagen Sir , in dem Tindall und Murphy ermordet wurden .

Den kleineren Begleitbrief wird er vielleicht in das Rock¬

oder Mantelsutter eingenaht haben ., Wre Sie wissen Sir ,

wurde Tindall nicht nur seines Gepäcks , sondern auch semer

Kleider beraubt . Der Mörder vermutete offenbar , dah er

den Brief darin finden würde ." Paine vermochte nicht zu

verhindern dah seine Worte hart und vorwurfsvoll klangen .

Sir Anthony stand schroff auf und stieß den Sessel hinter

sich zurück . „ Ich möchte Ihnen raten , Ihre unerhörten An¬

schuldigungen gegen einen Beamten des Auhendienstes vor¬

sichtiger vorzubringen , ehe Sie nicht haltbare Beroeisesur

Ihre Vermutungen haben . Ich werde mich nut Ihrem Chef

i „
M, „ len id )

beibringen . Sie gestatten , dah ich noch e ' nee . nzigeFrage

an Sie stelle ? Wer wußte vom Inhalt des Brieses , den Mr .

Pitcairn aus Moskau an Sie gerichtet hat ? "

„ Die Pitcairns — selbstverständlich . , Wem sie es sonst

noch gesagt haben , müssen Sie bei ihnen in Hampton Eourt

auskündschaften . Ihrem großartigen Sputstnn . . . ehem . . .

ich habe zu arbeiten , meine Zeit , st kostbar .

Paine verbeugte sich kühl und ging ab . Den Brief Archi

bald Pitcairns an Sir Anthony Ardigayn nahm er mit sich .

Auch die leeren Blätter befanden sich wieder in seiner Rock¬

tasche . Er lieh sich , nach Scotland Yard zuruckgekehrt sofort

mit Hampton Court verbinden , erhielt aber vom Butler die

Auskunft , dah nur bie Damen anwesend seien und dah Mr .

Pitcairn — Paine hörte , rote der Diener sich mißbilligend

räusperte — wahrscheinlich erst mit dem letzten Zug oder früh¬

morgens mit dem ersten zurückkehren werde .

Sechstes Kapitel .

Noch eine grohe Enttäuschung .

Indessen lehnte Mr . Barton an einem der mit ge¬

schliffenen Glasplatten bedeckten Ladentische der phuate -

listischen Weltexportfirma Daniel Stavenage Ltd ., flirtete
mit Sis , der einzigen Tochter des Alten , und schaute begierig

zu , roie an den langen Tischen Sammler und Kleinhändler ,
von beflissenen Clerks bedient , die lange Zisfernrelhen auf

schmale Papierstreisen schrieben , bunte , kleine Papierchen aus

Hesten zupsten , gegen das Licht hielten , mit Vergroherungs -

gläsern beaugapfelten , oder Benzin tn schwarze Winlaturschal «

chen gossen , um die Marken darin zu baden und auf allfällige

Wasserzeichen zu prüfen . Andere Kunden muhten sich mit

dem Zähnunqsschlüssel ab , um festzustellen , wieviel Papiet -

zähnchen der Perforation auf zwei Zentimeter entfielen ( bas

ist einer ber wenigen Fälle , in bem sich auch Old England be¬

quemt hat , sich ber festlänbischen Maßeinheit zu bebtenen ) , be¬

fühlten bas Papier , verglichen bie Farben ber Marken nut

einem Muster -Farbraster , kurz , sie benahmen sich geschäftig
über alle Mähen , unb bas Lächeln einiger Kommis zeigte an ,
bah sie ihre Kunbschaft für närrisch hielten .

„ Frauen unb Mäbchen stnb hier nicht zu sehen ? " fragte
Barton . . ,

Cecily Stavenage lachte . „ Wenn Sie von mir absehen ,
Canby werben Sie kaum jemals hier ein weibliches Wesen
erblicken . Es gibt natürlich Ausnahmen . Aber im allge¬
meinen ist bie Philatelie ansschliehlich ein männliches Laster .
Woran bas liegt , weih ich nicht . Vielleicht , wenn mal eine

neue Mobe bie
'
Bepflasterung bes Busenausschnittes ober bie

Einsäumung ber Röcke mit Briefmarken vorschriebe , würben

auch Frauen hier einkaufen . Vorläufig sinb wir noch nicht
so weit . Nur bie Herren ber Schöpfung fühlen sich bemüßigt ,
bunte Papierchen in Hefte unb Alben zu kleben unb ihre

Frauen bamit zu langweilen , weil sie von bem Mistzeug nicht
weqzubringen sinb ." _ , _ . n , ,

Mistzeug ? Wie können Sie bas sagen , Sis ? Sie leben

doch bavon , unb es gibt eine Briefmarkenbörse , bie ben Wert

jeher einzelnen Marke genau bestimmt ." .
Mih Stavenage sah auf einem ihrer Sortiertischchen und

schlug ein Vein über bas anbere , ein Anblick ber sonst

Sanbys Herz mit Wärme unb Leibenschaft erfüllt hatte , heute
aber infolge ungünstiger klimatischer , Verhältnisse und

seelischer Beschwerden von ihm nicht nach Gebühr geschätzt

Bräutlicher Wohnungswunsch .

Dachzimmerwände und meiner Bücher Bände

imScheibenschrein , wie Wein in edler Schale .

Irdene Krüge , dah jeder einmal trüge
den Strauß der Jahrzeit aus entferntem Tale .

Bemalte Truhe , drin meiner Kindheit Schuhe
und Linnen bann , als wenn der Schnee es male .

Solch Ahnensessel für Sinnen sonder Fessel

Für ihn und mich , dah Kuh ein Lächeln zahle .

Den kleinen Teppich , roie ein Gewirk aus Eppich
unb Akelei im Hellen Elfensaale .

Den Korb zum Flicken , ben runben Tisch jum Stiften

Durchs Fenster grünt ber Wipfel schon , ber kahle . —

Zinnteller klirren , zwei kleine Vögel schwirren
im Bauer — Liebster , sieh ihr Nest , bas fahle ! —

Wo war mein Träumen ? O Gott , von allen Räumen

schenk
' mir solch Nest , ich bitt ’ dich tausend Male !

Ruth Schaumann .

5u „ füfr
“

, um Zarin | U werden .

Von Bodo M . Bogel .

Alle Mibchenherzen klopften stürmischer , als Mchael

Romanow ben Zarenthron bestieg . Er war junü . l ubsch und

unverheiratet . Er künblgte an , bah er ber Tradition folgen

unb seine Braut im offenen Wettbewerb auswahlen wurde .

In alle Orte wurden Herolde geschickt , bie erste Aus¬

wahl unter ben schönen Kandidatinnen »” te ßetroHen

werden Die Ausgewählten wurden tn Gaiakleiber gesteckt

und nach Provinzhauptstädtchen gebracht , wo e . ne neue

Auslese erfolgte . Schließlich blieben einige tausend schone

iunae Russinnen übrig , die nach Moskau eingeladen wur¬

den um im Kreml auf den Augenblick der Parade vor dem

Zar zu warten Als die schönen Mädchen eintrafen , ent «

Lickelte sich in ber Hauptstadt ein reges Leben . 2edes wollte

schöner sein als bas andere . Die Händler von Schönheits¬

mitteln machten gute Geschäfte , und bald roat in ber ganzen

Stadt fein Seidenstoff mehr zu bekommen , some e Kleider

hatten sich die Kandidatinnen arbeiten lallen . Selten hatte

Moskau solche aufregende Tage und Stunden erlebt .

Am aufgeregtesten waren natürlich die Mädchen selbst ,

jedes wäre gern die Glückliche gewesen , bie ber Zar zu

seiner Gattin erwählte . DieruUe von allen wat Mana

Klopow , eine 17jährige Provinzschonheit , die ihres ; Erfolges

aani sicher schien . „ Ich werbe mir den Zaren schon ein -

Arngen"
, erklärte sie ihrer Familie , bie mit ihr " ach der

Hauptstabt gekommen war . Maria wuhte schon jetzt , was sie

alles tun würde , wenn sie Zarin war . De » Wen Tag

würde sie auf bem Diwan liegen unb Süßigkeiten essen .

Süssigkeiten waren ihre grohe Leibenschaft Ihre Ettern waren

arme Leute . Das letzte Geld hatten sie jur die Kleider

ihrer Tochter angelegt , sie hatten für den sahen Hanglhr ° s

Kindes durchaus nichts übrig . Mana fand das Warten

aus die Zarenparade sehr langweilig . Den ganzen lieben

Tag lag sie auf bem Diwan unb träumte .

Maria Klopow war hübsch . Sie war bunkelhaarig , be¬

sah eine herrliche schlanke Figur , und schone , graugrüne

Augen blitzten unter langen Wimpern hervor .
‘

Endlich kam der große Tag . Trampeter und Herolde

schritten der langen Schlange von Mabchenschonheiten vor

aus unb führten sie in bie große Empfangshalle bes Kremls

Einige von ihnen stammten aus reichen Adelsfanulien . Ihre

Kleiber waren mit Schmuck üb er jät, unb sie konnten bin

Hals kaum bewegen , soviele Perlschnure hatten sie umge

hängt . Maria aber glänzte mitten unter ihnen burch Ein¬

fachheit . Sie trug nur ein weißes Setbentletb , bas bte

Linien ihres jungen Körpers zur Geltung brachte . Um

ihren weißen Hals schlang sich eine schmale Kette mit einem

Diamantverschluh .
Der junge Zar saß auf seinem Thron unb sah etwas

verlegen auf
^

bie lange Reihe schöner Mädchen bie an ihm

vorüber roanberten . Nur selten beugte er sich zur Seite unb

flüsterte seinem Hofmarschall etwas zu . Dann begann ein

Mädchenherz fieberhaft zu klopfen . Ein Diener forderte das

betreffende Mädchen auf , aus der Reihe herauszugehen und

in einem Nebenraum zu warten .

Nun schritt Maria an bem Zaren vorüber . Sie ging

mit einstudierter Schüchternheit . Die anderen hatten stolz

den Kopf erhoben oder feurige Blicke nach bem Zaren ge¬

worfen . Maria aber hielt den Kops gesenkt als ob sie sich

schämte , unb nur ein einziger , zager Blick traf den Zaren .

Der Zar sah sie an , dann wandte er sich dem Hof¬

marschall zu . Maria wurde in den Nebenraum geleitet ,

wo bereits fünf anbete warteten
Später wurden sie nacheinander in dao Privatgemach

de « Zaren geführt . Maria wandte bte gleiche Taktik an

wie vorh7n.
°

Unschuld und Schüchternheit d)ieuen siezu er -

füllen . Der Zar war nun nicht mehr verlegen . Zehn Mi

nuten lang unterhielt er sich mit ihr , als ob sie gute Freunde

wären . Und auf einmal stand er auf und sagte . 2ch will

nur den Hofmarschall benachrichtigen . Ich habe dich er

wählt , Maria Klopow ."

Kurz darauf wußte ganz Moskau davon . Mat .as

Familie konnte nicht stolz genugJein , denn sie wohnten

jetzt alle als Gäste bes Zaren im Kreml .
Und nun , als Maria sich schon als,Zarin füllte , fiel

ihr plötzlich ein , roie lange sie keine Süßigkeiten mehr ge

gessen hatte . Sie rief die Dienet herbei und bestellte Kon¬

fekt . Süßigkeiten aller Sorten und von jeder ein Pfund !

Eine Lakaien - Karawane brachte ihr alles , was sie wünschte .

Sie baute die Schüsseln um ben Diwan hemm auf , und

ihre kleinen Hände griffen einmal dahin , einmal dorthin ,
ununterbrochen knabberten ihre Zahne Konfekt . Sie aß ,
bis sie nicht mehr konnte

Am anderen Morgen holte man sie , um sie bem Hof

vorzustellen . Schon während sie sich ankleidete , hatte sie

ein merkwürdig dumpfes Gefühl . Schwindel ergriff sie und

sie mußte sich mehrmals stützen , um nicht umzufallen . Der

Zar kam und führte sie am Arm in ben Saal , wo die

Großfürsten warteten . Sie verneigten sich tief vor Maria

W" b
Und in bet feierlichen Sekunde , als ber Zar sagte : „ Dies

ist meine liebe Braut , bie ich erwählt habe . . .’ passierte
bet kleinen Maria Klopow bas folgenschwere Ungeschick .

Sie preßte beibe Hänbe krampfhaft vor ben Mund। — ver¬

gebens — . Es geschah das , was bei allen Mens -ben , ge¬

schieht , die sich den Magen überladen haben . . . Ihr sonst

hübsches Gesicht sah grün , häßlich und verfallen aus . -

Eine Stunde später suchte eine Deputation des Hofes
den Zaren auf . „ Das Mädchen Maria Klopow

"
, sagte ihr

Sprecher , „ ist eine schwächliche Natur und daher unfähig ,

Zarin und Mutter zukünftiger Zaren zu fern Durch ihr

Verhalten hat sie eure Majestät beleidigt , und zur Strafe

muß sie nach Sibirien verbannt werden !"

Vergebens setzte ber Zar sich für Maria ein . Der Hof

beharrte auf seinem Verlangen unb setzte seinen Willen

durch . Der Zar Michael heiratete Cuboxia Strykhmroa .
Maria wurde mit ihrer ganzen Familie nach Sibirien

verbannt . Zweiunbdteißig Iahte spater , als Michael
Romanow starb , lebte Maria Klopow als alte Frau
immer noch in Sibirien und verwünschte alle Süßigkeiten
unb ihre eigene Schwäche , benn sie waren ?chu !b baran , bag

sie nicht Zarin geworden wat .

„ Dipisinatisches Vorgehen .
"

Heitere Erzählung von Erik Bertelfen .

Man brauchte ein neues Schulgebäude in Svingelstruv .
Bei einer Gemeihdesitzung hieß es : ^ er Baugrund

drinnen in ber Stadt ist zu teuer . Wit müllen Rücksicht darauf

nehmen , daß viele bet Kinder „aus ben neuen Swdlungs -

häuiern kommen Am besten wate es , bte Schule tm Norden

des Ortes zu errichten ." Einet bemerke : ..Am
an dem Kreuzweg , wo Sttne Vaeterwohnt . Und ihr altes

Vorsteher „Aber wir müßten diplomatisch Vorgehen Wenn

an die Kommune verkauft werden jojt -, .Zerden die Leute

immer begehrlich ! Sie kommt , wontogl ich darauf 4000 bis

5000 Kronen zu verlangen für ihre alte Hütte . Aber mehr

als 2000 Kronen mochten rott nicht gerne Msgeven . . .
Die anderen nickt wieder und warteten daß er melier »

sprechen sollte . ..Es nutzt nichts , daß lemanb hrngeht und da¬

von spricht , sie . solle uns das Anwesen uberlassen sag e er

auck kurz daram . „ Denn dann wittert sie sofort , daß mit es

dringend brauchen Wit , müssen also einen Strohmann aus¬

findig machen . Was meinen Sie zu dem Schmied !

nichts gegen den Auftrag einzuwenden .
Ja , zu dem Schutteb hatten alle Vertrauen .

überlegen Sie sich die Sache erst gtunbltch . meinje ber

Gemeindevorsteher . „ Sie müssen bivlonmtisä , j ? rgehen .
Natürlich , antwortete ber Schmied . „ 3m habi Qetcioe

den Spirituskocher für Stint repariert , ben nehme ich ihr nun
mit hinaus . Das ift bod ) wohl biplomntticl ). A

Stine iah unb webte , als er braunen ankam . ltaM

überrascht aus : „ Was ? bringst bu nur sogar meinen Kocher

seiber ? Das ist aber .Dienst am Kunden V

„Es kommt immer auf die Kunden an . antwortete ber

Stf1 '
GHne freute sich. Sie nahm ben Spirituskocher und ver¬

schwand damit in bet Küche , als eile es . Kaffee zu kochen .
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